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Der Wahlkampf ist eröffnet !
Erste Großkundgebung in Berlin — Dr. Goebbels begeistert die Massen im Sportpalast

Berlin ; 23 . Mäiz . In der historischen Kampfsfalle der NSDAP Betlins , im Sportpalast , eröffnete
am Dienstagabend Reichsminister Dr. Goebbels den Wahlkampf. In einer großangelegten, überzeu¬
genden Rede sprach der Leiter der Wahlpropaganda zu ganz Deutschland und gab den Auftakt für
die kommenden Wochen bis zum 10 . April , dem Tage , an dem sich das deutsche Volk einmütig und
geschlossen zum Führer und seiner Politik bekennen wird .

Schon am Nachmittag stand die Reichshauptstadt unter dem
Eindruck der Großkundgebung im Sportpalast . Die Ankündi -
gung , daß Reichsminister Dr . Goebbels den Wahlkampf
eröffnen werde , hatte die Stadt wieder einmal mobilisiert
und bereits von 18 Uhr an begann sich die historische Kampf -
statte der nationalsozialistischen Bewegung Berlins zu füllen .
Den Auftakt der bedeutungsvollen Kundgebung bildete ein
großer Propagandamarfch der SA quer durch die Innenstadt .
Vor dem Sportpalast schwenkten die Fahnenabordnungen in
die riesige Versammlungshalle ein . Der Reichspropaganda -
leiter der nationalsozialistischen Bewegung Großdeutschlands ,
Dr . Goebbels , will hier den Wahlkamps eröffnen . Viel -
taufendköpfig harrt die Masse. Ehrfürchtig werden die Fahnen
begrüßt .

Schnellen Schrittes , unter brausender Begrüßung , naht
der Eroberer Berlins , dankt mit strahlendem Gesicht seinen
Berlinern für die ständig sich wiederholenden Ovationen .

Stellv . Gauleiter Görlitz er eröffnet dit Kundgebung
und den Wahlkampf . Er begrüßt alle deutschen Männer und
Frauen an den Lautsprechern , besonders die Kameraden in
Oesterreich . Rasender Beifall unterstreicht öen Gruß . Der
Orkan steigert sich , als Dr . Goebbels an den Mikrophonen
steht. . . . . , , .

Der Minister richtete «inen eindringlichen Appell an die
Nation . In einer glänzenden Rede entwarf er ein Bild von
der innerpolitischen und außenpolitischen Situation Deutsch-
lands . Mit beißender Ironie hielt er Abrechnung mit den
Hetzern und Meckerern und stellte ihnen gegenüber öen glän¬
zenden Ausstieg Deutschlands aus den Zeiten des Nieder -
bruches in die Freiheit eines großen , geeinten Reiches der
Ehre , der Stärke , der Macht , aber auch des Friedens . Im -
mer wieder von stürmischen Beifällen unterbrochen , richtete
der Minister «inen flammenden Appell an seine Zuhörer , es
müsse das Wort Wahrheit werden : „Der Führer rief , und
alle , alle kamen !" Tosende Zustimmung dankte dem Minister
für diese Worte und bewies ihm , wie sehr er aus dem Herzen
des Volkes gesprochen hatte . Es sei des Führers tiefste Be -
friedigung , den Schutz der Nation im Volke selbst zu finden .
Und niemand werde sich unter den Millionen befinden , der
sich der Größe der Stunde versagen könne. Alle werden am
10 . April zur Stelle sein und unser Feldgeschrei soll heißen :
„Ein Volk , ein Reich , ein Führerl "

Mit öen Liedern der Nation klingt die Eröfsnungskund -
gebung für den Wahlkampf aus . Ein donnerndes Sieg -Heil
auf den Führer beschließt die gewaltige Kundgebung , auf
der ein Meister der Rebe mit zündenden Worten den Ge -
fühlen des Volkes Ausdruck verliehen hat . Tosende Heil -
rufen begleiten den Eroberer Berlins , da er die machtvolle
Kundgebung im Sportpalast verläßt . Der Wahlkampf ist
eröffnet und das ganze Volk im großen Reich wird dem
Appell zum 10. April in unverbrüchlicher Treue zum Führer
Folge leisten .

(Die Rede liegt bei Redaktionsschluß noch nicht vor .)

Oesterreicher im Reich !
Vom 24.—26. März Anmeldung bei de« Gemeindebehörde«

B e r l i « , 28 . März . Alle über 20 Jahre alten Oester« !,
cher im Reichsgebiet werde« hierdurch aufgefordert, sich um»
gehend bei der Gemeindebehörde ihres Aufenthaltsortes
zwecks Teilnahme a« der österreichische« Volksabstimmung
in der Zeit vom 24 .—26. März anzumelden.

Zur Teilnahme an dieser österreichischen Volksabstimmung
sind berechtigt alle spätestens am 10. April 1918 geborenen
Männer und Frauen , die die österreichische Bundesbürger -
schaft besitzen, sowie diejenigen Oesterreicher , die aus polt -
tischen Gründen seit März 1933 aus Oesterreich ausgebürgert
worden sind,' dabei ist es unerheblich , ob die beiden letztge-
nannten Gruppen inzwischen öie deutsche Staatsangehörig -
keit erworben haben .

Die im Ausland sich aufhaltenden über 20 Jahre alten
Oesterreicher werden aufgefordert , sich umgehend bei der für
ihren Aufenhaltsort zuständigen Vertretung des Reiches
wegen Ausstellung eines Stimmscheines anzumelden .

Die zwei Fragen der englischen Außenpolitik
Gonöersitzung »es britischen Kabinetts - Außenpolitische Erklärung für Donnerstag erwartet

Von unserem ständigen Londoner Vertreter

hs. London, 23. März .
Großbritanniens künftige Politik in Europa ist von dem

Kabinettsausschuß für auswärtige Angelegenheiten in zahl -
reichen Besprechungen soweit formuliert worden , daß Cham -
berlain für gestern vormittag eine außerordentliche Kabinetts -
sitzung « inberufen hat , um mit seinen Ministern das ganze
Gebiet der englischen Außenpolitik und seiner Verpslichtun -
gen durchzubeißen . In Whithall versichert man , daß die
große Linie der Außenpolitik von Chamberlain —Halifax von
allen Ministern bejaht worden sei und daß deshalb die Frage
des Rücktritts irgendeines Ministers nicht befürchtet zu wer -
den brauche .

Zwei Dinge von ganz besonderer Wichtigkeit für Groß -
britanniens Zukunft werden dabei entschieden werden : ein -
mal wie weit Großbritannien irgendwelche neue Verpslich -
tungen in bezug auf öie Tschechoslowakei und aus die spa-
nische Frage eingehen soll , wie die Franzosen und Sowjet -
russen es von England verlangt haben . Die letzte Woche ist
dazu benutzt woröen , um in den parlamentarischen Wahl -
kreisen durch die Abgeordneten genau feststellen zu lassen,
wie die öffentliche Meinung in dieser Hinsicht denkt . Das
Ergebnis ist , daß öie überwältigende Mehrheit des Landes
es ablehnt , öaß Großbritannien zu diesem Zeitpunkt irgend -

Acht Weltrekorde für Deutschland
Unser Bild zeigt die Heinckel -Maschine im Fluge , mit der dieser Tage , wie gemeldet , acht Weltrekorde für
Deutschland geholt worden sind . R e c h 1 s : Flugzeugführer Ritz wird von seinen Werkkameraden stür¬
misch begrüßt «»faahmeii : Scherl. Weltbild, Zander

welche bindenden Erklärungen in bezug auf die Zukunft der
Tschechoslowakei oder irgendwelcher Aktion in Spanien macht.
Der Premierminister hat deshalb schon am Montag zwei cha-
rakteristische Antworten gegeben , nämlich daß England in
der tschechischen Frage nur die gleichen Verpflichtungen habe
wie irgendein anderes Mitglied der Genfer Liga und daß die
Zurückziehung italienischer Hilfskräste aus Spanien lediglich
eine Angelegenheit des Nichteinmischungsausschusses sei .

Die zweite große Frage , die entschieden werden muß , lau -
tet , wie weit öie Bündnisverpflichtungen Großbritanniens
gegenüber Frankreich gehen sollen. Auch Chamberlain hat
hier öie Gelegenheit benutzt , um zu versichern, öaß Groß -
britannien auf öas engste mit seinem französischen Nachbarn
in allen außenpolitischen Fragen zusammenzuwirken wünsche
und daß enge Freundschaft die beiden Länder auch in Zu -
kunft verbinden soll. Andererseits aber ist für öie verant -
wortlichen britischen Staatsmänner in öen letzten Jahren
ganz klar geworöen , öaß Großbritannien keinerlei Angriffe
oder Konflikte vom europäischen Kontinent aus zu befürchten
habe und öaß öie großen politischen Veränderungen in
Europa Großbritannien nur indirekt betreffen . Das ist auch
öie Ansicht der Regierungen der Dominions , öie inzwischen
befragt woröen sind , und man sieht heute in London deut -
licher denn je , öaß die allmähliche praktische Revision der
Friedensverträge keineswegs in Konflikt mit öen wirklichen
Interessen Großbritanniens zu geraten brauche . Die im
Jahre 1936 beschlossenen Generalstabsbesprechungen wurden
niemals offiziell eine Beistandsverpflichtung , die über öie
Völkerbunösverpflichtungen hinausgeht . Das Mittelmeer
bleibt selbstverständlich Englands vornehmlichste „europäische
Sorge ", aber öie nun eingeleiteten unö von merklichen Fort -
schritten gekennzeichneten englisch- italienischen Verhandlungen
in Rom , von denen soviel für öie Zukunft Großbritanniens
abhängt , können durch öie antiitalienische unö selbst öurch die
antideutsche Agitation öer Linkspolitiker und der Lügenpresse
nur gefährdet werden . Bei einer aufrichtigen Einigung Groß -
britanniens mit Italien kann auch der Sieg des nationalen
Spaniens , öer oft als eine weitere Bedrohung Englands im
Mittelmeer betrachtet wird , mit mehr Zuversicht ausgenom -
men werden . Selbst die österreichische Lösung wird von zahl -
reichen Politikern in diesem Lande lediglich unter dem Ge -
sichtspuukt des Gleichgewichts im Mittelmeer angesehen , und
es ist ganz typisch, daß öer Luftfahrtminister vorgestern einen
Abgeordneten darüber beruhigen mußte , öaß öurch die Ver -
einigung Oesterreichs mit Deutschland Gibraltar nicht gesähr -
öet weröe und Deutschland auch noch nicht Mittelmeermacht
geworöen sei.

*
Die Sondersitzung des britischen Kabinetts am Dienstag

dauerte zwei Stunden . Eine amtliche Erklärung wurde nicht
ausgegeben . Die Londoner Abendpresse nahm als .Ergebnis
der Kabinettssitzung vorweg , daß Ministerpräsident Chamber -
lains Erklärung vor dem Unterhaus am Donnerstag keine
bindende Verpflichtung gegenüber öer Tschechoslowakei .

' ent -
halte , unö daß sich die britische Regierung erneut , zur Nicht-
einmischungspolitik bekennen werde.
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Peinliche Anfragen in öer Kammer
« nskrzche über Frankreichs .Organisation »er Ration in KriegSzeiten ' eröffnet

Paris , SS. März . Die französische Kammer begann am
Dienstagvormittag mit der Durchberatung des Gesetzentwurf
fes über die „Organisation d«r Nation in Kriegszeiten ". Die -
ser Entwurf ist schon 16 Jahre alt , kam aber nie zur An -
nähme durch die beiden Häuser . Zum erstenmal wurde der
Entwurf im Jahre 1922 der Kammer vorgelegt und fünf
Jahre später erst vom Abgeordnetenhaus angenommen Der
Senat nahm daraufhin solche Veränderungen an dem Eni -
wurf vor , daß er seit 1925 in der Schublade des Landesver -
teidigungsministeriums schlummert . Von Zeit zu Zeit erin -
nerten die zuständigen Stellen an den Entwurf .

In öer Aussprache forderte öer rechtsgerichtete Abg . .des
Jsnards zunächst die Versicherung , daß die französischen Rü -
stungsbestände ausschließlich für das französische Heer ver -
wendet würden . Daladier antwortete nicht, sondern erklärte ,
der Abgeordnete brauche nur die Regierung über die Außen --
Politik zu interpellieren .

Des Jsuards stellte hierauf fest, daß die Autwort ausge -
bliebe« sei « ad präzisierte feiue Frage , indem er erklärte : „Ist
ei« Teil ««serer Rüstnngsbestäude « ach Spanien geschickt wor-
de« oder « icht?"

Auch hierauf blieb die Antwort aus . Auch Louis Marin
brachte seine Verwunderung über dieses bezeichnende Schwei -
gen des Kriegsministers zum Ausdruck . Die Vorfrage des
Abg . öes Jsuards wurde in der Abstimmung abgelehnt .

Im weiteren Verlauf der Aussprache wies öer Abg . Mon -
tigny auf ein Problem hin , dem sich öer französische Staat
besonders in Zeiten ernster Krisen gegenüberseh « . Der Ab-
geordnete erinnerte daran , daß die Kommunisten nach den
Grundsätzen ihrer Partei über alle Informationen und ge-
Heimen Pläne an die kommunistische Internationale berich-
ten müssen. Die Frage sei daher die , ob die Kommunisten
an ihrer Partei Verrat üben würden , indem sie sich weiger -
ten , französische Staatsgeheimnisse auszuliefern , oder aber ob.
sie an Frankreich Verrat üben würöen , inöem sie öie fran -
zösischen militärischen , öiplomatischen und wirtschaftlichen Ge-
Heimnisse an ihre Spitzenorganisationen weiterleiteten .
Kriegsminister Daladier wies Saraus hin , daß es sich äugen -
blicklich darum handle , ein Gesetz zu verabschieden , öas be-
reits 14 Jahre daraus warte . Er stellte fest , daß öer Abge-
orönete eine Interpellation über öie Anwesenheit der kom-
munistischen Partei in der Regierung vorbringe . Heute handle
es sich jedoch darum , wichtigere Fragen zu behandeln . Abg.

Mitgliedschaft erloschen . . .
Oesterreich « icht mehr in der Gevfer Liga

Berlin , 28 . März . Die deutsche Regierung hat dem Gene -
ralsekretär der Genfer Liga « ine Note übermitteln lassen , in
der öer Wortlaut des Gesetzes über öie Wiedervereinigung
Oestorreichs mit dem Deutschen Reich vom 18. März 1938 mit -
geteilt und festgestellt wird , daß mit dem Tage der Ver -
kündigung dieses Gesetzes die Mitgliedschaft des früheren
Bundesstaates Oesterreich im Genfer Institut erloschen sei .

Reinhardt - Generalmajor a. D.
« erleihang des goldenen Ehrenzeichens der Partei

Berlin , 23 . März . Anläßlich des 50jährigen Militärjubi -
läums von SS -Gruppenführer Reinhardt überreichte
General K e i t e l , der Chef des Oberkommandos der Wehr -
macht, nachstehendes Handschreiben des Führers und Reichs -
kanzlerS :

Lieber General Reinhardt ! Zur Wiederkehr des Tages ,
an dem Sie vor 50 Jahren in öie Armee eintraten , spreche ich
Ihnen meine besten Glückwünsche aus . In Anerkennung
Ihrer Verdienste um die Pflege des WehrgedankenS im deut¬
schen Boll verleihe ich Ihnen den Charakter des General -

Montigny bestand inöeffen auf seiner Erklärung und wieS
öen Kriegsminister darauf hin , daß es unmöglich wäre , Män -
ner in öie Regierung aufzunehmen , öie alles öer Komintern
verraten müßten .

Im weiteren Verlause öer Kammersitzung erklärte öer
rechtsgerichtete Abg . Marin , öie Regierung müsse sich in er -
ster Linie zu ihrer Politik gegenüber Spanien äußern . Auf -
klärung über die Außenpolitik sei heute wichtiger als öi« Or -
ganisiernng des Landes in Kriegszeiten . Der blinde Abg.
Scapini unterstützte diese Auffassung und wiederholte seine
schon früher vorgebrachte Forderung zur Einberufung einer
geheimen Sitzung öes Parlaments . — Kriegsminister Dala -
öier erwiöerte , es sei angesichts der Entwicklung öer inter -
nationalen Ereignisse nicht angebracht , eine öffentliche Aus -
spräche über öie französische Außenpolitik anzusetzen.

Die Kammer schloß am Nachmittag öie allgemeine Bera -
tung des Gesetzentwurfes zur Organisierung der Nation in
Kriegszeiten ab und verabschiedete in der Einzelberatung die
ersten Artikel . Ein Zusatzantrag , öer bereits in Friedens -
zeite» öie Schaffung eines Rüstungsministeriums verlangte ,
wuröe auf Widerspruch öes Kriegsministers Daladier wieder
zurückgezogen . Das gleiche Schicksal hatte ein Zusatzantrag
MärinS auf Schaffung eines stänöigen Landesverteidigung ^?
ausschusses.

Am Abend begann die Kammer mit öer Beratung von
zwei finanzpolitischen Gesetzentwürfen , öie vom Finanzaus -
schütz am Nachmittag verabfchieöet woröen waren . Der eine
Entwurf sieht die Heraufsetzung öer Höchstgrenze für Bor -
schlisse öer Bank von Frankreich an den Staat von 15 auf
20 Milliarden Franc vor , öer andere betrifft öas Verfahren
zur Auffüllung öer selbständigen Lanöesverteidigungskasse .

Sowjet Millionen für die .. Kumanilö '
Paris , 23 . März . Das „Echo ö e Paris " befaßt sich

mit einem äußerst interessanten Prozeß zwischen der kom-
munistischen Zeitung „Humanitö " und dem rechtsgerichteten
Abendblatt „Liberts ".

Bei dieser Gelegenheit , so berichtet das Blatt , habe ei«
Zeuge de« Beweis erbracht, daß die kommunistische Zeitung
im Solde Moskaus steht. Die „HnmanitS " haben «ach
beste« Angabe« jährlich sowjetrussische Subventionen in Höhe
von drei Vis sechs Millionen Franke « erhalte «.

majors a. D . mit der Berechtigung zum Tragen der Uni -
form des jetzigen HeereS. Ich freue mich, durch diese An-
« rkennung einen in hohem Maße kriegsbewährten Offizier
gleichzeitig als General der neuen Wehrmacht an die Spitze
der zur Pflege soldatischer Tugenden im Reichskriegerbund
zusammenzufassenden alten und jungen Soldaten stellen zu
können.

In kameradschaftlicherVerbundenheit und mit den besten
Wünschen für eine weiterhin erfolgreiche Arbeit bin ich Ihr

Adolf Hitler .
Der Ehef der Kanzlei des Führers , Reichsleiter Boahler ,

übergab dem Jnbilar das goldene Ehrenzeichen der Partei
für seine Verdienste .

Verdiente General « geehrt
Berlin , 23. März . Der Führer und Reichskanzler hat

dem Generaloberst Heye sowie dem General der In -
fanterie Freiherrn von Ledebur anläßlich deS 80. Ge¬
denktages ihres Dienstantrittes telegraphisch seine besten
Glückwünsche übermittelt .

Lepra-Tagung in Kairo . Am Montag wurde in Kairo die
Internationale Lepra-Tagung eröffnet . Die deutsche Abord-
nung steht unter Leitung von Prof . Klingmüller .

Die Schweiz und der Anschluß
Erklärung des Bundespräsidenten Bauman »

Bern . 23. März . In öer schweizerischen Bunöesversamm -
lung gab Bunöespräsiöent Baumann zu Anfang der am
Montag begonenen Sitzungsperiode eine Erklärung ab , in
öer es u. a. heißt :

Am 13. März hat öer Bundesstaat Oesterreich , mit dem
die Schweiz herzliche nachbarliche Beziehungen unterhalten
hat , als unabhängiger Staat zu bestehen aufgehört . Der
Wille , die Völker Deutschlands unö Oesterreichs zu ver¬
einen , war nicht neu . Dieser Wille hat sich nun durchgesetzt.
Der Bundesrat hat Verständnis dafür , daß diese Vorgänge
unser Volk stark bewegen . Die Veränderung , die öie politische
Karte Europas erfahren hat , kann keine Schwächung öer
politischen Lage der Schweiz zur Folge haben . Die Unab -
hängigkeit unö Neutralität der Eidgenossenschaft erweisen sich
im Gegenteil mehr öenn je als unentbehrlich für die Auf -
rechterhaltung des europäischen Gleichgewichtes . Feierliche
Zusicherungen sind uns in dieser Hinsicht von allen Seiten
gegeben worden . Ihr Wert ist unbestreitbar . Keiner unserer
drei Nachbarstaaten kann den Untergang der Schweiz wün -
schen oder anstreben . Die Lehre , die unser Land aus öen
Ereignissen zu ziehen hat , liegt klar zutage : Mchr als je
müssen die Bestrebungen zur Anerkennung unserer umfassen -
den Neutralität fortgesetzt unö zum Ziele geführt werden .
Ferner ist es eine Notwendigkeit , daß wir mit allen unseren
Nachbarn in gleicher Weise korrekte unö freundschaftliche Be -
Ziehungen zu unterhalten bestrebt sind . — Auf öie mit starkem
Beifall aufgeommene Erklärung des Bundespräsidenten wuröe
durch den Vizepräsidenten des Nationalrates und Präsidenten
der freiwillig -demokratischen Fraktion , Nationalrat Valloton ,
im Namen sämtlicher Fraktionen öer Bundesversammlung u . a.
folgendes erwidert : Alle Fraktione » der Bundesversammlung
haben Kenntnis genommen von der Erklärung öes Bunöes -
rates zur Neutralität unö erklären einstimmig und feierlich ,
daß das Schweizer Volk in seiner Gesamtheit ohne Unter -
schied der Sprache , der Konfession oder der Partei , entschlossen
ist , die Unverletzlichkeit seines Vaterlandes bis zum letzten
Blutstropfen gegenüber jedem Angreifer zu verteidigen .

Konzentration der Kräfte bei der SDN
Bund der Landwirte unter Henleins Führung

Prag , 23. März . Das Presseamt der SudetenöeutscheN
Partei teilt mit :

„Der Obman « des B ««des der Landwirte . Gustav Hacker,
hat die Sndetendentsche Partei davon verständigt , daß der
Bund der Landwirte mit dem heutigen Tage « aus der Re»
gier ««g austritt und bereit ist, sich ganz der fabete»de«tfche«
Einheitsbewegung unter Führnag Konrad Heuleins ein -
zugliedern . Die Sudeteudeutfche Partei nimmt diese Ent -
fcheidung mit Freude nnd Genugtuung zur Keuntnis . Dem
Kampf dos Sudetendeutschtums «m Lebensrecht n«d Lebens»
räum sind damit neae Kräfte zagewachse» . Die Orga «ifatio «s -
le»t«n« . der .Sudetendeutsche« Partei wird sofort die not-

j »»endige « DnrchkührnnKsbestimmunge« erlassen."
Daraufhin hat Minister Spina dem Staatspräsidenten

Dr . Benesch sein Rücktrittsgesuch als Minister überreicht .
Das Gesuch wurde angenommen . Spina war seit 1920
Minister .

Wie verlautet , verhandeln öie deutschen Christlich -
sozialen über ihre weitere Haltung . Es gibt in ihr zwei
Richtungen , von denen die vom Abg. Schütz und Senator
Pater Hilgenrainer geführte Gruppe den Schritt öes Bunöes
der Landwirte mitmachen unö sich ebenfalls der Sudeten -
deutschen Partei anschließen will . Die Entscheidung ist noch
nicht gefallen .

Auch öie Deutsche Gewerbepartei in der Tschecho -
slowakei hat sich aufgelöst unö öen Anschluß öer Parteiange »
hörigen an Konraö Henlein gefordert .

Kurz berichtet
Ei « neues Waffevgefetz . In öer neuesten Ausgabe öeS

Reichsgesetzblatöes ist ein neues Waffengesetz verkündet wor -
öen , das die Reichsregierung vor kurzem beschlossen hat , und
das an die Stelle öes aus dem Jahre 1928 stammenden Schuß -
waffengesetzes unö einer Reihe waffenrechtlicher Vorschriften
aus der Notverordnungszeit tritt .

Empfang für Dr . Dietrich . Am Montag veranstaltete der
Berein der ausländischen Presse zu Berlin im Hotel Espla -
nahe einen Empfang , u Ehren des Reichspressechefs Dr . Diet -
rich . Bon deutscher Seite waren u . a . noch erschienen : Ge -
sanöter Aschmann . Legationsrat Bömer , Oberregierungsrat
Stephan unö Regierungsrat Dr . Brauweiler .

Lehrkörper der Wiener Universität vereidigt . Im festlich
geschmückten Senatssaal der Wiener Universität wurden am
Dienstag alle ordentlichen und außerordentlichen Professoren
feierlich auf den Führer vereidigt .

Hakenkrenz auf dem Großglockner. Seit öer Wiederver-
einigung Oesterreichs mit dem Reich ist der höchste Gipfel
Deutschlands der Großglockner in den Hohen Tauern . Nun
haben drei SA -Männer öes Sturms 23 in Matrei in Osttirol
nach schwierigem Austieg auf dem Gipfel des Großglockners
öie Hakenkreuzflagge gehißt .

Schweizerisches Generalkonsulat i« Wie«. Die schweiß
zerifche Gesandtschaft hat dem Auswärtigen Amt mitgeteilt ,
daß das schweizerische Bundesamt beschlossen habe , die schwei -
zerische Gesanötschaft in Wien in ein Generalkonsulat um-
zuwandeln , dem die Konsularagenten in Innsbruck und Bre -
genz unterstellt sind . Das neuerrichtete Generalkonsulat in
Wien wird der schweizerischen Gesandtschaft in Berlin unter -
stellt.

Bulgarische Gesandtschaft in Wie» anfgehoben. Der buk-
garische Ministerpräsident hat durch den deutschen Gesanöten
in Sofia der Reichsregierung seine Freude und Bewunderung
über die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reich über -
Mitteln lass«n und gleichzeitig mitgeteilt , daß öie bulgarische
Regierung beschlossen habe , alsbald die Gesandtschaft in Wien
aufzuheben und durch ein Konsulat zu ersetzen .

Hauvtschriftletter: Theodor Einst Eisen : StellvertreKr : Johann Jaloi Stein . |
vrebgefstzlich verantwortlich : Für Politik und Schlußdienft : Johann Zalob Stein ;
für Volkswirtschaft Theodor Ernst Eisen, t. 35. H . Schnellhardt : für Kultur ,
Unterhaltung , Mm und Funk : Hnhert Doerrschnck : für den Stadtteil und
Sport : Alois Richard«: für Kommunales , Briefkasten. Gericht « , und Vereins -
Nachrichten: Karl Binder : für Badische Chronik : Herbert Schnellhardt . für
den übrigen Heimatlsil ^ Otto Schreiber : für Theater , Kunst . Musik Dr . Earl
Heisemer-, für Bild und Umbruch: die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil :
Kran» Kathol : alle in Karlsruhe . Berlmer Schr 'tleitung Dr . <5» it Metqcr.
Druck und Verlag : Badischc Presse , Grenzmark -Druckerei und Verlag EmbS ..
Karlsruhe i . B . Ierlagsleitnng Arlhur Pets« . DA . II 1338 : über 30 000,
davon Stadt - und Landausgabe über 25 000 , Bezirksausgabe Neuer Rhein-»

und Kinzigbote über 3600, BezirkZausgabe Hardt-Anzeiger 1193.

Berlin empfängt 2000 Wiener KöF-Fahrer
Stürmische Begrüßung am Anhalter Bahnhof - Herzliche Verbrüderung Wien - Berlin

Berlin , 23 . März . Mit einem Jubel ohnegleichen wur -
den heute vormittag die 2000 Wiener Arbeitskameraden auf
dem mit Blumen und Hakenkreuzbannern ausgeschmückten
Anhalter Bahnhof in Berlin empfangen . In den Bahnhofs -
hallen und auf dem Vorplatz , der in einem Kranz leuchtender
Hakenkreuzfahnen stand , hatte sich neben den Ehrenformario -
nen der Werkscharen eine dichte, viele Reihen tiefe Menschen-
menge versammelt . Beim Eintreffen der Sonderzüge spiel-
ten sich unbeschreibliche Szenen der Freude und Verbrübe -
rung ab.

Noch auf dem Bahnsteig entbot den ersten Gxuß an die
2000 Wiener Arbeitskameraden Oberbürgermeister und
Stadtpräsident Dr . Lippert mit folgenden Worten :

„Es ist für nns alle ei« herrliches Gefühl , baß wir Ber -
liner jetzt Gelegenheit haben, Sie als jüngste nnd liebste
Volksgenosse« in der Reichshanptstadt willkommen z« heiße«.
Wenn Sie nachher durch die Straße » marschiere» , dann wer-
de« Sie überall i« de» Ange » der Bevölkerung lese« könne«,
wie sreudig bewegt wir sind, daß es ans vergönnt ist, diese
herrlichen Tage gemeinsam mit Ihnen verlebe « zu können.
Unsere Herzen haben immer znsamme« geschlagen. Jetzt
kommt zu dem Kontakt der Herzen aber noch der Kontakt der
Gefühle » der persönliche Kontakt von Mensch z« Mensch."

Unmittelbar nach dem Eintreffen des letzten Zuges begrüßte
dann der stellvertr . Gauleiter Staatsrat G ö r l i tz e r an der
Seite des Anhalter Bahnhofes die Wiener Gäste . Sie haben ,
führte er unter dem tosenöen Beifall der deutsch-üst ^rreichi -
schen Volksgenossen n . a . aus , aus ihrer Fahrt durch die
deutschen Gaue bereits bemerken können , daß sie von den
Inden unö anderen marxistischen Hetzern jahrelang schwer
belogen worden sind . Sie werden sich überzeugt haben , daß
hier Frieden unö Glück eingezogen ist und daß von keiner
Vergewaltigung des Volkswillens die Rede sein kann . Sie
werden die Empfindung haben , daß sie sich unter frohen und
glücklichen Menschen befinden , in einer Erlebnisgemeinschaft

*4 ***% «5 M
mit öen Brüdern eiMs " VolM , das feine Geschicke unter
der Führung Adolf HitkrK selbst in die Hand genommen hat .

Nach den Worten von Staatsrat Görlitzer nahm Reife -
leiter Staretz das Wort , um die Gefühle seiner Wiener
Reisekameraden zum Ausdruck zu bringen .

*
Am Montagabend trafen 2000 Arbeitskameraden aus der

Steiermark in München ein , um gleich dem von öen anderen
Orten öes Reiches eingeladenen Kameraden das Deutschland
Adolf Hitlers kennen zu lernen .

Dr. Len dankt dem Führer
Tripolis , 23. März . Unmittelbar nach öer Landung öer

3000 deutschen KöF - Fahrer in Tripolis hat Reichsleiter Dr .
Ley an den Führer folgendes Telegramm gerichtet :

„Mein Führer ! Ich melöe die letzte Seefahrt deutscher
Arbeiter unö Arbeiterinnen im Mittelmeer . 80 000 deutsche
Menschen haben im Winter 1337/38 öie herrliche Südlanö -
sahrt erlebt . Im nächsten Winter wirö die doppelte Anzahl
Schiffe fahren und 100 000 schaffende Menschen werden öiese
einmalige Erholung genießen . Das alles ist Ihr Werk . Mein
Führer ! Wir danken Ihnen ."

Gleichzeitig hat Dr . Ley ein Danktelegramm an den Duce
gerichtet .

Seit Dienstag früh ergehen sich 3000 deutsche Arbeiter
in der afrikanischen Sonne von Tripolis . Als die drei
deutschen KöF -Schiffe im Hafen die deutschen Urlauber an
Land setzten, wurden sie von Dr . Lei? mit herzlichen Worten
empsgngen . Nach ihm sprach Cianetti . Unter der jubeln -
den Zustimmung der Teilnehmer erklärt Cianetti , es sei
sehr gut , daß sich die deutschen Menschen auf diesem Wege
wieder an öen Aufenthalt aus kolonialem Boden gewöhnten .
Nach der Begrüßung begaben sich die KöF -Fahrer in die
alte innere Stadt und besuchten hier die zahlreichen Sehens -
Würdigkeiten. Am Mittag besichtigten die deutschen Urlauber
zusammen mit Dr . Ley die Tripolismesse .



Echt — „Times "
Wir haben schon einmal vor einiger Zeit feststellen müssen,

daß gewisse Zeitungen ein höchst zwiespältiges Verhalten an
den Tag legen . In der einen Spalte schildern sie die Ver -
Hältnisse in Oesterreich , so wie sie tatsächlich sind , in der
anderen veröffentlichen sie dagegen Betrachtungen , die nichts
anderes als nackteste Greuelpropaganda sind . Offenbar weiß
hier die rechte Hand nicht, was die linke tut . Die „Times "
scheint aber von allen guten Geistern , in erster Linie von
ihrem Gedächtnis , zum anderen aber auch von jedem Takt -
und Ehrgefühl verlassen worden zu sein . Sie sucht die Oes -
fentlichkeit von oben herab in der Weise aufzuklären , dah
in England niemals ernstlich behauptet worden sei, der Sta -
tus quo in Oesterreich müsse für alle Zeiten beibehalten
werden . Das ist eine glatte Lüge . England hat tatsächlich alles
getan , um den Status quo aufrecht zu erhalten . Genau so
gelogen ist es , wenn die „Times " behauptet , man wäre
kritiklos zur Tagesordnung übergegangen , hätte sich der An -
schluß auf legalem und konstitutionellem Wege vollzogen .
Erstens kann keine Rede davon sein , daß der Anschluß illegal
vor sich gegangen ist und zum anderen ist seit zwei Jahr -
zehnten in aller Oeffentlichkeit und mit verfassungsrechtlichen
Mitteln alles mögliche versucht worden , den Anschluß herbei -
zuführen . Aber die Engländer waren es , die den Anschluß
verhindert haben . Die „Times " möge sich also nicht hinstellen
und nun scheinheilig so tun , als hätte man nur in London
vorher anzufragen brauchen , um sofort freudigste Bereit -
Willigkeit auszulösen . Die Spekulation auf die Dummheit der
„Times "-Leser wechselt dann plötzlich in eine massive Be -
leidigung der deutschen Wehrmacht um . Die Truppen , die der
Führer auf den Ruf des österreichschen Volkes entsandt hat ,
werden mit dem organisierten Apachentum der Pariser Unter -
welt verglichen . Das ist so unerhört , so unverschämt und so
ungeheuerlich , daß einem die Worte fehlen , die '

nötig sind,
um die Frechheit der „Times " zurückzuweisen . Sie scheint
restlos jedes Taktgefühl abgelegt zu haben , denn nur so
können wir eine Erklärung für diese Beleidigung finden . Sie
scheint aber auch keinen Funken Ehrgefühl mehr zu haben ,
sonst hätte sie vor der Einrichtung Halt gemacht, die unserem
Volke ebenso heilig ist wie die Freiheit . Gerade durch diese
Beleidigung bringt sie zum Ausdruck , daß sie offenbar auch
jederzeit bereit ist, in der gleichen Weise über die eigene
Wehrmacht herzufallen . Wer aber den eigenen Waffenträger »
Hochachtung entgegenbrigt , der scheut sich auch , einer fremden
Wehrmacht anders gegenüber zu treten . Bei der „Times "
vermissen wir diese Einstellung dem deutschen Heere gegen-
über , wir vermissen gleichzeitig aber die allereinsachsten For -
men des Anstandes und der internationalen Höflichkeit , dafür
zeigt uns dieses englische Blatt sein wahres Gesicht und ge-
stattet und einen Einblick in seine charakterliche Veranlagung .
Dieser Einblick genügt uns , um bei der „Times " ein für
allemal zu wissen, woran wir sind.

Laoal hinterChamberlain
Der ehemalige französische Ministerpräsident Laval hat

Vertretern des „E v e n i n g Standard " und der B r i t t s h
» United Preß Erklärungen abgegeben , in denen es u . a.

heißt :

„Ich habe immer geglaubt , daß der Friede in Europa nur
dnrch eine Annäherung Frankreichs und Deutschlands ge -
sichert werden könnte , und ich war immer der Ansicht, daß
diese Annäherung nur dann möglich und dauerhaft wäre , wenn
Frankreich sich vorher mit England und Italien geeinigt hätte .
Trotz des abesfinischen Krieges wäre nichts verloren gewesen,
wenn die Vernunft in allen leitenden Kreisen Frankreichs
und Englands vorgeherrscht hätte .

Chamberlain hat Recht, wenn er die Intervention in
Spanien ablehnt , ebenso wie er Recht hat , gute Beziehungen
mit Italien herstellen zu wollen . Ich wünsche, daß mein Land
nicht zu sehr zögere , das Beispiel Englands nachzuahmen .

Ich hatte die Annäherung Frankreich und Italien ver -
wirklicht , die keineswegs die englischen Interessen bedrohte ,
und ich habe damals bedauert , daß diese Politik nicht immer
in Ihrem Lande verstanden worden ist . Heute bedauere ich ,
daß Frankreich als schmollender und störrischer Zeuge der
englisch- italienischen Wiederversöhnung beiwohnt , die zu in -
spirieren seine natürliche Rolle ihm gebietet . Die Verzöge -
rung der Verhandlungen wird sich gewiß delikater gestalten .
Aber nichts ist unmöglich für Staatsmänner , die entschlossen
sind, die Grundlagen einer friedfertigen Zusammenarbeit in
Europa festzulegen , die nunmehr der Wirklichkeit der Achse
Berlin — Rom direkt Rechnung tragen müssen.

Seit dem Kriege haben die Demokratien in einer Illusion
gelebt . Sie sind eingeschlafen , indem sie von der kollektiven
Sicherheit und der Abrüstung träumten , während tragische
Wirklichkeiten sich vor ihnen aufrichteten .

England versteht die Lehre der Tatsachen . Frankreich ist
noch unmittelbarer an der beschleunigten Wiederherstellung
einer Politik interessiert , die oft unseren beiden Ländern
gemeinsam war .

Durch welche aufeinanderfolgenden Irrungen hat man
uns so an den Rand des Abgrundes führen können ? Die
Tatsachen sind heute so wie sie sind , und keine Ideologie wird
sie zerstören können .

Ich habe Vertrauen in mein Land . Ich glaube fest, dah
der Frieden gerettet werden kann . Parteipolitik und eine
falsche Auffassung der nationalen Interessen haben die Bande
gebrochen , die uns mit Italien verknüpften . Unsere Nationen
müssen sich endlich wiederfinden , um den Frieden zu sichern.
Die Mütter werden diejenigen segnen , die verstanden haben
werden , das Leben ihrer Kinder zu schützen ."

Keine Sozi-Mehrheit in Zürich
Zürich , 23. März . Am Sonntag fand in Zürich die Wahl

t zum Gemeinderat statt . Die 125 Sitze verteilen sich wie folgt
lin Klammern das Sitzeverhältnis im alten Gemeinderat ) :
Bauernpartei 0 (bisher 8) , Christlich - Soziale 10 (13), Demo¬
kraten 4 ( 6) , Freisinnige 28 (28) , Evangelische 0 (0) , Frei¬
wirtschaftler 0 (0) , Kommunisten 2 (2) , Nationale Front 0
(10) , Sozialdemokraten 60 (63 ) , Unabhängige (Duttweiler ) 20
(0) . — Damit haben die Sozialdemokraten keine Mehrheit
im Gemeinderat erreicht , da ihren 60 Sitzen 65 der übrigen
Parteien gegenüberstehen .

Packung 20 Pf.
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Und dabei bleibt 's !
Wir lassen schon im Orient

Saat , Ernte und Vorbehandlung
des kostbarenTabakgutes über¬
wachen , und wir halten fest an
der fachgerechtenVerarbeitung .
Hier wird offen gezeigt,wie man
sich vom Wert einer Zigarette
überzeugen kann . SALEM Nr . 6
hält jeder Prüfung stand , heute
wie morgen , morgen wie immer .
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Was Sanken wir der österreichischen Mnsik ?
Von Or. Wilhelm Zenier

So unmöglich es ist, die österreichische Musik in einem an-
deren Zusammenhang als in dem einer schwesterlich-natür
lichen Bindung mit der deutschen zu betrachten » so wenig läßt
sich andererseits die Tatsache ausgeprägter stammesmäßiger
Eigenart , ihres selbständigen Charakters auf dem Urgründe
der allmütterlichen volkhaften Gemeinschaft leugnen. Und
mich dünkt, gerade weil die österreichische Musik dergestalt „an
eigenen Reim ' und Tönen reich" ist, konnte sie ein so we-
sentlicher und unentbehrlicher Bestandteil jenes erhabenen
Kosmos werden, dessen AuSdrucksunermetzlichkeit man in
dem Worte „Deutsche Musik " zu erfassen sucht . Denn nur
wer Eigenart und Charakter besitzt , bedeutet Gewinn und Be-
reicherung für 's große Ganze,' mit unpersönlicher Berwa -
fchenheit oder ölig glattem Allerweltstum , das sich überall
reibungslos durchzuschlängeln trachtet, wird der Gesamtheit
schwerlich gedient.

Die österreichische Musik hat stets Charakter geoffenbart.
Niemals hat sie sich in ihren großen Vertretern der deutschen
Ausgabe zu entziehen versucht , ja, wenn diese hier sogar beson-
ders verantwortungsbewußt und ernst genommen wurde, lag
der Grund nicht zum geringsten in der Tatsache , daß Oester-
reich Grenzland ist. In diesen Marken, wo die Bedrohung
des Volkstums durch fremde Einflüsse am unmittelbarsten
verspürt und erlitten wird , brennt bei aller Neigung zum
sreundnachbarlichcn Austausch, der manchen österreichischen
Meister in seinem Schaffen gelegentlich befruchtet haben mag ,
das Feuer der nationalen Verantwortlichkeit jedes einzelnen
doppelt wach und heilig im Blute . Großtaten deutschen Gei -
stes und deutscher Kunst sind deshalb zu einem guten Teil
gerade an den Grenzen vollbracht worden. Und so wie im
Südwesten des Reiches die Münster von Freiburg und Basel,von Breisach und Straßburg ragen , ewige Hüter des Deutich -
tums , so warb im Südosten nicht minder gipfelriesenhaft das
Bollwerk der österreichischen Musik errichtet,
wahrhaft ein gigantisches , jedem Anprall des Fremdgeistes
gewachsenes Gebäude.

Es sind vor allem die bedeutendsten und bezeichnendsten
Vertreter der österreichischen Musik gewesen , die in ihrem
Sein und Schaffen das Vorhandensein dieser Bindung bestä-
tigt haben, mag sich diese nun bei Joseph Haydn , den König
Georg III . von England als „guten ehrlichen deutschen Mann "
gerühmt hat, nur im Verlangen nach einer „guten deutschen
Suppe " die er in London vermißte , oder bei Mozart in
einem leidenschaftlichen Verlangen nach einer nationald'eut -
scheu Oper geäußert haben.

Es ist der Ruhm all dieser Meister, das auch wirklich in
ihrem Schaffen geäußert zu haben, was sie waren . Ihre Mn-
sik, ohne Mummerei und Verstellung, ist stets der Ausdruck
unbedingter innerer Wahrheit , einer Notwendigkeit gewesen.
Was einmal von Mozart gesagt worden ist, nämlich daß sein
Werk dergestalt von ihm geschaffen worden sei , als ob es sich
im Zwang einer erhabenen Ordnung selber schüfe , gilt sol-
ches nicht zugleich auch von den übrigen großen Meistern
der österreichischen Musik , vorab von Schuberts und Hugo
Wolfs Lied, von der Sinfonie B r u ck ne r s , der allerinnig -
sten Vereinigung von Schöpfer und Geschöpf, die sich denken
läßt ?

In dem Gesagten ist bereits angedeutet worden, was einen
ganz besonderen Reiz, vor allem jedoch die Größe der öfter-
reichischen Musik ausmacht und ihr die Weitung ins Allum-
spannende, ins Kosmische verleiht . Das ist jene schier uube-
grenzte Fülle , die vieltöuig und weiträumig sich in ihr ver-
kündet . Ist sie der letzte brausende Abgesang des Barock ?
Wird sie nicht immer neu geboren uivd durchsättigt von dem
befruchtenden Atem dieser gaben- und offenbarungsreichen
österreichischen Landschaft und ihrer gegensatzfreudigen Viel-
gestaltigkeit, des ungeheuren Lichtschatzes mannigfachster For -
inen, der öarin aufblitzt? Besitzt sie nicht ewige Heimat in
den Stromgefilden des von uralter Kultur durchwalteten Do-
uautals , von dessen Uferhöhen Burgen , Schlösser , Stifte und
Dome grüßen, wo an sonnigem Hügel die Rebe ihrem Herbst
entgegenreift, wie zugleich in der andersgesichtigen Welt des
Hochgebirges , wo statt des ruhig gleitenden Flußlaufs Wild-
wasser sich den Pfad durch Felsenklüfte ertrotzen, Gipfelriesen
mit schneebedeckten Schroffen die Wolken durchpfeilen und
den Blick unwillkürlich nach oben reißen , wo des Sennen
Weise von Glück und Weh der Bergheimat singt ? Ist sie auf
dem Laude nicht ebenso zu Hause wie in den Städten ? Die
Wiegen der österreichischen Musik heißen sie nicht Rohrau ,

Ausselden, Windischgrätz , zugleich aber auch Salzburg und
Wien? So treffen wir in ihr, die ihr Volkstum rein und
ungebrochen widerspiegelt, jenen reichen und bunten Wechsel
von ländlicher und städtischer Stimmung , Pratergarten und
Dorfschenke , stampfender Lust des körperlichen Tanzes und
gleitendes Wiegen städtischer Ballsaalpaare , Al^>achtsversen-
kung im weihrauchdurchdusteten Münsterinnern sowie Gott-
seligkeit in freier Natur voll Bachgemurmel, Blütendampf und
psalmodierendem Vogelsang. In Haydn und Bruckner wiegt
ein rustikanes Element vor, Mozart , Schubert, Lauuer und
Strauß sind voll Urbanität in des Wortes kulturgewichtig-
ster Bedeutung.

Allein solche Gegensätze , ausgespannt in polarer Weite,
stehen im tiefsten Grunde keineswegs miteinander in Wider-
spruch,- im Gegenteil, sie scheinen sich gegenseitig zu ersor-
dern, zu bedingen und zu begründen. Sie sind notwendig
wie das Leben selbst, das sich vielgestaltig in ihnen entwirkt.
Man berauscht sich an der Wirklichkeit und verspürt plötzlich-
tiefsinniges Gleichnis des Mozartschen „Don Giovanni " —
die fernher wehenden Schauer des Uebersinnlichen? man
preist andächtig frommen Herzens die Größe Gottes , und nach
der Weltversuukenheit eines Brucknerschen Wagtos lacht den
Hörer plötzlich die erdnahe, derbbäuerliche Lebensfülle des
Scherzzos an ! ! Wer nach der tiefen Traurigkeit des Schu -
bert ' schen „Leiermanns "

, der verlorensten Klage, die sich viel-
leicht je einem Menschenherzen entrungen , die Wunde des
Verlassenseins weh im eigenen Innern brennen fühlt, er

braucht sich nur von der unverwüstlichen Frohlaune des gf
felligen Johann Strauß unterhaken lassen, und schon fühlt
er sich überzeugt, daß diese Welt ein einziger Verein von Brü »
dern und Schwestern sei, darin keiner freudelos , liebeloS za
darben braucht. Nie und nimmer findet sich in der Sster»
reichischen Musik , so todtraurig mitunter mancher langsame
Satz von Mpzart oder ein Lied Schuberts anzusprechen vev-
mag , der Grundton völliger Verneinung . Denn dieser To»
ist, obwohl er letzte Tiefen erlotet , nur als vorübergehende
Stimmung vorhanden ; die Liebe zum Leben , wie es nun ein»
mal ist, bleibt Siegerin . Welch ein Kraftgnell, wieviel Ge-
schenk und Gnade für die Menschen . Wenn ein Joseph Hayd »
in der „besten aller Welten"

Hu leben versicherte , so war bai
keineswegs, wie bei der Mehrzahl seiner Zeitgenossen , eine
gedinkenlos nachgeplapperte rationalistische Modephrase,
sondern geradezu die Umkehrung des nicht mehr vom vergötz-
ten Verstände, sondern von Blut und Wärme des HerzenS
eingegebenen Wortes . Denn Haydns Welt war nicht die der
Vernunft , wiewohl ein ganzes Zeitalter ringsum von ihr
in Bann geschlagen schien , sie war Gottes lebendige Schöp -
sungswelt, klar und zugleich voll Geheimnis, und der Künst -
ler , so dienend er sich in seiner Bescheidenheit empfand, ei»
Stück und Teil davon. Er brauchte nicht „zurück zur Natur ",er war Natur ! Und daher wollte der Meister allen, die die
Sprache seines Herzens und seines Blutes sprachen , dm*
ständlich und erfaßbar sein ? den verengenden Begriff „die
Kunst für die Kunst" hätte er ebensowenig verstanden oder
gebilligt wie ein Mozart , Schubert oder Bruckner. Sie alle
fühlten sich notwendig im Dienste des Lebens und damit
ihres Volkes. Und so werden die großen österreichische«
Meister von allen Deutschen geliebt und bewundert ? hebt
einer von ihnen an zu singen und zu spielen, dann lauscht
gebannt und verzaubert die Menge.

Polnische Verärgerung über Frankreich
Angriffe wegen der französischen Haltung im Konflikt Warschau-Kowno

Von unserem ständigen Warschauer Vertreter

Warschau , 23 . März . Mehrere polnische Blätter bringen
am Dienstag inhaltlich übereinstimmende Angriffe gegen
Frankreich wegen seiner Haltung im litauisch -polnischen
Streit . Die Angriffe erwecken den Eindruck , daß sie auf einen
Wink von oben her erfolgen. Mit Bedauern müsse Polen , so
sagt der „K u r j e r Poranny " feststellen, daß es bei jeder
lebenswichtigen Aktion einige französische Kreise gegen sich
hätte. Nur in dem starken kommunistischen Einfluß , meint der
„Kurjer Poranny ", könne man das leider sehr geringe Ver-
ständnis der französischen Presse für den historischen Augen-
blick erklären , den Polen in den vergangenen Wochen durch -
lebte. Am schärfsten ist der „E x p r eß P o r a n n y", der ge -
wöhnlich in der Außenpolitik nur Regierungsansichten wie-
dergibt. Das Blatt behauptet, der französische Gesandte in
Kowno hätte Litauen zur Unnachgiebigkeit angestachelt und
irrige Informationen verbreitet , daß eine Milderung der
polnischen Bedingungen zu erreichen fei. Es hätte so aus -
gesehen, als ob die französische Diplomatie eine Vermittler -
rolle spielen wolle . Davon könne jedoch keine Rede sein. Denn
Polen erkenne in seinem unmittelbaren Interessenbereich
keine Vermittlung an. Es sei schwer zu verstehen, wem eine
Aktion in einer Regierung zugute kommen sollte , in der
Frankreich keine Interessen besitzt. So viel sei sicher, daß
eine Aktion von ziemlich zweideutigem Charakter nicht dem
Frieden dienen könne und weit entfernt sei von einer Har -
monie in den Grundsätzen, die unter Bundesgenossen ver-
pflichteten. Das unverständliche Verhalten des Quai d ' Orsay
in den vergangenen denkwürdigen Tagen bilde eine Episode ,
von der Polen glücklich wäre , wenn es sie schnellstens ver-
gessen könnte . Besonders empört ist der „Expreß Po -
ranny " über eine Havas -Meldnng von Helsingfors von
angeblichen Truppenbewegungen an der polnisch -sowjetischen
Grenze. Solche Nachrichten sollten nur in der Welt den
Eindruck hervorrufen , als ob Polen mit Krieg den Sowjets
drohe . Glücklicherweise dienten derartige Falschmeldungen
nur zur Kompromittierung ihrer Urheber.

Man darf gespannt darauf fein , was von französischer
Seite auf die polnischen Vorwürfe geantwortet wirb . Jeden -
falls hat das Bündnis durch den Vorfall mit Litauen eine
bedeutende Trübung erfahren.

Gegenüber einigen übertriebenen Warschauer Nachrichten
in Bezug auf die Verhanblungsaussichten mit Litauen wirb

in ernsten politischen Kreisen Zurückhaltung bewahrt . M« t
weiß , daß die Litauer wegen ihrer Hartnäckigkeit bekannt find
und bereits erklärten , sie kennen genau die Grenze des Nach»
geibens. Mit Humor wird in Warschau hingewiesen, daß der
vom polischen Außenministerium nach Kowno zu den erste«
Verhandlungen entsandte Ministerialrat den Namen Klo-
potowski trägt , was deutsch so viel wie „sorgenvoll" bedeutet«

Aufsehen hat in Warschau ein Interview erregt , bat
Außenminister Beck dem bekannten englischen Journalisten
Ward Price gegeben hat. In diesem Interview berührt
der polnische Außenminister die polnisch-tschechoslowakische »
Beziehungen und erklärt , es sei eine große Aehnlichkeit vor»
Händen zwischen dem Schicksal von 280 000 Polen , die ge»
schlössen auf dem Gebiete des Teschener Schlesiens unb
unter tschechoslowakischer Herrschaft leben, mit dem Schicksal
der Sudetendeutschen, und man sollte eine identische Form
der Autonomie fordern für die Polen , wie fie die Sudeten-
deutschen forderten.

Verschärfte Volizeibestimmungen in Kowno
Kowno , 23. März. Am Dienstag abend hat der Kow»

noer Kriegs kommandant durch Anschlag verschärfte Bestim¬
mungen des Staatsschutzes verfügt. Danach find Umzüge
aller Art , Kundgebungen, Ansammlungen und Berfammlun -
gen verboten . Die Polizei ist berechtigt , auch einzelne Per «
fönen von den Straßen zu entfernen .

Aelmftetter Storch in Deutsch Oft gefunden
M. Berlin , 23. März . (Drahtbericht »«serer Berliner

Schriftleitung.) In Lilongwe tNyassaland ) ist ei« toter
Storch aufgefunden worden, der am 27. Juni 1987 in Helm¬
stedt bei Gardelegen beringt worden ist. Der Storch ist
von einem Geier erschlagen worden. Die Nachforschung ««
haben ergeben, daß das Tier mit Beginn des Herbstes bi«
Helmstedter Gegend verlassen hat. Es hat innerhalb »o«
wenigen Monaten eine Strecke von 10000 Kilometer zurück»
gelegt.
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Robert und die Botanik /
ffdj habe einen Freund . O , bitte , einen wirklichen Freund ;

Mne jede Gänsefüßchen . Roberts Frau ist eine gute Freun¬
din von mir . Wir verstanden uns alle drei ausgezeichnet bis
— ja , bis Robert Besitzer eines Gartens wurde . Dies ge -
schäh vorigen Herbst . Und neulich ging ich hinaus um zu
sehen was der Frühling schon alles aus Roberts Garten her -
vorgezauvert hatte . Tatsächlich , es grünte und sproßte und
blühte sogar schon allerhand .

„Robert ", sagte ich, „erklär mir doch ein bißchen was da
so alles bei Euch wächst ".

Diese Frage hätte ich nie stellen sollen , sie war an allem
schuld.

Robert schob sein mit TannenreiS geschmücktes Hütchen,
LaS er im Garten zu tragen pflegt , aus der Stirn und begann
zu erklären .

„Hier gleich rechts fichtst du Tiarella cordisolia , daneben
Aralis alpina und Cerastium tomentosum , bort in der Ecke
Helleborus hybridus und Jberis sempervirenS .

„Robert " versuchte ich , einigermaßen eingeschüchtert ob so
vielen Wissens , einzuwerfen , „könntest du mir nicht vielleicht
nur die Namen nennen , weißt du . . ."

„Wieso ?" erstaunte Robert , „dies sind die Namen der Pflan -
zen , du kannst dich auf diesen gelben Holzschildchen davon
überzeugen , bitte , dies zum Beispiel ist Alyssum faxatUe ,
braucht viel Sonne , während dort Saxifraga umbrosa mehr
im Schatten gedeiht ."

Ich machte mir die bittersten Vorwürfe , daß ich früher in
der Naturkunde nicht besser aufgepaßt hatte , wie gut könnte
ich jetzt Robert damit imponieren , gleich heute wollte ich mei -
nen „Schmeil , Leitfaden der Botanik " aus der Bücherkiste
wühlen — aber wie zur Belohnung meines lobenswerten
Vorhabens winkte mir Rettung in Gestalt eines dunkel -
violetten , reizenden Stiefmütterchen .

»Oh , ihr habt auch Stiefmütterchen , wie nett !"
„Stiefmütterchen ? ?" Befremdet sah mich Robert von oben

bis unten an . „Dies ist eine Viola cornuta — Hornveilchen ,
wenn du es durchaus deutsch wissen willst !"

Er hatte das „Horn " so betont hervorgestoßen , daß ich
direkt zusammenfuhr und aufatmete als die zweite Silbe sich
als ein harmloses Veilchen entpuppte . Also war es wieder
nichts mit meiner WissenschaftI Was nützte mir der ganze
schöne Garten mit seinem Vogelgezwitscher und seinem Son -
nenschein — überhaupt fanö ich es sehr warm , viel zu heiß
für diese Jahreszeit .

„Hier etwas sehr Interessantes " unterbrach Robert mein
bedrücktes Schweigen und wies auf ein paar kaum erkenn -
bare grüne Stümpchen „Saxifraga arendisi , ein Tripelbastard ,
und oberhalb davon Sanguinaria canadensis . Diese im Mai
blühende Staude perenniert mit einem weit kriechenden
dickem rotfleischigen Rhizom das in Amerika offiziNell ist ."

„Und wann tut sie es hier ?"
„Was ?"
„Perennieren , ich möchte das gerne mal mit ansehen !"
Robert würdigte mich gar keiner Antwort . Ich fühlte

deutlich , daß ich ihm heute auf die Nerven ging . Ich mußte
ihn unbedingt versöhnen .

„Robert "
, rief ich so unbefangen wie möglich , „ihr habt

sogar ein richtiges deutsches Tännchen in euren Garten ge -
pflanzt , wie lieb !"

Von Lola Ervig

„Ich muß dich leider berichtigen , daß dies eine serbische
Bergfichte ist , ein sehr seltenes , kostbares Stück" antwortete
Robert gereizt .

Herrgott , ich hatte aber auch gar kein Glück heute .

„Ein schönes kräftiges Stämckchen ", flötete ich verzweifelt ,
„sicher wird es unter deiner ausgezeichneten Pflege bald zu
einem großen Baum heranwachsen ".

„Es soll ja gerade nicht wachsen, es muß klein bleiben ,
darum ist es ja so teuer " , sagte Robert , aber der Ton in dem
er das sagte , der Ton gefiel mir nicht.

Ich erinnerte mich an einen Lehrer dessen Lieblingsspruch
lautete : Gegen Dummheit kämpfen Götter vergebens . Und
der Ton in dem er das zu sagen pflegte war genau wie der
in dem mein Freund Robert eben — nein man soll nicht
bitter werden . Auch Robert fühlte wohl , daß irgend etwas
„Gewittriges " in der Frühlingsluft lag . „Gemeine Götter - !
blume " sagte er mild und wies auf ein paar unscheinbare ;
Blättchen . Ich fand es nicht sehr passend eine Götterblume
gemein zu nennen , aber ich hütete mich wohlweislich meine
unbotanische Meinung zu äußern .

„Nun und das wirst du doch auch kennen " ermunterte mich
Robert wie ein nachsichtiger Vater und zeigte auf eine
Staube , die mitten in den Rasen gepflanzt war .

„Rhabarberkompott "
, hauchte ich selig als wäre eben die

Tür zum Weihnachtszimmer aufgegangen .
„Ja , aber wir machen hauptsächlich Kuchen davon , pick -

feinen Rhabarberkuchen , und du bist schon jetzt herzlich ein-
geladen !"

So freundlich war er , ganz der Alte , ach es würde noch
alles gut werden !

Mw-ehe
Der Preis

I Im Jahre 1911 wandte sich der Polarforscher Scott an den
- damaligen Kanzler Lloyd Georg « mit der Bitte um geld -
i liche Unterstützung für seine letzte Südpolfahrt . Der Führer
\ der englischen Liberalen gab ihm seine Besuchskarte und
I nannte ihm einen steinreichen konservativen Großgrund -
- besitzer, der sich sür alle Fragen der Polarforschung lebhaft
\ interessierte . Scott besuchte den Mann und fand sich am näch-
- sten Morgen bei Lloyd George wieder ein . „Nun "

, fragte
; der Kanzler , „hatten Sie Glück?"
\ Scott lächelte befriedigt . „Tausend Pfund hat er mir ge -
j geben "

, sagte er . „Aber fllnfzigtausend soll ich bekommen ,
= wenn ich Sie dazu überreden kann , sich der Expedition anzn -
\ schließen . Und wenn ich es so einrichte , daß Sie am Pol
j zurückbleiben , zahlt er mir eine Million . . ."

im
In diesem Augenblick kam Roberts schwarzes Zottelhünd -

chen gelaufen und hob sein Beinchen an eben dieser unserer
Versöhnungsstaude . Ich versuchte es diskret zu übersehen ,
aber Robert rief strahlend : „Ja , das ist sein Lieblingsplätz -
chen, da geht er immer hin , gelt du guter Hunde - Wandi -
Männle !"

Das durfte nicht kommen ! Das setzte dem Faß die Krone
auf !

Oh , dieser Garten , ich sehe sehr schwarz für unsere Freund »
schast .

Sobald werde ich Roberts nicht mehr besuchen.
Jedenfalls nicht, solange Rhabarber geerntet wird . DaS

steht fest .

Jn einer kleinen Residenz / vonkuaude ^om
Es war in Weimar . Neben dem Fürsten war ein Adju -

tant postiert , um jeweils mit einem kurzen Stichwort die
Besonderheit der Gäste zu erläutern . Eines Tages war
Helmholtz geladen und der Adjutant sousflierte : „Augen -
fpiegel !"

Der Fürst setzte ein -schalkhaftes Gesicht auf , tippte dem
großen Gelehrten scherzhaft in die Seite und sagte schmun¬
zelnd : „Sieh da ! Sieh da ! Eulenspiegel ? !"

*
In einer kleinen Residenz . Der Fürst wendet sich an

seinen Adjutaten : „Hören Sie mal , lieber Freund , der Herr ,
den Sie mir gestern vorgestellt haben , scheint mir aber ein
sehr unangenehmer und aufdringlicher Streber zu sein ! Sie
sollen mal sehen, der Kerl wird noch Hosrat !"

*
Nach der Eröffnung der Eisenbahnstrecke von Leipzig nach

Dresden ( 1889 ) berief der Lanöesvater von Anhalt seinen
ersten Staatsminister zur Privataudienz und erklärte ihm :

ltslismselis Kunst in Belgrad
Zur Ausstellung im Prinz-Paul -Museum

Von unserem Belgrader Vertreter Othmar Merlh

Der feit dem Abschluß des Adriapaktes neubelebte Kultur -
austausch zwischen Jugoslawien und Italien wird in den
kommenden Wochen einen gewaltigen Höhepunkt erreichen .
Jn der Veranstaltung einer in ihrer Art überwältigend
schönen Ausstellung italienischer Kunst , die in Belgrad vom
28 . März bis S. April zu sehen sein wird , liegt ein neuer und
wichtiger Ausdruck des jugoslawisch - italienischen Verständi -
gungswillens , der üher die politische Ebene des Verhält -
nisses zwischen den beiden Nachbarstaaten hinaus für die ge -
famte Kunstwekt nicht allein Jugoslawiens , vielmehr ganz
Europas ein ungewöhnlich glanzvolles Ereignis bedeutet .

Seit Tagen leuchten von allen Litfaßsäulen in den Straßen
der jugoslawischen Hauptstadt große Plakate mit der Ankün -
dignng der „Mostra del Ritratio Ilaliano nei Secoli a
Belgrado "

. Ebenso steht der Kunstteil aller führenden Tages -
zeitungen Jugoslawiens seit Tagen im Zeichen der Hinweise
auf die bevorstehende Ausstellung und in allen künstlerisch
interessierten Kreisen gibt es kein anderes Gesprächsthema
als die Ausstellung . Man blickt ihr mit um so höheren Er -
Wartungen entgegen , als bereits bekannt wurde , daß in der
Ausstellung die schönsten Gemälde und Plastiken aus allen
Epochen des italienischen Kunstschaffens von der altrömischen
Zeit bis ins neunzehnte Jahrhundert vereinigt sein werden ,
so baß sich dem Besucher eine einzigartige Gelegenheit bieten
wird , einen Querschnitt dnrch Italiens Kunst aus fast zwei
Jahrtausenden zu bewundern . Zum ersten Mal haben sich
sämtliche berühmten , privaten und öffentlichen Sammlungen
Italiens entschlossen, Proben ihrer wertvollen Gemälde ins
Ausland zu senden . Venedig , Florenz , Rom , Neapel , Bres -
eia , Palermo und andere Städte beteiligen sich an der Bel -
grader Ausstellung , ja sogar die Kirche gestattete , daß be -
rühmte Bilder aus ihrem Besitz in Belgrad zur Aufstellung
gelangen . Giotto , Raphael , Michelangelo , Tizian , Tintoretto ,
Francesco Boticelli und andere Meister des Pinsels werden
mit ihren unsterblichen Meisterwerken dem Ku'..stfchasfen
Italiens neue Freunde in Jugoslawien gewinnen .

Die Vorgeschichte der Ausstellung reicht weit zurück. Die
erste Anregung zu ihrer Veranstaltung ging vom italieni -
schen Außenminister Grafen Ciano aus , als dieser im
Frühling deS vergangenen Jahres in Belgrad weilte . Sei «

Vorschlag fand den uneingeschränkten Beifall des Prinz -
regenten Paul von Jugoslawien , der sich fortan mit dem
ganzen Einfluß seiner Persönlichkeit für die Verwirklichung
der Ausstellung einsetzte . Seiner Initiative war es zu dan -
ken, daß schon kurze Zeit nach dem Besuch des Grafen Ciano
ein jugoslawisch -italienisches Komite zur Durchführung der
ersten Vorbereitungen der Ausstellung gebildet wurde . Prinz
Paul selbst übernahm den Ehrenschutz über die Ausstellung .
Als Freund aller schönen Künste ließ er es sich nicht nehmen ,
persönlich jede Vorarbeit der Ausstellung zu leiten . Ihm
dankt Jugoslawien heute in erster Linie für ihr Zustande -
kommen , denn seinem , schon während seiner Jugendjahre im
Rahmen längerer Besuche Italiens geschulten, hohen Kunst -
Verständnis wird das Gelingen der Veranstaltung vor allem
zugeschrieben . Prinz Paul hat durch seine Ermöglichung der
Ausstellung , die anderthalb Monate hindurch die Sehens -
Würdigkeit Belgrads sein wird , erneut gezeigt , wie sehr mit
Recht ihn sein Volk als den kunstsinnigsten Mann im Lande ,
der schon so vielen Künstlern als verständnisvoller Mäzen die
Wege ebnete , bezeichnet . Es überraschte niemanden , daß Prinz
Paul der Ausstellung die Räume des nach ihm benannten
Museums zur Verfügung stellte und die Kunstwelt Belgrads
ist sich darüber einig , daß es zur Unterbringung der italieni -
schen Gemälde kein würdigeres und zugleich schöneres Ge-
bände gegeben hätte als das im alten Königsschloß unter -
gebrachte Prinz - Paul -Museum .

Das Innere des Museums , das sonst die wertvollsten , zum
großen Teil durch Prinz Paul zusammengetragenen , Kunst -
und archäologischen Sammlungen Jugoslawiens enthält , hat
in diesen Tagen sein Gesicht vollkommen verändert . In Hin -
blick auf die Einrichtung der italienischen Ausstellung ist es
zur Zeit gesperrt . Im Erdgeschoß liegen und stehen Dutzende
großer und kleiner Kisten umher , die eben mit ihrem kost-
baren Inhalt aus Italien eingetroffen sind und nun mit
aller gebotenen Vorsicht durch sachkundige Hände geöffnet
werden . Kein Unberufener hat Zutritt , denn Prinz Paul
will nicht gestört sein , während er zusammen mit dem Vene -
zianer Professor Barbantini , dem Organisator der Aus -
stellung , umsichtig die Anordnung der Gemälde und Skulp -
turen im ersten und zweiten Stockwerk des Museums betreut .

„Ich will in meinem Lande auch eine Eisenbahn haben , und
wenn sie tausend Taler kostet !"

» *

Hoföericht : „Hierauf begaben sich die AlleHöchsten Herr -
schaften in den Dom , um dem Höchsten zu danken !"

*
Erzherzog Anatol läßt sich auf einer technischen Ans -

stellung Herumführen . Drei Stunden lang erklärt ein Pro -
fessor alles aufs genaueste . Bei der Verabschiedung meint
der Erzherzog : „Ich bin Ihnen sehr für ihre lichtvolle
Demonstration verbunden ! Ich habe auch alles vollkommen
verstanden ! Nur über einen einzigen Punkt bin ich noch
nicht recht im klaren : „Wie sangen Sie es an , daß Sie in
diesen dünnen Drähten die Röhren unterbringen , durch
welche die Elektrizität fließt ?"

*
An der Hoftafel spricht in der Regel der regierende Herr

persönlich das Tischgebet . Eines Tages aber wendet er sich
an den wegen seiner fabelhaften Körpergröße berühmten
Flügeladtntanten v. P . und erteilt ihm den Auftrag .

Der erhebt sich in größter Verlegenheit und stammelt das
einzige Gebet , das ihm einfällt : „Ich bin klein, mein Herz
ist rein "

*
Die kleine Stadt hatte auch ein Stadttheater .
Jede Woche spielte man ein neues Stück.
Man bedauerte die Schauspieler .
„Sie müssen ja vor Proben nicht ein noch aus wissen:"
Die Schauspielerin lächelte :
„Proben ? Bei uns erzählt der Direktor kurz den Inhalt

des Stückes und dann spielen wir los ."
*

Man sprach über große und kleine Städte und das Wesent -
liche ihrer Unterschiede .

Einer sagte :
„Wenn es in einer großen Stadt brennt , laufen d,e Leute

der Feuerwehr nach — in einer kleinen Stadt hingegen fährt
die Feuerwehr den Leuten nach."

Kunst , Welt und Wissen
Stipendien für südafrikanische Studenten an deutsche» Universitäten . Um

eine Verständigung zwischen der Südafrikanischen Union und Deutschland
zu fördern , hat die unter Führung von Dr . Rausch stehende deutsche
Handelsabordntitig , die in den letzten Wochen in Südafrika weilte , der
Südafrikanischen Regierung mitgeteilt , die deutsche Regierung werde fünf
Stipendien für südafrikanische Studenten an deutschen Universitäten
zur Verfügung stellen . _

Berliner Schiller -Theater spielte in Memel . Das Berliner Schiller -Theater ,
das sich z . Zt . auf einer großen AuslandSgastsptelreis « befindet , spielte
am Deutschen Theater tn Memel vor einem überfüllten Hause den „ Richter
von Zalainea " von Calderon . Die Hauptrolle des Richters wurde von
Staatsfchaufpieler Heinrich George gegeben . Der Borstellung wohn -
ten die Spitzen der memelländischen Behörden und auch der litauische Gou -
vernein des Memelgebietes bei .

Eine Dietrich . Eckart -Ansstellung in München . Anläßlich des 70 Geburts¬
tages von Dietrich Eckart wird tn München am 23. März im Rahmen einer
Gedenkstunde eine Dielrich -Eckart -AuSstellung

'
eröffnet werden . Die Aus -

stellung wird Erinnerungen , unbekannte Schriften , Bilder u . a . aus dem
Leben und Schaffen dieses Vorkämpfers der nationalsozialistischen Idee der
Oeffentlichkeit zugänglich mache « .

Zehn Jahre Zweigstelle London des Deutschen Akademischen Austausch -
dienstcs . Die Zweigstelle London des Deutschen Akademischen Austausch -
dienstes , der die Aufgabe hat , den Austausch von Akademikern , Lehrern und
Schülern zwischen Deutschland und England zu fördern , feierte in der von -
doner Universität im Rahmen eines kleinen Festaktes ihr zehnjähriges
Bestehen Englische und deutsche Freunde des Londoner BüroZ waren außer -
ordentlich zahlreich erschienen . Als Präsident des Deutschen Akademischen
AustauschdtensteS überbrachte General von Massow die Grüße der Berliner
Zentrale .

Gcheimrat Frobcnius nach Polen eingeladen . Die kürzlich in Warschau
gegründete Deutsch -Polnische Gesellschaft , die sich die Festigung und Förde -
rung der kulturellen Beziehungen zwischen Deutschland und Polen zur Auf -
gäbe gemacht hat , hat Geheimrat Professor Leo grobeniu » ( Frankfurt a . M .)
eingeladen , auf einem vom deutschen Botschafter in Polen , Gras Moltie , ver -
anstalteten Begrüßungsabend für die neue Gesellschaft einen Bortrag über
feine Forschungstätigkeit zu halten .

Die Wagner . Sängerin Erna Denera gestorben . Jn Berlin starb Kammer -
sängerin Erna Denera , die als Wagnersängerin jahrelang - zu den be -
liebtesten deutschen Bühnenkünstlerinnen gehörte . Ihre Theatecliufbahn
begann tn Karlsruhe , von hier kam sie über Kassel , und Wiesbaden
an die Staatsoper Berlin . Zu ihren Glanzrollen gehörten die Senta , die
Venus , die Sieglinde , die Elisabeth , die Elsa u . a . Zahlreiche hohe An -
erkennungen bestätigten ihre überragend « Bedeutung . Bis zuletzt war die
Verstorbene unermüdlich im Dienste der Künstler -Altershilfe tätig .
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B. Fortsetzung .
»Bas hat nichts zu sagen , Alfred ! Außerdem war 's ein

Aufall und kein Sieg . Und selbst wenn ich gesiegt hätte , dann
wäre es so nicht gerecht , Alfred ! — Ich habe dich l>elogen
und betrogen , Alfred ! Seit einem vollen Jahre , seit Kon -
stantinopel ungefähr . Fernande liebt dich sehr . Ich habe
ihr alles erzählt , was ich von dir wußte — alles und noch
mehr . . . Ich war ein falscher Freund , Alfred ! Aber
wenn du zu Fernand « gut bist und dich richtig mit ihr aus -
sprichst, wird sie zu dir zurückkommen . Nur darfst du ihr
nicht die Schuld geben ! Siehst du : ich habe ihr alle Beweise
gebracht und bin immer bei ihr geweseu und habe auf sie
eingeredet — so ist alles gekommen , Alfred !"

Beglückt fühlt er den Druck von Alfred Martens ' Hand .
Nun sind dessen Augen klar und fröhlich : „Danke , Peter ,
danke ! Ich trage Fernande nichts nach, ich habe die Schuld ,
das weiß ich wohl . Aber ich weiß auch , Peter , baß ich ohne
Fernande nicht leben kann , daß ich im dicken Dreck liege ,
wenn sie mal von mir geht ! Ich will sie nicht wieder be¬
trügen . Das alles lohnt ja nicht, weißt du — und eigent -
lich habe ich

'S nur aus Uebermut getan . Jetzt will ich immer
bei Fernande bleiben !" Und wieder drückt er Peters Hand .
Der steht langsam auf :

„Wenn du Geduld mit ihr hast, Alfred , wird alles wieder
gut werden ! Und — und — Alfred , verachte mich nicht all -
zusehr ! Ich habe Fernande f«Hr geliebt , sehr . Es wirb mir
sehr schwer, sie jetzt zu verlassen . Aber , weißt du , Alfred ,
ich habe mich immer bitter geschämt, daß wir dich so belügen
mutzten . Und jetzt würde es nicht mehr gehen . Selbst wenn
wir jetzt reisten — du ständest immer zwischen uns . Sieh :
es gibt Liebe zwischen Mann und Frau , und es gibt Freund -
fchaft zwischen Mann und Mann : heute ist meine Freund -
schaft zu dir stärker als meine große Liebe zu Madame Fer -
nande . Sie wurde stärker , Alfred , als wir beide mit dem
Saladin kämpften . Heute haben wir beide diese Stunde
gemeinsam — und sie kittet uns zusammen . Ich kann dir
deine Frau nicht nehmen . . . Ich habe sie über alles ge-
liebt , Alfred , aber ich verlasse sie doch — ich — ich / iebe dich
nun mehr als sie . . ."

Martens drückt ihm heftig die Finger , Tränen sind in
seinen Augen : „Du bist ein feiner Kerl , Peter , und ich
trage dir nichts nach — nichts !" Gerührt , überfließend , will
er dem anderen etwas Liebes sagen , etwas Gutes — und
weiß nichts anderes als : „Wenn ich aus diesem Afienftall
wieder rauskomme , Peter , wollen wir darauf einen trinken ,
daß die Wände wackeln !"

Peter Petersen schüttelt mit müdem Lächeln den Kopf :
„Das werden wir kaum tun , Alfred ! Ich reife noch heute .
Wir werden uns nicht wiedersehen . Bleib mir gut , Alfred !"
Er drückt verzweifelt die blasse Hand und freut sich, daß
deren Finger den Druck kräftig erwidern . Wendet sich dann ,
würgt : „Sei gut zu Fernande , Alfred , sei gut zu ihr ! Zu
ihr und zu Saladin ! Grüß sie beide — und — und — leb
wohl , Alfred !" Damit stürzt er aus der Tür , springt durch
die Gänge . —

Im Garten des Krankenhauses bleibt er stehen , c.tmet
tief die weiche, reine Luft . Nun liegt sein schwerster Gang
hinter ihm . Nun ist er frei von aller Schuld : Alfred Mar »
tens hat ihm verziehen . . . Madame Fernande wird er
nicht wiedersehen : wenn sie an diesem Abend im Zirkus
arbeitet , sitzt er im Zug . . .

Peter Petersen bückt sich nieder zu einer Stande rot
blühenden Flox '

, trinkt den süßen , schweren Duft und ist
glücklich wie ein Kind , das Gutes tat . . »

Cafe
Verlassen und frierend liegt der Tiergarten unter näch -

tigem Novcmberhimmel . Die Spitzen der blattlosen Bäume
stechen wie schwarz verrunzelte Mumienfinger in die fchmutzi -
gen Wattebäusche der tiefhängenden Wolken . Laternenlicht
kriecht gelb und fettig über die vom nassen Schnee des Nach-
mittags aufgeweichten Wege . —

Den Mantelkragen hochgeschlagen, die Hände tief in den
Taschen , stapft Peter Petersen einsam seinen Weg dahin .
Rings ist es still, nur in der Kurve am „Großen Stern "

schreit von Zeit zu Zeit ein Auto gellend auf . —

Peter Petersen bleibt stehen und zündet sich eine Zigarette
an . Durch die kahlen Sträucher schimmert gipsig die Spiel -
zeugparade der Siegesallee . Peter wirft einen mißmutigen
Blick hinüber , dann senkt er wieder den Kopf, bohrt die
Fäuste in die Taschen , geht weiter , leise fluchend über den
schlechten Weg , bald aber wieder vollends verloren im Grau
seiner Gedanken . —

Feuchte Kälte , die das Fleisch durchdringt und die Knochen
zittern läßt , Dreck, in dem der Fuß versinkt , endloses Grau ,
in das man ein schmutziges Gelb verrieben — just so wie
diese Novembernacht ist heute sein Leben ! Ach, ist es schon
durch drei Jahre , durch drei lange Jahre . . .

Er hat kein Glück, er hat nie Glück gehabt in seinem
Leben . — Traten nicht damals , als er noch unter Alfred
Martens arbeitete , wieder und wieder Direktoren und Agen -
ten an ihn heran und redeten in ihn hinein wie in einen
kranken Ochsen: er müsse sich selbständig machen, Hausdomp -
teur werden oder sich eine eigene Tigergruppe zulegen ? ! —
Und bot man ihm nicht Geld an Darlehen und jede Unter -
stützung — alles , was er gebraucht hätte ? !

Als er sich dann aber von Martens getrennt , da hat er
vergebens an jede Tür geklopft . Da hatten sich diese Leute
alle schon anderweitig festgelegt , oder sie hatten kein Interesse
mehr , oder die Zeiten waren so schlecht geworden . . .

Ein halbes Jahr Bittgänge und Bettelbriefe , dann war
Peter Petersen mürbe genug , einen schlichten Wärterposten
in einer untergeordneten Menagerie anzutreten . Und damit
find ihm allc Ts : :vk cwficftuiKen gcir :i : n. und es hat

kein Hochkommen mehr für ihn gegeben . — Wohl hat er
sich nach ewigen Monaten mit dem Leiter überworsen und
ist gegangen . Aber was dann gekommen ist, war das
Elend . . .

Monate der Arbeitslosigkeit vernichteten die letzten Er -
sparnisse . Und dann ließ der Hunger ihn greifen nach jeder
Erwerbsmöglichkeit , die sich ihm bot . Er hat für einen ab-
surden Lesezirkel Mappen ausgetragen , ist Schreiber bei
einem Winkelkonsulenten gewesen , Schlepper für eine ver -
botene Nackttanzbude , hat Provinzlern Neppringe verkauft ,
war Aushilfskellner in spießerlichen Gartenlokalen , Buch¬
macher , dem die Polizei schon am zweiten Tage das Hand -
werk legte . — Das Gericht hat ihn damals zu einer mäßigen
Geldstrafe verurteilt , aber er hat sie nicht zahlen können .
Damit jedoch der Gerechtigkeit Genüge geschehe , hat er zwei
Monate im Gefängnis zubringen müssen, unter Bettlern ,
Pennern , Klingelfahrern , kleinen schmutzigen Dieben und
Betrügern . —

Nun hat er wieder seit einigen Wochen Beschäftigung :
als Bühnenarbeiter bei einem kleinen Volkstheater in Ehar -
lottenburg . Zehn Taler bekommt er dafür jeden Freitag ,
davon lebt er . Lebt jämmerlich schlecht . — Er wohnt in der
Marienstraße , in der Friedrichstadt — feine Arbeitsstelle liegt
fast am anderen Ende Berlins . Dennoch fährt er nicht. Er
mußte wählen : die Fahrt oder zehn Zigaretten weniger am
Tage . Er hat sich für die Zigaretten entschieden , die er bei
diesem Leben weniger denn je entbehren kann . Also legt er
zweimal täglich die gen>altige Strecke zu Fuß zurück . . . Er
wagt auch nicht, sich in Eharlottenburg ein Zimmer zu mieten ,
denn die Mieten sind dort höher , und er würbe wöchentlich
fast zwei Mark mehr zahlen müssen für die möblierte Schlaf -
stelle. Das kann er sich nicht leisten . Dann auch versteht
er sich gut mit der alten Wirtin , bei der er nun schon länger
als zwei Jahre Haust.

Kein End ? dieser Misere ist abzusehen , keine starke Hofs-
nung mehr steift Peter Petersen den Rücken . Grau in grau
— so fließen die Tage und die Nächte . — Dabei ist er rand -
voll erfüllt von seiner alten Sehnsucht nach dem Leben , nach
der Welt und ihren Schönheiten . Und diese Sehnsucht ist
stärker und zehrender geworden , je länger das Elend an -
hielt .

Er möchte wieder arbeiten wie einst. Wieder in der Ma -
nege stehen mit Stachel und Peitsche — den großen Katzen
der Dschungel seinen Willen aufzuzwingen . Möchte wieder
die bunte Mannigfaltigkeit des Zirkuslebens um sich haben
— und möchte wieder den rauschenden Beifall des begeister -
ten Publikums hören . — Und möchte wieder Frauen küssen ,
die schön sind und gepflegt , die elegant sind, und denen der
Tigerdompteur Peter Petersen ein großes Abenteuer be-
deutet . . . Was ist er heute ? Ein Irgendjemand , einer
aus der großen grauen Schar der Namenlosen , ganz down
ist er . Und wenn das Elend nicht manchmal so grausam bitter
schmeckte, wüßte er garnicht , daß er lebt . . . Und wie war
eS einst ? — Tausendmal bitterer ist die Gehnsucht nach
schönem Vergangenen alS alle die starken Sehnsüchte nach
Fernem und Fremdem . . . . Oft genug läßt die Erinnerung
Peter Petersen sein gegenwärtiges Leben untragbar er -
scheinen. —

Dazu macht er sich häufig bittere Vorwürfe , absolut durch
eigene Schuld in dieses Elend geraten zu sein. — Einmal
hielt er alle Trümpfe des Lebens . Und nichts anderes ver -
langte das Schicksal von ihm , als daß er zwei Minuten lang
still die Augen schloß : dann hätte Saladin Alfred Martens
zerrissen , getötet . Und Madame Fernande hätte die zwölf
Tiger geerbt . Er aber hätte die Witwe geheiratet , wäre

2€z?ezrawci ?f <-r2tczise2

Waagrecht : 5. römischer Dichter , 6. Teil des Baumes ,
7. Geldbehältnis , 9. landwirtschaftliche Verrichtung , 11. he¬
bräische Gottheit , 13. Hohlmaß , 15. persischer Frauen -Name ,
17. Alpensluß , 19 . salzhaltige Quelle , 21 . Körpergelenk , 22.
Wohnungsentgelt , 23. Gebirgsformation , 24. Landhaus .

Senkrecht : 1. Religionsbuch , 2. Vertrag , 3. Haus -
Haltsge rät , 4. Vorbild , 8 . landwirtschaftliches Gebäude , 19 .
Vogel , 12. Salz , 13. Lurchart , 14 . Fall von „Ich "

, 16. Stoff »
art , 18. Arzneimittel , 20. Frauen -Name , 21. spitzer Gegen¬
stand.

Auflösung aus voriger Nummer

Waagerecht : 1. Gans , 3. Laub , 5. Piave , 7 . Sardine ,
9. Tran , 11 . Zinn , 13 . Gold , 14. Safe , 16. Floh , 18. Blei ,
29. Neuheit , 21. Roude , 22. Tour , 23 . Rabe . — Senkrecht :
1 . Gast , 2. Span , 3 . Lenz . 4 . Bonn , 6. Adam , 7. Solomon ,
8. Einfalt , 10. Regel . 12. Niere , 15. Lahn , 16. Fort , 17. Herr ,
IS. Biet , 19 . Idee .

ein reicher und glücklicher Mann heute — und jeder Zirkuß
I würde ihm die verlangte Gage zahlen für seine herrliche

Dressurgruppe . So könnte es sein . . .
Aber er hat damals nicht die Augen geschlossen . Er hat

Fred Martini Saladins fürchterlichen Dolchzähnen entrissen .
Das mag wohl eine gute Tat gewesen sein — aber sie hat
sein eigenes Leben vernichtet . . . Das Leben gibt nur dem
Starken recht, dem , der nicht nach gut ober böse fragt , dem,
der lachend Freundschaft und Liebe in den Dreck zu treten
weiß , dem , der mit fröhlichem Munde morden kann , gilt es
seinen Vorteil .

Peter Petersen ist nicht stark gewesen — so hat ihn daS
Leben gestraft . Dennoch kann er noch heute keinen Haß auf -
bringen gegen Alfred Martens . Und nur , wenn er an Fer -
nande denkt , an ihren Mund , an ihre Augen , an ihre Nächte
— dann singt sein Blut in einer traurig - dunklen Melodie . —
Er weiß , daß sich die Gatten wiedergefunden haben , daß sie
miteinander leben wie in früheren Zeiten . Weiß , daß Mar -
tens seine Seitensprünge aufgesteckt hat , und daß . wenn er
mal ein Glas über den Durst trinkt , er das nur tut , wenn
Madame Fernande an seiner Seite sitzt . — Und Peter Pe¬
tersen weiß , baß kein Weg ihn zur Geliebten zurückführen
kann und wird . —

Dennoch verbringt er manche Nacht damit , Alfred Martens
hinwegzudenken von dieser Welt — sich an seine Stelle zu
setzen . Und diese Träume sind sein armes Glück — und find
Quell all seiner bittersten Qualen .

Der aufgeweichte Weg weicht nassem , spiegelglattem
Pflaster . Bogenlampen grellen auf . Das Brandenburger
Tor türmt sich klotzig in den Novembernebel . Peter Peter -
sen durchquert es , schlendert auf dem Promenadeweg der
„Linden " weiter — unlustig , mißmutig : er verspürt keinerlei
Neigung , sein schmächtiges, wenig komfortables Zimmerchen
aufzugeben . Er weiß : es wirb kalt und anfreundlich sein
wie immer , die Petroleumlampe wird blaken , unter den
Dielen wird er die Mäuse nagen hören , und durch die dünne
Wand wird das rasselnde Schnarchen des Schlossergesellen
Gustav Funke zu ihm dringen , der mit ihm die Räume der
verwitweten Elisabeth Klingebeil als Untermieter bewohnt .
— Peter Petersen schaudert . . .

Peter Petersen schlägt den Mantelkragen höher , weicht
einem lärmenden Rudel ängstlich aus , fühlt sich erleichtert ,
als er endlich die Friedrichstraße gewonnen hat . Dann über -
fällt ihn die jähe Lust, das CafS Bauer aufzusuchen , Grog
zu trinken dort . —

Er besucht wöchentlich einmal dieses Caf6 , das eines der
Treffpunkte ist, wo sich die internationalen Artisten zu-
sammeufinden . Besucht es regelmäßig am Samstag — weil
er Sonntags ausschlafen kann — bleibt mehrere Stunden
dort , kann Zeitungen lesen , soviel er will , kann die Fach-
blätter einsehen , das „Programm "

, das „Organ " und auch
den „Artisten ", hört gute Musik und ist für eine kurze
Spanne Zeit allem Elend entronnen . —

Nun ist heute erst Freitag — aber warum soll er warten
bis morgen ? Ein heißer Grog würde ihm sehr gut tun nach
diesem stundenlangen Marsch durch die Novembernacht . Und
sein Leben läuft wirklich schon bis zur Unerträglichkeit nach
der Schablone , eine Abwechslung wäre redlich verdient . Und
Geld hat er heute , am Zahltag , auch.

Unentschlossen bleibt er stehen , sieht an sich herab . Seine
Stiefel sind sehr schmutzig . So muß er erst bis zum Vahn -
hos Friedrichstraße pilgern , um sich bort die Schuhe putzen
zu lassen. Dann kehrt er entschlossen zurück, betritt bas
Easü, ersteigt die Treppe zum ersten Stock, in dem die Zei -
tungen ausließen .

Um ihn ist das übliche Stimmengewirr des TafSS , anS
den unteren Räumen dringt gedämpfte Streichmusik . Peter
Petersen hört davon nichts , fühlt allzu stark , baß man über
ihn spricht an der großen Tafel . . .

Und dann liest er — oh ewig tückische Ironie des Schick -
salS ! — eine fettgedruckte Anzeige im „Programm " — : „Assi -
stent mit guten Vorkenntnissen per sofort gesucht . Gute Gage .
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften an
Fred Martini . Tiger -Dompteur , Zirkus Kaifer , zur Zeit
Dessau ." Wie gelähmt sitzt er da auf seinem Stuhl . Bis
ein wilder / wahnsinniger Gedanke in ihm aufzuckt : Wie
nun , wenn er sich um diese Stellung bewerben würbe , er ,
Peter Petersen ? Gute Vorkenntnisse hat er — niemand weiß
das besser als Alfred Martens . . . Vielleicht — ach , ganz
sicher ! — würde Martens ihn wieder nehmen . Schließlich
ist doch garnichts gewesen zwischen ihnen ! — Der Gedanke
frißt sich weiter und weiter und erfüllt ihn ganz . Das Blatt
knistert zwischen seinen zitternden Fingern .

In Peter Petersen gärt eS und brodelt . Unmöglich ist eS,
ganz unmöglich , das Leben der letzten Jahre fortzusetzen —
diesen vagen Trott im Elend , dieses monotone Vegetieren
im Grau erzwungener Tatenlosigkeit . Etwas muß geschehen,
mutz bald geschehen. Am liebsten sofort , jetzt ! ! Und wenn
es das Sinnloseste von der Welt ist, wenn er aufspringt nur
und feinen Stuhl durch die Spiegelscheiben auf ben Fahr -
dämm schmeißtI Nur sich bewegen , handeln — etwas tun ,
das über die reine Notdurft , über das armselige Fristen
schäbigster Existenz hinausgeht . . . Oh Welt , lockende Aben -
tener , giftig verführerische Süchte der Nacht — o verdamm -
tes Angeschmiedetsein an den Felsen des Elends , der lächer -
lichsten Brotnot . . . Wenn das Frühjahr kommt , wird er
auf die Landstraße gehen . . . Lieber als letzter Tippelkunde
im Graben verrecken , als in den Städten hundertfach gefesselt
zusehen zu müssen , wie man verdorrt . . .

Peter Petersen braucht lange Zeit , bis er einigermaßen
wieder Herr ist seiner rebellierenden Nerven . Dann zwingt
er sich, seine Lektüre fortzusetzen . Die Nachrichten der Ta -
gesblätter sind bald durchflogen , auch „Programm " und
„Organ " schnell gelesen . Dann hält er Ausschau nach dem
dritten Fachblatt , wenn da? auch nur entfernt mit Zirkus
zu tun hat , dem „Artisten ". — Aber das Blatt ist nicht zu
haben . Ein junger Mensch blättert gelangweilt in dem
bunten Hest.

Eine leise Verwirrung überkommt ihn : der junge Mensch
drüben , der im „Artisten " blättert , kommt Peter Petersen
merkwürdig vor . — Ist das nun eine Frau , ein verworfener
Knabe oder ein etwas fremdländifch -eigenartig aussehender
Jüngling ?

(Fortsetzung folgt .)
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Die Polizei im öffentlichen Leben
Arbetlslagung der Krtmtnalpolize stelle Karlsruhe

Am Dienstagvormittag begann in Karlsruhe eine Arbeits -
Tagung 5er Kriminalpolizeistelle Karlsruhe , an der außer
den Polizeipräsidenten , Polizeidirektoren , Lai^>räten und den
Offizieren der Gendarmerie die Leiter der staatlichen Kri -
minalabteilungen , sowie die Bezirksführer der Gendarmerie
in Baden teilnahmen.

Die erste Sitzung fand vormittags 8 Uhr im großen Rat -
Haussaal statt .

Der Leiter der K r i m in a l - P o liz e ist e ll e
Karlsruhe richtete seine Begrüßungsworte in erster
Linie an den Minister des Innern , Psaumer , mit der Ber -
sicheruug , daß nach Durchführung der Neuordnung der Kri -
minalpolizei diese in einheitlichem Sinne und Geist in der
Verbrechensbekämpfung arbeiten werde .

Dann hielt Innenminister P f l a u m e r einen inter -
essanten Vortrag über

»te Organisation der Pol zsi in Baden
Minister Pflaumer führte aus :
In der Organisation seiner Polizei hat Baden von den

Anfängen seines staatlichen Lebens an eine Sonderstellung
gehabt — auch gegenüber den übrigen süddeutschen Ländern .
Die Ausgestaltung der Polizei als Einrichtung des Staats
hat ihre vollkommenste Prägung in Baden gefunden und
zwar sowohl hinsichtlich des zeitlichen Beginns dieser Matz-
nahmen als auch bezüglich des Umsangs ihres Aufgaben -
bereichs . Es ist allerdings nicht zu verkennen , daß hierbei
Baden als Grenzland am Oberrhein bei seinem staatlichen
Werden und der Organisation seiner öffentlichen rechtlichen
Verhältnisse von französischen Borbildern beeinflußt war .

Die Stadt Karlsruhe hatte seit 1787 staatliche
Verwaltung der Ortspolizei .

Nach Schaffung des Großherzogtums wurde in den Jahren
1808 und 1809 die Polizei auch in den Städten Mannheim ,
Heidelberg und Freiburg verstaatlicht . Dem Vorgang der
größeren Städten folgte 1833 Baden - Baden , 1836 Konstanz ,
1843 Rastatt , 1857 Pforzheim und von 1850 bis 1873 hatte
Lahr stattliche Ortspolizei . Von 1926 ab wurde die Polizei
in weiteren elf Städten verstaatlicht , so daß Baden nunmehr
in neunzehn Städten staatliche Ortspolizeiverwaltungen be -
sitzt. Außer der nicht sehr bedeutungsvollen Gemarkungs -
Polizei wurden alle polizeilichen Tätigkeitsgebiete den staat -
lichen Ortspolizeiverwaltern zur Ausübung übertragen .

Durch die Gesetzgebung der Jahre 18Ö0 bis 1864, die den
Ruf Badens als „Musterländle " begründet hat , hat Baden
eine für die damalige Zeit vorbildliche Organisation der
Polizei geschaffen. Man hat die Staatsverwaltung als den
wirkenden , den tätigen Staat bezeichnet , im Gegensatz

'
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Verfassung , die das ruhende beherrschende Moment im
Staatsleben darstellt . Nirgends erscheint der Bevölkerung
der unausgesetzt handelnde und lebendige Staat eindring -
sicher und unmittelbarer als auf dem Gebiet der Polizei ,
denn die Formen ihrer Wirkungsart sind Befehl und Zwang .
Sie greift durch Gebot und Verbot in die Lebensverhältnisse
der Staatsbürger ein . Um ihre zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung erforderlichen Matznah -
men und Anordnungen feststellen und durchführen zu können ,
bedarf die Polizeiverwaltung , bedürfen die Polizeibehörden
des Vollzugsdienstes .

Nicht auf den Büros , sondern in der Oessentlich -
keit in ständiger und lebendiger Fühlung mit dem täglichen
Leben liegt der Schwerpunkt der polizeilichen Arbeit .

Auch bei dem Zweig des polizeilichen Vollzugsdienstes ,
der die Bezeichnung „Kriminalpolizei " führt , hat Baden eine

Die Verdunkelungsübung verschoben
Die für diese Tage vorgesehene Alarm - und Ber -

b » » kel « » gsiib « » g wnrde lt. Mitteilung der Polizei-
direktio« bis « ach den Wahle » verschöbe «.

besondere Entwicklung mitgemacht . Beamte in bürgerlicher
Kleidung , die den Kriminaldienst verrichteten , waren bei
den größeren staatlichen Ortspolizeiverwaltungen vorhanden .
Da sich die der Staatsanwaltschaft dienstlich unterstellte Kri¬
minalpolizei bestimmungsgemäß nur mit der Aufklärung
begangener Straftaten befassen konnte , fand das weite
Gebiet der allgemeinen Fahndung , der Verbrechensverhütung
und des kriminellen Nachrichtendienstes nicht die gebührende
Beachtung und Bearbeitung . Zur Beseitigung dieser Mängel
wurden im Jahre 1902 bei den staatlichen Ortspolizeiverwal -
tuugen besondere Fahndungsabteilungen ein -
gerichtet . Sie unterstanden dem örtlichen Polizeiverwalter
und waren in dem Polizeigebäude untergebracht . Aus Zweck-
mäßigkeitsgründen wurde den Fahndungsabteilungen weiter -
hin die Handhabung der Sittenpolizei , die Kontrolle der
Reichsausländer und die Erledigung aller auswärtiger Re -
quisitionen in kriminellen Sachen übertragen . Baden hatte
so eigentlich zwei KriminalPvlizeien , ein Aufbau des nicht
uniformierten Dienstes , der naturgemäß zu zahlreichen Be -
arbeitungen und Reibungen führen mußte . Unmittelbar nach
der nationalen Erhebung trat eine Aendernng ein . Seit die-
fem Zeitpunkt hat Baden eine Kriminalpolizei und zwar
eine Kriminalpolizei , deren Organisation derjenigen der

übrigen deutschen Länder entspricht . Durch die Uebersührung
der staatlichen Vollzugspolizei in die Verwaltung des Reiches
mit Wirkung vom 1. April 1937 ist nun auch in Baden
die Kriminalpolizei vollkommen nach den reichseinheitlichen
Richtlinien ausgestaltet worden .

Der neue Typ des Po ' izeibeamten
Bei der Erörterungen über die Schaffung des neuen

deutschen Polizeibeamtengesetzes hat der Chef der deutschen
Polizei zum Ausdruck gebracht , daß die Angehörigen der
Polizei einen neuen Typ im öffentlichen Leben darstellen
sollen , der sich aufbaue auf den beiden wertvollsten Typen
der Träger der öffentlichen Gewalt , auf dem Typ des Be -
amten und dem Typ des Soldaten . Sie sollen aber weder
Nur - Soldaten noch Nur - Beamte sein. Dieser Auffassung des
Chefs der deutschen Polizei mutz auch die Aus - und Fort -
biLdung der Polizeibeamten entsprechen .

Ich begrübe es deshalb lebhaft , daß diese Arbeitstagung
der Kriminalpolizei unter Teilnahme so zahlreicher an ver -
antwortlicher Stelle verwendeter Beamter stattfinden kann
und ich wünsche, daß reiche Anregung und Förderung der
Erfolg der Veranstaltung für alle Teilnehmer sein möge.
Wollen Sie nie vergessen , den Programmpunkt , mit dem die
„Grundsätze der Polizei " schließen: „Schule Dich und ar -
beite an Dir . Wer viel beistet , wird anerkannt . Anerkennung
sei Dein höchster Stolz !"

Die Darlegungen des Ministers wurden mit starkem
Beifall aufgenommen .

Es folgte eine über zwei Stunden in Anspruch nehmend !
eingehende Besichtigung der Kriminalpolizei -
stelle im Polizeipräsidium . Kurz nach 11 Uhr vormittags
folgte ein Vortrag des Leiters der Kriminalpolizeiftelle
Karlsruhe über

die Organisation ber staatlichen Kriminalpolizei
Tie Erkenntnis , so lautete die Einführung in den Vor -

trag , daß die Kriminalpolizei wegen ihrer Ortsgebundenheit
und der Verschiedenheit in der Ausrüstung dem sogenannten
reisenden Verbrechertum nicht mehr gewachsen war , führte
zur Schaffung einer Landeskriminalpolizei , die sich aller -
dings erst nach dem Kriege mehr und mehr durchsetzte. In
Baden wurde am 15. Februar 1922 ein polizeilicher Er¬
kennungsdienst eingerichtet , dessen Hauptarbeitsgebiet die
Sammlung der aus dem Gebiet des Landes Baden anfal -
lenden Fingerabdrnckblätter wurde .

Ter Redner berichtete daraus über die Entwicklung des
badischen Landespviizciamtes , das durch Gesetz vom 22.

General -Appell
der Aktivisten der Bewe ung

Heute 21 Uhr in Karlsruhe
aus dem Adols-Hitler -Platz

See deutsche Rund'unk überträgt den Generalapvell
Der Generalappell der Parteiformationen am Mittwoch ,

den 23 . März , 21 —22 .30 Uhr , in der Deutschlandhalle zu
Berlin , wird von allen deutschen und österreichischen Senders
übertragen .

August 1933 die Bezeichnung „Badisches Landeskrtminal -
polizeiamt " erhielt und äutzerte sich bann zu der gewaltige »
Bedeutung des Erkennungsdienstes . Während im
Jahre 1924 in Karlsruhe 47 526 Fingerabdrücke in der 10-
Fingersammlung einlagen , stieg diese Zahl bis zum Jahre
1936 bereits aus rund 226 500 und erreichte heute nahezu
250 000 . In der Einzelfingerabdrucksammlung liegen zur
Zeit 109 600 Fingerabdrücke , die von 10 960 Personen h-er -
rühren . An Handabdrücken sind jetzt 12 740 vorhanden , die
von 6 370 Personen stammen . Wie wichtig der Erkennungs -
dienst ist , geht schon daraus hervor , datz Baden eine Grenze
von etwa 612 Kilometer hat. lDie Grenze gegenüber Frank »
reich) beträgt 282 Kilometer , gegen der Schweiz 136 Kilo -
meter Land - und 194 Kilometer Wassergrenze .)

Der nach der Machtübernahme auch in Baden einsetzend«
neue Auftrieb in ber Bekämpfung des Verbrechertums wurde
wesentlich unterstützt mit der dem Wunsche aller deutschen
Kriminalisten entsprechenden Schaffung einer einheitlich aus -
gerichteten deutschen Kriminalpolizei .

Nach einer eingehenden Verbreitung über die neue Or -
sainsation streifte der Redner kurz die Frage der Be r -
reichlichung der Gemeindepolizei . Es werde
nicht mehr lange dauern , bis diese organisatorisch in der glei -
chen Weise ersatzt sei wie die staatliche Polizei . In seinen
weiteren Darlegungen behandelte dann der Redner noch die
Stellung des Polizeipräsidenten von Karlsruhe , der für daZ
Land Baden als Chef der staatlichen Kriminalpolizei fach-
licher Chef auch für alle badifchen Kriminalabteilungen des
Landes geworden ist. Das verantwortungsbewußte Vorgehen
der Schöpfer der Neuordnung , die sich jeglicher personeller
Experimente fernhielten , hätten das ins Auge gefaßte Ziel
erreicht : eine fachlich und einheitlich ausgerichtete Kriminal -
polizei in den Dienst der Verbrechensbekämpfung zu stellen .
lLebhafter Beifall .)

Das Programm der Arbeitstagung für den Dienstag -
nachmittag und die folgenden Tage ist sehr umfangreich und
enthält vor allem eine größere Anzahl fachlicher Vorträge ,
die teilweise auch durch praktische Vorführungen ergänzt
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Eine Erinnerung :

Die Volksabstimmung 1933 / 110789 Karlsruher wählten
und 104121 sagten lreudig .Sa ' !

Wenn wir am 10. April dieses Jahres zur Wahl schreiten,
dann ist es das dritte Mal seit der Machtergreifung , daß die
Reichsregierung uns um das Vertrauen zu ihrer politischen
Führung bittet . Von der durch das Gesetz über Volksabstim -
mung ivom 14. Juli 1933 ) geschaffenen Möglichkeit , in Schick -
falsfragen der Nation die Zustimmung des
Volkes z u den erforderlichen Maßnahmen der
R e i ch s r e g i e r u n g einzuholen , hat die Regierung
erstmalig im November 1933 anläßlich des Austritts
Deutschlands aus dem Völkerbund Gebrauch ge -
macht. Tie 2 . Volksabstimmung erfolgte am 19 . August 1934,
als es darum ging , aus Anlaß des Todes des Reichs -
Präsidenten von Hindenburg , dem „ Gesetz über das Staats -
oberhaupt des Deutschen Reiches vom 1 . August 1934" zuzu -
stimmen

Die l . Volksbefragung vom 12. November 1933 ließ die
ganze Welt aufhorchen . Nach noch nicht zehnmonatiger Re -
gieruugszeit waren 95,1 Prozent der Wähler mit den An -
ordnungen des Führers einverstanden . Nur 4,9 vom Hun -
dert , oder rund 2,1 Millionen „Besserwisser und Meckerer "
sagten Nein .

Diese Gruppe von Menschen ist aber erfreulicherweise bald
ganz ausgestorben in Deutschland . Das bewies eindeutig die
letzte Wahl vom 29 . März 1936 , wo es um die Neuwahl des
Reichstages ging . An diesem Tage bekannten sich 9 8,8 %
der Wähler fü r den Führer und damit auch für den
Nationalsozialismus . Nur ein kleines Häuflein von knapp
500 000 Wählern brachte tatsächlich im Angesicht der herrlichen
Erfolge ber nationalsozialistischen Staatsführung , ben trau -
rigen Mut auf mit einem Nein zu stimmen . Es sei aller -
ding ? hier gleich vermerkt , baß in den 1,2 Prozent Stimmen
sich auch bie ungültigen Stimmen befanden . Wer aber heute
immer noch nicht weiß , wie man zu wählen hat , hat das
Recht verloren als Wähler aufzutreten !

Die t . Volksabstimmung w der Stadt Karlsruhe
vom 12 . November 1933 verzeichnete insgesamt 117 514 Stimm -
berechtigte , von denen 110 789 ihr Wahlrecht ausübten , was
einer Wahlbeteiligung von 94,3 Prozent entsprach . Das Er -
gebnis der 1. Volksabstimmung war , daß 104121 Wähler
freudig mit „Ja " stimmten und nur 4570 Wähler Nein sag-

ten . Leider waren 2098 abgegebene Stimmen „ungültig !"
Diese letzte Feststellung ist tiesbedauerlich ! Wer nicht weiß
wie gewählt wird , soll sich vorher rechtzeitig aufklären lassen,
denn es kommt auf jede Stimme anl

Ei » h«« dertprozevtiges „Ja " am 1V . April 1988

muß als Endergebnis der 8. Volksabstimmung von unserer
Gemeinde dem Führer gemeldet werden können . Es darf am
10. April kein einziger Wähler fehlen und es mutz selbstver -
ständliche Pflicht eines jeden Wahlberechtigten sein, datz er
mit vollster Ueberzeugung sein „Ja " bei der Volksabstim -
mung und zur Reichstagswahl abgibt .

Wir müssen der ganzen Welt beweisen , daß wir dem
Führer dafür danken , daß er einen Jahrhunderte alten
Traum endlich Wirklichkeit werden ließ und ein einiges
Großdeutschland schuf.

Das Ergebnis der letzten Reichstagswahl vom März 1936
muß noch übertroffen werden !

Verkehrsunfälle
Am Dienstag um 12 .40 Uhr wurde ein Fußgänger , der die

mittlere Fahrbahn der Kaiserallee bei der Schillerstratze uu --
vorsichtig überquerte , von einem Kraftrad angefahren
und am Fuße verletzt . Das Kraftrad wurde beschädigt.Um 15 Uhr fuhr eine Zugmaschine mit Anhänger durch
den Schloßplatz und hat dort einen Gaskandelaberum -
gefahren

Um 15 .40 Uhr hat ein Fernlastzug auf der Straße zwischen
Rüppurr und Ettlingen eine Lieferwagen überholt und ist
anschließend wieder zu früh nach rechts eingebogen . Dadurch
wuride der Lieferwagen über die Böschung geworfen und er -
heblich beschädigt . Personen wurden nicht verletzt . Sach -
schaden etwa 1000 RM .

Gegen 16 Uhr stießen Ecke Kriegsstraße und Schesselstraße
aus noch unbekannter Ursache ein Lastkraftwagen mit einem
Lastzug mit Anhänger zusammen . Verletzt würbe niemand .
Sachschaden etwa 500 RM .
MiederholungSübungenzum SA-Sportabzeichen

Wie die NSK mitteilt , finden die wegen der bevorstehen -
den Reichstagswahl verschobenen Wiederholungsübungen zum
SA -Snortabzeichen nunmehr endgültig am 24 . April
statt .

Sie finden eine

Übergroße Auswahl Frühjahrs Mäntel
aus
besten Stoffen
auch fOr sehr
starke Figuren

Rud . Hugo

88.- 93.- 115.-
125.- US. 145. 126.- Babardin 'i i iMl " *

78.- 85.- 93.-
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Aufruf an die Bevölkerung von Karlsruhe
Ivo crliolungswüröige Kinder aus dem Gau Oesterreich kommen nach Karlsruhe

Volksgenossen , wenn wir an die vergangenen Tage
zurückdenken , an das große Geschehen : die Vereinigung Oc -
sterreichs mit dem Reich , ein Grotzdeutschland , so ist mit
diesem Zeitpunkt eine so große , geschichtliche Tat vollbracht
worden , die wir nur dann verstehen können , wenn wir uns
Mühe geben , uns in den Schicksalsweg des deutschen Volkes
hineinzudenken .

All die vergangenen Tage in Oesterreich , der Jubel um
unsern herrlichen Führer , haben uns aber auch zugleich
zurückversetzt in die Tage der Machtergreifung durch den
Führer in Deutschland . Nicht endenwollender Jubel und
Freude beherrschte damals Wochen und Monate lang das
deutsche Volk und aus dieser Freude heraus ist ein neuer
Glaube entstanden . Und heute schaut das große deutsche

Volk mit gläubigen Augen zu seinem Führer auf und kennt
nur eines , Schritt zu halten mit dem Führer , denn der Marsch
in die Zukunft beginnt !

So wie es aber in all den Jahren der Not und des
Elends in Deutschland war , so war es auch im alten Oester -
reich . Parteistreit , Haß und Zersetzung , Arbeitslosigkeit , Not
und Elend , haben das Volk in Oesterreich genau so zerrissen

und zu Knechten des internationalen Judentums gemacht
wie damals in Deutschland . Diese Zeit ist nun auch durch die
herrliche Tat unseres Führers für das deutsche Volk in
Oesterreich vorüber und an uns liegt es , nun mitzu „
helfen um auch den Deutschen in Oesterreich den Glauben
an die eigene Kraft und den Glauben an das große deutsche
Volk zurückzugeben .

Wir alle wollen helfen , indem . wir ein klei -
nes Opfer bringen , um auch die österreichische
Jugend zu gesunden , starken Menschen zu
machen .

An alle geht deshalb der Ruf , nehmt ein Ferien -
kind aus Oesterreich , meldet eine Freistelle
bei den Dienststellen der NSV , die in Not geratenen deut -
schen Männer und Frauen in Oesterreich werden Euch dank-
bar sein. Meldet diese Freistellen sofort , denn am 30. März
kommen 160 erholungswürdige Kinder aus Oesterreich in
Karlsruhe an .

Beweist dem Führer eure Treue durch die Tat ! !
Der Kreisamtsleiter der NSB

Sonatenabenö Stroß -Arrau
Kamen von der in diesem Konzertwinter durch die

Direktion Müller angekündigten Reihe nicht alle Abende zur
Ausführung , so waren dafür die verwirklichten von einer
künstlerischen Höhenlage , die dem Gedächtnis der Musik -
freunde sich bleibend einprägte . So der unvergleichliche Lie-
derabend der Ursuleac neulich . Und nun der Sonaten - Abend
des berühmten Münchner Geigers Professor Strotz und
des großen Pianisten Claudio A r r a u . Und war auch der
Besuch dem Ereignis verhältnismäßig wenig entsprechend ,
so erwiesen sich die tatsächlich Herbeigekommenen doch als
eine Schar erlesener Musikkenner . Und mit dem eingangs ge -
spielten Monumentalwerk einer Violinsonate in e - moll von
Busoni wußten sich die beiden Künstler allsogleich den nötigen
Erfolg und eine zu höchster Achtung verpflichtende Sym -
pathie zu sichern. Stroß mit dem mächtig ausladenden Ton
seiner Geige , Arrau mit der allen Feinheiten des Klovier -
parts nachspürenden Behandlung des Klavierparts . In der
beherrschenden Wiedergabe offenbarten sich auch die viel -
fältigen Schönheiten des Werkes namentlich der über einer
farbfrischen Modulatorik zu einer originalen , großlinigen
Melodik hinfindende erste Hauptteil . Dann der erfindungs -
reiche und stets fesselnde Ausklang nach einem pastosen Artoso
über einer Nachsehen Choralmelodie . Rhythmik und Kontra -
punktik ergänzen sich in dieser Sonate gleicherweise spannungs -
voll . Sie gemahnt so in der Gesamtlage ihres klaren Aufbaus ,
trotz einiger scheinbarer Winkelzüge des formalen Gewebes ,
an die Grundstruktur Bachscher Sonaten , des Meisters , den
Busoni vor allem verehrte . Dieses Zusammenhangs wurde
man besonders inne durch die Interpretation der freund -
lichen E -dur - Sonate Bachs als folgende Programmnummer .
Und wie somit diese beiden Werke trotz des verschiednartigen
Stimmungsgehaltes zueinander paßten , so im zweiten Teil
des Abends die liebliche G - dur - Sonate von Brahms zur
leidenschaftlichen Kreutzersonate Beethovens , die den Aus -
klang bildete . Dem künstlerisch einzigartigen Erlebnis ent -
sprach auch ein überaus dankbarer Beifall . Dr . Carl Hessemer

Abschiedsfeier für einen VetriebSführvr
Am Samstag abend verabschiedete sich der allseitig be-

liebte Betriebsleiter der Deutschen Waffen - und Munitions -
fabriken , Abteilung PZ , R ü ck e m a n n , in kameradschaft¬
licher Weise von seinen Angestellten und Arbeitern . Bei dem
Abschiedsabend , den ihm seine Betriebsangehörigen im klei-
nen Saale des Kaffeehauses May bereiteten , kam so richtig
die innige Verbundenheit zwischen Betriebsleiter und Ge -
solgschast zum Ausdruck . Er hatte sich durch seine zielbewußte ,
korrekte und wertvolle Tätigkeit die Liebe seiner ihm unter -
stellten Arbeitskameraden erworben .

Werkobermeister Zepsel überreichte dem scheidenden Be -
triebsleiter ein prächtiges Oelgemälde , das ihn immer wie -
der an die Herrlichkeiten der badischen Heimat erinnern soll .
In den vielen Abschiedsansprachen , die im Verlauf des schö -
nen Kameradschaftsabends noch gewechselt wurden , kam im-
mer wieder erneut zum Ausdruck , wie ungern die Gefolg -
schaft den Betriebsleiter Rückemann aus Karlsruhe scheiden
sieht. Tief beivegt von den Beweisen tiefwurzelnder Käme -
radschaft, dankte der Betriebsleiter für die unvergeßlichen
Stunden , die man ihm in seinen neuen Wirkungskreis mit -
gegeben habe . Gegen Schlich traf dann noch Betriebswalter
Weßling ein . Auch er würdigte in markigen Worten die
Verdienste des Scheidenden um den Aufstieg des Werkes
und nicht zuletzt um die Errichtung einer wahrhaft muster -
gültigen Betriebsgemeinschast .

Mit einem Gelöbnis auf unseren geliebten Führer klang
der Kameradschaftsabend ans . -w-

Verschwundener Kraftwasen
Folgender Daimler - Benz - Kraftwagen ist seit dem i . März

1938 verschwunden : „170 V" 1,7 Liter Cabrio -Limousine . Po¬
lizeinummer I Y 55 , Komm .Nr . 260 652 , Motor - und Fahr¬
gestell- Nr . 177 544, hell - mittelgrün - Lackiernng , Ausführung V ,
Polsterung Stoff M . 11 , Verdeckbezug C 760/M 11 .

Es besteht die Möglichkeit , daß dieser Wagen zum Verkauf
angeboten wird oder in einer Garage untergestellt worden
tst. Falls dieses geschehen ist, wird gebeten , umgehend die
nächste Polizeistelle zu benachrichtigen .

Neuer Bezirksgruppenleiter der Wirtschaftsgruppe Druck
« ttd Papierverarbeitung . Im Zuge der organisatorischen Um-
gestaltnng in der gewerblichen Wirtschaft rourtc mit Zustim¬
mung des Reichswirtschaftsministers wie auch des Leiters der
Wirlschaftskammer B -'den zum Bezirksgruppenleiter für
Baden und zugleich für den erweiterten Beirat der Wirt -
schastsgruppe der Direktor des Südwestöruck . Karl Fritz ,
^ % rt?anltn

" ^ ,$tr Reiter" . Da? kürzlich zur ersten Aufführung
- ekommene Schauspiel „ Der Reiter ' von Zerkaulen wird beute erstmalig wie-
derholt . Die Hauptrollen sind mit Gudrun Christmann , Marie Frauendorfer ,
» ein , Graeber , Stefan Dahlen , Vaul Hierl , Hans Herbert Michels , Ulrich
d . d. August Momber , Friedrich Prüter , Karl Mathias und Karl
Kleiner besetzt .

Zur Schulentlassung
Wie in jedem Jahre , so werden auch diesmal wieder zu

Frühlings - Anfang Hunderte von jungen Menschen die
Schwelle überschreiten , die von der Kindheit zum Leben
führt . Die Schule schließt ihre Pforten , und das große Tor
der Welt geht auf , hinter dem die mannigfachen Wege be -
ginnen , deren Hindernisse und Ziele noch niemand weiß .

Schon einmal war der Tag der Schulentlassung zugleich
historisches Ereignis , als vor nunmehr fünf wahren in der
Garnisonkirche zu Potsdam die deutsche Nation zusammen -
trat , dem greisen Reichspräsidenten und dem jungen Volks -
kanzler zu huldigen . Wer aber hätte damals ahnen können ,
daß nach einer für menschliche Rechnung winzigen Frist eine
andere , größere Hoffnung Erfüllung werden würde , daß ein
großdentsches Reich , wie es unsere Väter erträumten und
zu erringen suchten, sobald schon auferstehen würde ?

Wohl erscheint neben gewaltigem politischen und völkischen
Geschehen das Los des einzelnen verschwindend und neben -
sächlich . Aber jeder Schritt der Weltgeschichte reißt ein Volk
mit , und alles , was die Gemeinschaft angeht , greift auch in
das Leben jedes ihrer Glieder ein , fordernd und verpflich -
tend . So muß darum auch der Tag , an dem eine junge
Generation zum erstenmal in den Kreis der Erwachsenen
tritt , bestimmt sein von dem, was jetzt alle Herzen bewegt .

Wohl kommt es heute wie ehemals darauf an , daß jeder
der Schulentlassenen in seinem kleinen Aufgabengebiet zu
wirken facht , wie es Lehrherr und Vorgesetzte verlangen ,
daß jeder seine Fähigkeiten und Kenntnisse so einsetzt , daß die
geforderte Leistung zustande kommt , aber damit erschöpft
sich nun das Matz der Pflichten nicht mehr . Eine Gegenwart ,
die harte Zeiten kennt , aber auch grotze Taten erlebt , kann
und muß von all ihren Zeitgenossen fordern , daß sie mehr
als blotz ihre Schuldigkeit tun . Das gilt auch von den
Jungen , die sich zum erstenmal um die Werkbank scharen
und als jüngste Volksgenossen im großen Arbeitsheer mit -

marschieren wollen . Sie haben jetzt mehr als ihre Alters -

genossen in den Jahren vorher eine schwere Verpflich -
t u n g mitbekommen , die Aufgabe nämlich , sich des Zeit -

geschehens würdig zu erweisen und darüber hinaus tatkräf -

tig mit Hand anzulegen , das Rad der Geschichte in den vor -

gesehenen Bahnen weiterzurollen .

„Eingestehe für Pflichterfüllung bis zum Aeutzersten !" —
dieses Wort eines deutschen Offiziers aus dem großen Kriege
sei allen jungen Lebensanfängern am Tag der Schulentlaf -
fung ernste Mahnung und heiliges Vorbild .

Refi und Gloria : «Der Biberpelz"
Die Verfilmung von Gerhart Hauptmanns Komödie ist ,

wie aus dem Vorspruch hervorgeht , als besondere Ehrung
des 75. Geburtstages des Dichters gedacht. In einer einlei -
tenden Bildsolge , in der Gerhart Hauptmann zu der Ent -
stehungsgeschichte seines „Biberpelzes " spricht, sagt der Dich-
ter selbst, daß „der Autor des Filmspiels den Rahmen der
Komödie bedeutend erweitert hat , weil der Film eine an -
dere Behandlung als die einfache Schauspielbühne verlangt ".
Uns scheint, nicht nur der Drehbuchverfasser Georg C. Kla -
reu , sondern auch die übrigen künstlerischen Gestalter dieses
Films der „Märkischen Panorama - Schneider "

, sind in ihrer
„anderen Behandlung " etwas zu weit gegangen . Aus der
Komödie wurde ein derbes Filmlustspiel , dessen knalliger
Humor auf Kosten der Tiefe geht .

Sieht man davon ab , daß die Regie Jürgen von
Altens die Pflicht des Abdämpfens unterließ , muß man
ihr Bemühen um filmische Gestaltung des Stoffes anerken -
nen . Ueberaus reizvoll die Ueberblendung bei der Bericht -
erftattung des Forstadjutant a . D . Motes oder das Festhal -
ten der komischen Silhouette des Amtsvorstehers von Wehr -
hahn in Cut und karierter Reithose . Ungemein schmissig die
Can - Can - Szene zu Anfang , zu der Leo L e u x eine rassige
Musik geschrieben hat . Georg Krause schuf einwandfreie
Bilder .

Heinrich George spielt den Amtsvorsteher Wehrhahn
als unüberbietbare Karikatur . Desgleichen Ernst Wal -
d o w seinen Forstadjutanten Motes . Die zweifellos beste
Leistung zeigt Ida W ü st in der feinen Ausdeutung der
Mutter Wolffen . Ewald Wenck , Rotraut Richter
und Sabine Peters vervollständigen das köstliche Fami -
lienquartett . Prachtvoll auch Albert Floraths gerisse-
ner Schisfer Wulkow . Eduard Wencks Rentier Krüger un -
terlag der Gefahr der Uebertreibung . In weiteren Rollen
Heinz von Cleve als Dr . Fleischer . Blandine Ebin -
ger als Frau Krüger , Ren6e Stobrowa als Frau
Wulkow , Fritz Ode mar als Fürst August Sigismund , Ar -
thur Schröder als Adjutanr , Walter Blum als Schrei -
ber Glasenapp , Karlheinz Carell als Amtsdiener und
Hilde Seipp in einer Gesangsszene .

Hubert Toerrlchuck

Aus Rüppurr
Unter Leitung von Kirchenmusikdirektor W . Rumpf tat «

den sich die Karlsruher Madrigalvereinigung , das Kollegium
musikum und die Künstler Gertrud Jösel , Eduard Vol -
b a ch ibeide Violine ) sowie Fritz D o l m ä t s ch tCelloj hier
ein , um der evang . Kirchengemeinde im gut gefüllten Gottes -
haus eine geistliche Abendmusik darzubieten . Der Abend ge -
staltete sich zu einer religiösen wie künstlerischen Feierstunde .
Bibelworte und Gebet sprach Pfarrer Schulz .

Tages -Anzeiger
Mittwoch , SS. März 1988

Theater :
Badisches Staatstheater : 20 Uhr „ Der Reiter '
Colosseum -Theater : 16.15 Uhr Nachm. der Hausfrau : 20.15 Uhr Satbt *

Film :
Ailantik : „ Unter Ausschluß der Oesfentlichkeit"
Eapitol : „ Schiffbruch der Seelen "
Gloria : „ Biberpelz "
Kammer ! „ An der blauen Adria " .
Pali : „ Der Mann , der nicht nein sage« kann '
Resi : „ Biberpelz "
Rheingold : „ Zwischen Abend und Morgen "
Schauburg : „ Husaren heraus !"
Ufa -Theater : „ Zwischen den Eltern '

Katlee , Kabarett , Tanz :
Löwenrachen : Hausfrauen -Nachmittag — Kabarett
Kaffee Bauer : Konzert
Grüner Baum : Tanz
Kaffee Museum : Konzert — ran » im Wintergarten
Regina : Kabarett
Röderer : Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kaffee des Westens : Hausfrauen -Nachmittag — Tanzabend

Tagesanzeiger Durlach :
Skala : „ Das indische Grabmal '
Markgrafen : „ Zigeunerprinzeslin '
Blumen -Kaffee Durlach : Konzert und Tan »
Partschlotzle Durlach : Tanz

Vis Veutsche flrbeitsfront
ftteistoaltung fiatlstuhc/Rli ., Commftiaßc 11

NSG . „Kraft durch Freude "
Die angekündigte Großveranstaltung am SamStag , de» 28. MS»», in der

Festhalle zu Gunsten des WHW fällt wegen Vorbereitungen der kommend«»
Wahl aus . Die Veranstaltung wird auf einen späteren Termin verlegt . Dt«
bereits gekauften Karten behalten ihre Gültigkeit .

Sponamt . Heute laufen folgende Kurse : Allgemeine Körperschule : Kant -
schule 20.30 Uhr . — Fröhliche Gymnastik «nd Spiele : Hebel -Markgrafenschnl » :
Waisenhausschule ; Daxlanben -Schulhaus . — Deutsche Gymnastik : Bismarck »
stratze 15, 19 Uhr . — Kindergymnastik : Helmholtzschule 15 Uhr : Goetheschule
14 .15 Uhr .

Achtung ! Der Jiu -Iitsu -KuKrs wird am 2«. Z. 38 , 30 Uhr, in der CM -
entschule I ( Eingang Südendstr . 35) zu Ende geführt .

Am«: Reisen — Wandern — Urlaut . OF 1047 Walsertal »om 17 . 8. Wi
3 . 4. 38, Preis RM . 46.— ; OF 1048 Walsertal dom 3. 4. MS 10. 4. 38,
Preis RM . 46 .— ; OF 1049 Oberbahern vom 3. 4. bis 18. 4. 38, Prei »
RM . 68 .—. Die Karten können sofort aus unserer Geschäftsstelle, Kaiser »
stratze 148, abgeholt werden .

Sonderzug nach Freiburg am 27. Mär , 1SZ8
Hinfahrt : Rückfahrt :

ab 7.17 Uhr Karlsruhe an 21,32 Uhr
7.24 „ Ettlingen 21 .24 „
7.41 „ Rastatt 21 .08 „
8.37 „ Offenburg 20 .23 „
8.52 „ Lahr -Dinglingen 18 .58 m
9.18 „ Emmendingen 19 .31 „

an 9.37 „ Freiburg ah 19.15 _
Die Karten können ab heute auf unserer Vorverkaufsstille , Kaiserstr . 14t,

abgeholt werden . Preis RM . 3.—.
Vorträge : Zur Beachtung ! Der angekündigte Vortrag des Landesohmanni

des Reichsnährstandes , Pg . Merk , über „ Die Leistung der deutschen Land »
Wirtschaft als Grundlage für den Vierwhresplan " mutz wegen der Wahl -
Propaganda ausfallen . — Freitg , 25. März , 20 Uhr , Grashofsaal der Tech-
Nischen Hochschule : Arktissorscher Prof . Dr . Paul Burkert ( Leiter de«
Archivs für Arltiskunde , Berlin ) : „ Aus Thüle wird Island "

. Insel unter
Feuer und Eis . Mit Expeditionsfilm , farbenfotografischen Lichtbildern und
eigenen Schallplattenaufnahmen aus Island . Eintritt : 80 Pfg . ; aus Hbrer -
karte und sür Mtglieder der Geographischen Gesellschaft 40 Pfg . Uniformiert «
30 Pfg . Karlen im Vorverkauf Kaiserstr . 148, „ Kraft durch Freude ' sowie
Musilhaus Tafel , Kaiserstratze -82b . — Italienisch : Ansängerkurs : Montag
und Donnerstags 19—21.30 Uhr . Stuse II : Dienstag und Freitag 20 .30 bi »
22 Uhr in der Helmholtzschule, Kaiserallee 6.

Ortsgruppe Südwest III , Bahnhofftrabe 9
Ausgabe von Wertgutscheinen für alle Unterstützungsberechtigten der Orts »

gruppe Südwest III am Donnerstag , 24 . März 1938 , in der Zeit von 3—5 Uhr
nachmittags in der Ortsgruppengeschästsstelle , Bahnhosstratze 9 .

Ortsgruppe Karlsruhe - Hardtwald . Iahustraße IIa
Ausgabe von Wertgutscheinen am Donnerstag , 24 . März , für alle Gruppe »

von 17.30—19 Uhr . Ausgabezeit Ist einzuhalten .

Ortsgruppe Weiherfeld , Kniebisstraße 41
Ausgabe am Donnerstag , 24 . März für alle Gruppen :
Gruppe A , B , C von 15—16 Uhr ; Gruppe D , E , F von 18—17 Uhr .
Die Ausgabezeiten müssen eingehalten werden .

Ortsgruppe Bulach
Am Mittwoch , 23 . März , nachmittags von 3—4 Uhr LebenSmittelauSgah »

an alle Gruppen . Körbe oder Taschen mitbringen .

Ortsgruppe Grünwinkel , Durmersheimer Straße #8
Donnerstag , 24 . März , Ausgabe von Lebensmittelgutscheinen .
Ausgabezeiten : Gruppe A u . B von 17—17.30 Uhr ; Gruppe E u . $ von

17.30—18.30 Uhr ; Gruppe E und F von 18.30—19 Uhr .

WHW -Betreute der Ortswaltung Daxlaude »
Am Donnerstag , den 24. März 1938 , 18 Uhr , findet tn den Kronen »

Lichtspielen in Daxlanden eine Freivorführung für die vom
WHW betreuten Volksgenossen der Ortswaltung Daxlanden statt . Eintritts -
karten werden in der WHW -Dienststelle Daxlanden am Donnerstag , den 24.
3. 1938, von S—11 Uhr , ausgegeben .

Ortsgruppe Kuieliugeu
Am Mittwoch , 23 . ds . Mts . , findet eine Ausgabe von Lebensmitteln statt :
Für die Gruppen A—D von 16—17.30 Uhr ; für die Gruppen E u . F vo »

17.30—18.30 Uhr . Die Zeiten sind einzuhalten .

Achtung! Fungmädelmeldestelle » !
Iungmädel -Schnliahrgang 1927/28

Heute , Mittwoch , und nächsten Samstag , 2«. März , sind folgende Itltt ^
mädel -Meldestellen von 15—18 Uhr geösfnet :

Oststadt : Karl -Mlhelm -Schnle
Südstadt : Riippurrerstraße 54
Süd -West : Friedenstraße 15, II . Stock
Mittelstadt : Mühlburger Tor
Weststadt : Gutentergschule
Mühlburg : Hardtschule
Rüppurr : Rathaus .
Dort melden sich alle Jungmädel -Anwärterinnen , die in der Schule b«-

reits die gelben Anmeldesormulare ausgefüllt haben .
Jungmädel des neuen Jahrganges : Erfüllt Eure Meldepflicht !
Bringt Euere Eltern mit zur Meldestelle : Die dort diensttuenden Jung -

mädelführerinnen und Jungmädel werden über alle Fragen des Jungmädel »
diensteS Auskunft geben I
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Englands erste groß
Das „Double"

, der Universiläls- Achler und das Cup-End«piel

Der aufmerksame Beobachter der englischen Sportverhält -
nisse wird leicht die Feststellung machen können , daß auf dem
Jnselreich ein Mangel an Sportschlagern nicht besteht. Natur -
gemäß hat auch der Engländer seine Hauptereignisse , an deren
Spitze die drei gewaltigen Volksfeste der Ruderachter Oxford -
Cambridge , das Fußball - Cupfinal und der Derbytag in Ep -
fom, sowie das gesellschaftliche Großereignis »er Nennwoche
im berühmten Ascot stehen . Für die wettende englische Be -
völkerung — und >>aö ist der weitaus größte Teil — ragen
außerdem noch zwei Turfereignisse aus dem Jahresprogramm
hervor , die beiden berühmten „Double " Lincolnshire -Handi -
cap und Grand National Steeple -Chase im Frühjahr und
Cesarewitsch und CambrÄgeshire im Herbst .

Bon diesen Großveranstaltungen des englischen Sports
stehen örei in den nächsten Wochen zur Entscheidung .

Das „Double-Evenl" in Lincoln und Liverpool
Zu den bedeutendsten englischen Spekulationsrennen zäh-

l«n das Lincolnshire -Handicap am 23 . März und das schwerste
Hindernisrennen der Welt , die Grand National Steeple - Chase
am 25. März . Seit Jahrzehnten werden über dieses .Double "
regelmäßig Unsummen gewettet , denn die ..Grand National "
wird schon seit dem Jahre 1839 und das „LincoInfHyre" seit
dem Jahre 18S3 entschieden. Beide Rennen haben sehr viel
gemeinsam , obwohl der Charakter grundverschieden ist . Das
Handicap , das in Lincoln zur Entscheidung gelangt , führt
über etwa 1600 Meter und bringt zumeist die mittlere Pferde -
klasse an den Start . 20 bis 30 Teilnehmer und noch mehr
gehören zur Tagesordnung , denn durch den Gewichtsausgleich
sollen jedem Teilnehmer Aussichten eingeräumt werden . Das
Gegenstück, das schwere Hindernisrennen , wird in Liverpool
gelaui ?n . Es stellt mit seinen groben und gröbsten Hinder -
nissen und der Riesenstrecke von etwa 7200 Meter die größten
Anwrderungen an die Teilnehmer . Trotzdem sind auch hier
20 bis 30 Teilnehmer und noch mehr üblich.

Sehr starke Felder wird es selbstverständlich auch in diesem
Jahre wieder geben . Die Favoritenstellung für das Lincoln -
shire -Handicap nehmen jetzt Bel - Ami und Galsonia mit je
100 : 8 ein , es solgchn Phakos und Sguadron Castle mit je 100 :6.
Tie Notierungen der Buchmacher zeigen deutlich , wie außer -
ordentlich offen das Rennen ist und damit die Möglichkeit
jeder Ueberraschuna besteht .

In der Grand National Steevle - Chase teilt der vorjährige
Sieger Royal Mail mit Blue Shirt die Favoritenstellung ,
beide stehen fe 100 : 7. Mit beträchtlichem Abstände folgen
Dela chance mit 13 : 1 und Dunhill Castle und Cooleon mit je
20 : 1. Royal Mail hat kürzlich seinen Besitzer gewechselt,
nachdem sein früherer Eigner Sir Thomas tödlich gestürzt
war . Sir Thomas hatte die Absicht aehabt , Royal Mail selbst
in der Grand National Stceple - Chale zu reiten . Man kann
verstehen , baß nach dem tragischen Tod des Besitzers Royal
Mail die Oesfentlichkeit besonders interessiert .

Rudef-Achler Oxford - Cambridge
Wesentlich anderen Charakter hat das zweite bedeutende

englische Frühjahrsereignis , der am 2. April zur Durch -
führung gelangende Ruderachter zwischen den UniversitätS -
Mannschaften von Oxford uiid Cambridge . Man muß es ein -
mal erlebt haben , welche Menschenmassen die Ufer der Themse
belagern , wenn auf der etwa 7200 Meter langen Strecke von
Putney nach Mortlake der Kampf der „Hellblauen " lCam -
bridge ) gegen die „Dunkelblauen " (Oxford ) im Gange ist .

Zum ersten Male gelangte der Achter im Jahre 1829 zum
Austrag und wird am 2. April bereits zum 87. Male ent -
schieden . Cambridge gewann bisher 44mal . Oxford 41mal .
Einmal — im Jahre 1877 — endete der Traditionskampf un -
entschieden . .

Im Vorjahr siegte Oxford , nachdem vorher Cambridge mit
13 Siegen hintereinander einen stolzen Rekord aufgestellt
hatte . Die Vorbereitungen der Hochschulen sind bereits im
Gange . In bester Form werden sich die Auserwählten beider
Universitäten einen hartnäckigen Kamps liefern , der die
Hunderttausende begeifern wird .

Als berühmtstes Ruderrennen der Welt erwartet man
den Ausgang des klassischen Achters in allen Sportnationen
mit großer Spannung .

Hochspannung um den Fußball -Cup
Der dritte große englische Frübiahrsschlaqer bildet einen

weiteren Gegensatz zu den Spekulationsrennen und dem
Ruderachter und beleuchtet die Vielseitigkeit der englischen
Sportgemeinde . Man hat außerhalb des Jnselreichs kaum
eine Vorstellung , welche Spannung der gigantische Kamvk um
den Fußball - Cuv auslöst . Sobald die letzten acht Bewerber
im Kampfe stehen , ist die Anteilnahme der Sportgemeinde

ungeheuer . In diesem Jahre hat «S wieder neue Zuschauer -
höchstzahlen gegeben !

Das Endspiel um den englischen Cup steigt am 80. April
in London . Seit Jahren ist ein regelrechter Kamps um die
Eintrittskarten im Gange , denn nur 93 000 Zuschauer können
den Kampf selbst erleben . Aber meist liegen über 500 000 Be¬
stellungen vor ! Jedoch vor dem Endspiel ist erst die Bor -
schlußrunde zu erledigen , die am Samstag . 26. März , zwi¬
schen Aston Villa und Presto » North End in Sheffield und
zwischen Sunderland und Huddersfield Town in Blackburn
stattfindet .

Als Favorit gilt jetzt Preston North End mit 2 :1 . während
Aston Villa im Wettmarkt mit 8 : 1. Sunderland mit 9 : 4 und
Huödersfield Town mit 4 : 1 angeboten werden . Demnach er -
wartet man in der Vorschlußrunde Preston und Sunderland
als Sieger . Beide Vereine haben übrigens auch im Vorjahr
im Endspiel gestanden , wobei Sunderland mit einem 3 :1-
Siege den Cup eroberte . Die Sensationsmannschaft im Cup -
Wettbewerb ist jedoch Aston Villa , die sich nach großartigen
Leistungen bis zur Vorschlußrunde durchgekämpft hat und zu-
gleich auch in einem aussichtsreichen Kamps um den Wieder »
aufstieg zur ersten Division steht. Für die deutschen Fußball -
freunde hat Aston Villa ebenfalls große Bedeutung , denn der
berühmte englische Verein wird im Mai zu drei Gastspielen
zum ersten Male nach Deutschland kommen.

Ein weiteres Fußballereignis vom Rang wird außerdem
noch am 9. April mit dem traditionellen Landerkampf Eng¬
land — Schottland im Wembley -Stadion in London geboten .
Auch für diesen Kampf ist die Anteilnahme der englischen

i Sportgemeinde groß .

6 Badisches ttallensportfest
am 17. März in Offenburg

Das im Oktober 1937 ausgefallene 6. Badische Hallensport -
fest findet nunmehr bestimmt am Sonntag

'
, dem

2 7. März , in den Landwirtschaftlichen Hallen zu Offen -
bürg statt .

Die Meldungen für das Hallensportfest sind schon jetzt sehr
zahlreich aus Baden , ja selbst aus Württemberg und aus
Bayern eingegangen . So sehen wir Vertreter der SS . -Sport -
gemeinschast Dachau , Dompert -Stuttgart , Schmidt -Durlach .
Freiburgs Vertreter u . a . am Start und bei den technischen
Uebungen . Zu den Wettkämpfen aus unserm Heimatlande
gesellen sich aber auch in diesem Jahre wieder die bestens be -
kannten Sportler Straßburgs . Heute schon kann man auf
Grund der vorliegenden Meldungen sagen , baß wohl in
sämtlichen Disziplinen , wie in den bisherigen Hallensport -
festen , auch beim 6. Badischen Hallensportfest interessante
Kämpfe geboten werden .

*
Der deutsche Gruß bei österreichischen Sport ^eranstalt «»»

gen . Zum ersten MaI $ , standen M Sonntag die ' Fußball -
spiele in Oesterreich in ihrem äußeren Nahmen im Zeichen
deS Nationalsozialismus . Die Mannschaften ^ tratet : Überall
mit dem deutschen Gruß auf , der von den Zuschauern begei-
stert erwidert wurde .

*
Bei de« Berufsboxkämpse « in Krefeld trennten sich Jakob

Schönrath sKrefeld ) und Kurt Haymann München ) im
Schwergewicht mit einem Unentschieden , das den Münchener
etwas benachteiligte .

VIII. Studenten - Wettspiele in Deutschland

Das Amt für körperliche Ertüchtigung in der Reichs »
Studentenflihrung teilt mit :

Im nächsten Jahr finden die 8. Studenten - Weltspiele laut

Beschluß der Internationalen Studentenschaft in Deutsch -

land statt , nachdem sich die Unmöglichkeit einer Durchfüh -

rung in Finnland aus technischen Gründen erwiesen hat .
Der Reichsstudentensührer ladet daher die Hochschuljugend
der Welt zu ritterlichem , sportlichem Wettkampf nach Bonn

am Rhein ein .

Oosef Bradl außer Gefecht
Deutschlands bester Skispringer , der Salzburger Josef

Bradl . erlitt beim Springen auf der großen Schanze in

Zell am See einen bedauerlichen Unfall , der ihn für den Rest
der Saison außer Gefecht setzte . Bradl stand bei diesem Sprin -

gen , an dem sich 46 Mann aus vielen deutschen Gauen be-

teiligten , im ersten Durchgang 70 Meter , kam aber im Ab-

lauf beim Schwingen zu Fall und brach das Schienbein . Da
ein glatter Bruch vorliegt , sind keine werteren Komplikation
nen zu erwarten . Den Sieg erräng Toni Eisgruber
(Partenkirchen ) mit Sprängen vön 70 unb 72 Meter vor Edb
Galeitner ( Wien ) mit 65 und 67 Meter . Rudi Rieger lLöben )
mit 62 und 63 Meter . W . Köstinger sHosgastein) mit 67 und
66 Meter und Paul Schneidenberg sAschberg ) mit 62 und
64 Meter . In der Jungmannenklasse gewann HanS Karg
lPartenkirchen ) mit zwei schönen Sprüngen von 57 Meter
Weite , und bei den Jugendlichen wurde der Reichenhaller
HJ . -Angehörige Schifferer mit 59 und öl Meter Dritter .

vi : n u smari na

8. Fortsetzung .
Nun . als sie neben dem Flügel stand , siel wieder die

Traumstimmung über sie her . Ihr aufgerissener Blick wan -
derte über die Wiese , über der jetzt der bleiche Mondschein
lag . Sie hörte die weiche Stimme des alten Doktor Rott -
mann neben sich , der am Flügel saß . Er sagte : „Margret
wollte das Mozartsche Veilchen und dann noch das Wiegen -
lieb singen . Ist es Ihnen recht, Nina ? Andere Noten habe
ich nicht hier ."

Rottmann erhielt keine Antwort . Ihr Blick war seltsam
starr aus ihn gerichtet , sie mar sehr blaß , und ihr « schönen,
harmonischen Züge waren maskenhaft unbewegt . Er fragte
noch einmal : „Ist es Ihnen recht? " ✓

Da nickte sie ihm zu . und er begann die ersten Takte zu
spielen . NinaS Stimme setzte unkorrekt ein , sie klang belegt ,
fast heiser . Doch gleich darauf sang sie sich frei . Ihr schöner,
weicher und voller Sopran entfaltete sich, die Töne begannen
zu perlen , voll großer Innigkeit und starker Bewegung sang
sie das alte Mozart -Lied . Die Starre ihrer Gesichtszüge
löste sich auf , seltsam geisterhast blühte ihr Lächeln auf , ihr
großer , plötzlich leuchtender Blick schweifte über die Zuhörer
hinweg , hinüber zu den Blutbuchen . die jenseits der weiten
Wiese im silbernen Mondlicht lagen .

Man sah es ihr an , daß es wie ein Rausch in ihr war ,
der anschwoll und der über sie Hinanswuchs . Alle fühlten es ,
daß plötzlich etwas in ihr aufgebrochen war , ein Wunder .
daS sie selbst nicht zu fassen vermochte . Jäh hatte sich ihre
Stimme wieder entfaltet , reich und voll strahlenden Glanzes .

Als sie geendet hatte , brach stürmischer Beifall loS. Der
Konsul . Margret , Angela und Ulrich Egg umringten sie.
Margret umarmte und küßte sie, sie hatte Tränen in den
Augen : „Schau , Nina , du brauchst nur wieder zu uns zu
kommen , und schon ist deine alte Stimme wieder da ."

Dann sang Nina das Mozartsche „Wiegenlied ". Und als
Zugabe , da der Beifall nicht enden wollte , das Regersche
„Maria im Rosenhag "

. So zart und innig beseelt, das fühlte
sie . hatte sie es noch nie gesungen . Und ihr sehnsüchtiger
Blick schweift« wieder zu den Blntbuchen hinüber . . .

DaS Konzert schloß mit einem zweiten Beethoven . Ouar -
fett , einem heiteren Jugendwerk « des MeisterS . Dann er -
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hoben sich alle und beglückwünschten den Konsul . Und dann
kam die große Ueöerraschung des AbendS.

Unter atemloser Stille hielt der Konsul eine kleine An -
spräche. Heiter und ganz ohne Pathos erklärt « er , daß er
sich schon in wenigen Tagen von seiner Sammlung trennen
müsse. Heute nachmittag habe er zwei wichtige Telegramme
erhalten , beide von Leitern großer deutscher Museen . Er
zweifle nicht daran , daß es schon bald zu einem Abschluß
kommen würde . Deshalb hätte « r sich erlaubt , heute abend
die ganze Sammlung noch einmal vor seinen Lieben aufzn -
bauen ? jeder solle die Gelegenheit haben , sich von den köst-
lichen Dingen im Gartensaal zu verabschieden.

Damit knipste er das Licht auf der Terrasse aus , und
nun sahen alle die von innen beleuchteten Vorhänge des
Gartensaales . Gleich daraus wurden die Vorhänge zur Seite
gezogen und Känzle öffnete die drei Türen .

Der Konsul betrat als erster den Raum , die Gäste folg ,
ten . In der Mitte des Saales stand ein riesiger , ovaler ,
weißgedeckter Tisch. Und hinter dem Tisch flackerten aus
vier hohen , mittelalterlichen Leuchtern die gelbrötlichen
Flammen dicker weißer Kerzen . Auf der weiten Tiichsläche
blinkten die zahlreichen Gegenstände der berühmten Ringoll -
schen Sammlung . Der Konsul trat auf den Tisch zu . Dann
wandte er sich um , und alle sahen sein schmerzerfülltes
Lächeln . „Bitte, " sagt er , „ kommt doch näher heran !"

Nun umringten sie den Tisch. Sie starrten auf die vielen
Wunderdinge aus Gold und geschnittenen Steinen herunter ?
Margret , die ihre tiefe Bewegung nicht verbergen konnte,
legte die Hand vor die Augen .

Ein « feierliche Stille lag über dem großen Raum , keiner
rührte sich , keiner wagte ein Wort zu sprechen? auch der
Konsul stand regungslos vor dem weißen Tuch.

Alle beobachteten sie ihn jetzt, sie warteten aus seine Worte ,
auf seine Gesten . Er stützte die Hände auf den Tisch, und
sein Blick huschte über die geliebte Sammlung , von der er
jetzt bewegten Abschied nahm .

Doch plötzlich sahen sie , wie er leicht zusammenzuckte. Dann
beugte er sich vor , und wie suchend irrte sein Blick über die
einzelnen Gegenstände . Es war etwas sonderbar , wie er sich
benahm . . .

In der nächsten Sekunde verzerrte sich sein Gesicht. Alle

hörten jetzt « inen halb erstickten Ruf aus seinem Mund .
Gleichzeitig sahen sie , wie er sich herumritz . Mit schreckge-
weiteten , glänzenden Augen blickte er von einem zum andern .

Er rief : „Känzle !"

Känzle sprang erschrocken heran : ..Herr Konsul ?"
Der Koirsul wandte sich wieder zum Tisch um und zeigt «

auf eine bestimmte Stelle .
„Wo . . .* stieß er hervor , „sehen Sie denn nichts ?"
Seine Stimme verriet seine ungeheure Erregung .
,Mie meinen Herr Konsul ?" fragte Känzle , über den Tisch

gebeugt .
„Die Deckelschale . . . sie ist nicht da. Ich habe sie doch

selber hingestellt . Dort . . . bort stand sie . . .
Die Stimme des Konsuls bekam «inen schrillen, heiseren

Klang . Seine Hände umklammerten die Tischplatte .
Nun verlor der würdevolle , hochgewachsene Känzle völlig

die Fassung .
„Nein , stammelte er . „sie ist nicht da . . . sie stand in der

Mitte ."

In diesem Augenblick erlitt der Konsul einen Schwäche-
anfall . Alles umringte ihn , Margret packte seine Arme . Doch
kam er schnell wieder zu sich. Schwer atmend , sank er aus
einen Stuhl , den Ulrich Egg rasch herangeholt hatte .

Dann hörten sie Ulrich Eggs Stimme . Er sagte laut :
„Zum Teufel . . . Gestohlen !"

4.
Ulrich Egg . in der ganzen Familie allgemein da« „schwarze

Schaf " genannt , war seit gestern morgen auf Ringollshof .
Er war um acht Uhr mit seinem roten Wagen angekom -

men und hatte den Konsul , der neben Angela beim Frühstück
saß , sofort mit einer erstklassigen BarietS -Vorstellung über -
rascht . Er war einfach auf den Tisch zugegangen , hatte leere
Frühstücksteller , Eierbecher . Tassen , Messer und Löffel ge -
packt, die dann von ihm auf zauberhaste Art durch die Luft
gewirbelt wurden : die wundervolle Leistung eines Meister -
jongleurS . Von Zeit zu Zeit hatte er dabei einen heiser kli -
genden , verzückten Schrei ausgestoßen .

Angela jubelte , und der Konsul rieb sich schmunzelnd die
Hände . Eine große Ueberraschung für Ringollshof , dieses
plötzliche Auftauchen des „schwarzen Schafes " ! Drei Jahre
lang war er fortgewesen , man hatte nie etwas von ihm ge-
hört .

„Eine Gemeinheit von dir / sagte Angela .
Der kleine Ulrich Egg grinste über sein faltiges , ver -

schmitztes Gesicht , dos von der Sonne verbrannt war .

.(Fortsetzung folgt!

* 3p **
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Mhrerflucht ! /
Eine zeitgemäße Rechtsprechung in Kraftfahrzeugsachen

wird selbstverständlich der Tatsache gerecht werden , daß Sie
Anforderungen , welche an die Gewandtheit und Geistesgegen -
wart des Kraftfahrers gestellt werden , sich mit dem ständig
zunehmenden Kraftverkehr immer mehr steigern . Sie wird
deshalb stets Milde üben , wenn ein sonst gewissenhafter und
vorsichtiger Fahrer ausnahmsweise einmal einen Unfall ge -
habt hat . Erste Voraussetzung ist jedoch dabei , daß er n a ch
dem Unfälle ein anständiger Kerl gewesen ist . Das heißt ,
er muh alles in seinen Kräften liegende getan haben , um den
Unfall an Ort und Stelle restlos aufzuklären und dem Ver -
letzten Hilfe leisten .

Ter Kraftfahrer wird jedoch niemals auf Verständnis und
auf Milde rechnen können , wenn er sich diesen Verpslich -
tungen und seiner Verantwortung nach dem Unfälle durch
Führ er flucht feige entzogen hat . Unser national -
sozialistisches Verkehrsrecht wird beherrscht vom Grundsatz der
Verkehrsgemeinschaft , nach welchem jeder Verkehrs -
teilnehme ! auf den anderen entsprechende Rücksicht zu nehmen
hat . Damit ist es unvereinbar , einen Volksgenossen nach
einem Unfälle im Stiche zu lassen . Deshalb ist bald nach der
Machtergreifung und zwar durch Gesetz vom 28. Juni 1935
« ine neue allgemeine Strafbestimmung im 8 830c des
Strafgesetzbuchs «ingefügt . Diese bedroht j « d e n mit
Strafe , der bei Unglücksfällen nicht Hilfe leistet , obwohl

Berkehrsverbrechen werben fchärfftens bestraft
RationalfozialtfttfchesBertevrsrecht nach Grundsätzen der Verkehrsgemeinschaft

es nach gesundem Volksempfinden seine Pflicht wäre , und
sieht hierfür eine Strafe bis zu zwei Jahren Gefäng -
n i s vor . Ties « Bestimmung gilt besonders auch sür den
Kraftfahrer , denn es ist klar , daß er in erster Linie zur Hilse -
leistung nach einem Unfälle verpflichtet ist , den er selbst
mit herbeigeführt hat , mag ihn daran ein Verschulden treffen
oder nicht.

Einem Falle , der sich kürzlich ereignet hat , lag folgender
Tatbestand vor : Ein Kraftwagenführer war auf offener Land -
ftraße zu weit auf die in seiner Fahrtrichtung rechte Straßen -
feite hinübergeraten und hatte dabei zwei Mädchen im Alter
von 14 Jahren angefahren , die in Begleitung noch eines drit -
ten gleichaltrigen Mädchens vorschriftsmäßig hinter -
einander ganz rechts am Straßenraride gelaufen
waren . Eines der Mädchen war dabei von der rechten Tür -
klinke des Kraftwagens erfaßt worden . Diese hatte sich dabei
losgelöst und war ihr ins Gesäß gedrungen , wo sie eine zwei
Zentimeter tiefe und eine acht Zentimeter lange blutende
Wunde verursacht hatte . Ter Kraftfahrer hatte den Unfall
zwar bemerkt , war aber zunächst weiter gefahren . Tann war
er wieder umgekehrt , weil ihm das Fehlen der Türklinke
aufgefallen war . Er hatte aber nur den Kindern die Klinke
abgenommen und sich dann wieder entfernt , ohne sich um ihr
Schicksal zu kümmern . Die Kinder hatten deshalb etwa zehn
Minuten laufen müssen , ehe sie ärztliche haben konnten .

Nach langen Bemühungen war es gelungen , den Kraft -
fahrer festzustellen . Ihn traf nun aber die ganze Strenge des
Gesetzes . Er erhielt sieben Monate Gefängnis , obwohl die
Folgen des Unfalles unbedeutend und die Kinder Verhältnis -
mäßig bald und ohne große Kosten und bleibende Nachteile
wiederhergestellt waren . Hätte sich der Kraftfahrer ihrer an -
genommen , so wäre er mit einer geringen Gelöstrase davon
gekommen .

In anderen ähnlichen Fällen sind auch hohe Gefängnis -
strafen ausgeworfen worden . Es wird dann stets auch bei
der neben der unterlassenen Hilfeleistung und der Führer -
flucht vorliegenden fahrlässigen Körperverletzung
die üble Gesinnung , die der Täter durch seine feige Flucht an
den Tag gelegt hat . strafschärfend berücksichtigt . Jeder Kraft -
fahrer mög « sich das zur Warnung dienen lassen und nach
einem Unfälle wenigstens die Hilfe leisten , die von ihm er -
wartet werden muß . Dr . M.

Amtliche Kennzeichen
sür Krafträder mit einer Höchstgeschwindigkeit von SV km 2iS .•

Der Reichsverkehrsminister hat mit einem im Reichs -Ver -
kehrs - Blatt B Nr . 10 veröffentlichten Erlaß vom 15. Mär »
1038 genehmigt , daß Krafträder mit einer Höchstgeschwindig-
feit von 30 Km/Std . im innerdeutschen Verkehr kein vor -
der es Kennzeichen führen , und daß das Hintere Kenn -
zeichen kleiner und zweizeilig ist. Tie Matze sind im Erlaß
festgelegt .

CAPITOL
Schiffbruch
der Seelen

Ein amerikanischer Groß¬
film in deutscher Sprache
Beginn : 4.00, ». oütfhr

THEATER
Vorher : Ausführlicher Bericht über die Ereignisse in Österreich

Letzte
Tage !

SEwischen
den 8Uern
Willy Fiitsch , Gusti Huber
Beginn : 4 .00,6 .10,8 .30 Uhr

Kafffee Des Westens
| Jede

Der
'"

mtHausfrauennachmittag, abends : Tanz

" Parkschlöfjle Durlach ~
Cdmcnd Cahnslein

mit seiner Stimmungskapelle
spielt zum Tanz

Täglich bis 3 Uhr nachts geöffnet .

ÜavesQeidL
für Silber u . Gold
Karl Joele ührenund
Kalserstr. 179,

Goldwaren
U .-Schein 11 37846

Altpapier, Eisen.
Metalle . Haichen
. SpeicherKram «.

kauft Feuerstein
Fa^anenstr. 26 Telefon 3481

Das magische Rüge
ür die Scharfein

stellungmoderner
Radio - Apparate ,
der Schwundaus
gleich , die große
Betriebssicherheit ,
diesdiön . formen ,
das alles müssen
Sie sich vor An
Schaffung eines
neuen Gerätes ein¬
mal zeigen lassen
vonden Fachleuten
im

Kaiserstr . 176
neben Salamander .

Auf Wunsch be¬
queme Teilzahlung .

Kleine
Anzeigen

Grosse
Wirkrni °

Badisches
Staatstheater

Mittwoch ,
den 23. Mär , 1938

A 20 ( Mittwoch¬
miete S 1 11. Th .-

Gem , 701—800

1. Wiederholung

Der Reiter
Schauspiel von

Heinrich Zerkaulen

Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Christmann .

Frauendorfer ,
Dahlen , Graeber ,

Hierl , Mathias ,
Michels . Momber ,

Prüter , Steiner ,
v . d . Trenck .

Ansang 19.30 Uhr

Ende geg . 22 .30 U,
Preise C

(0,75—4,55 RM .)

Sa . . 26 . S. :

„Frau Luna "

mit Gästen .
( 31401

Nor noch
3 Tagt
Varlet «

OL"OSSEUM Nur noch
3 Tag:«
Varlet «

tombenfltiraKtionsProgramm
4. 15 Uhr Heute 2 Vorstellungen 8. 15 Uhr

Letzter Hausfrauen - Nachmittag ■

Der uieiierioigi
Bisher 2000 000 Besucher In 1600 Rufführungen

auf allen OroBbühnen Mitteleuropas!
Das Theater der Wiener Spielieugsdiaditel !

Die große lustige Ausstattungs -

Revue in 33 Bildern

Alles fflr
'
s Herz!

■ Herrliche Frauen I Die besten Komiker I
I Praditv . Ausstattung ! über500KostümeI
I Ein Rausch von Schönheit , Farbe u . Licht !

I "iöi
W

t

Kaute alte Schmuckstücke
Gold , Silber, Zahnkronen, Münzen
Juwelier Widmann K"ser
Werkstätte für Schmuck

W . B 25 119/19 .

Straße 114
und IĴ h ren

20306

Wir fertigen künstliche Rügen
und passen Haftschalen
Cornea - So !eralschalen
ORF an (optische Konektion
anstatt Brille ) am Mittwoch ,
den 30. und Donnerstag :,
31.März , in Karnruhe , Park¬
hotel am Hauptbähnhof .

Sebr . Müller - Welt , Stuttgart .
Zugelassen bei Kassen und Behörden .

Sondergastspiel in Karlsruhe

Colosseum - Theater
Premiere 26.

" 6 ri
Samstag , 20 .15

Nur 5 Tage !

Eintrittspreise von JIM 1.— bis
3.50. Karten im Vorverlauf Zigar -
renhaus Mehle , Passage , Telefon
450. Vorbestellungen Theaterbüro
all 9 Uhr morgens ununter¬

brochen . Telefon 5599 .

Vertiko , Schränke ,
Waschkomm ., Küche ,

imbeCÄ
Zähringerftr . 29 . *

Berücksichtigen 2tllr. . guterhalt .
SchrankSie bitte unser,

Inierenten
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

zu laufen gesucht .
Preisangebote unt .
Nr . 3739 an die
Badifche Presse .

Amtliche Anzeigen
Ämil . Bekanntmachungen entnommen )

Lahr
Veränderung :

Handelsregister Lahr i . B . : B . Bd . 3
OZ . 10 : Firma Krämer & (Sic . , G >m .
b.H . in Oberschopfheim . Das Vermö -
gen der Gesellschaft wurde durch ein -
stimmigen Beschlutz der Gesellschafter
vom L3. Dezember 1937 auf Grund des
Ges .. v . 5. 7. 1934 betr . Umwandlung
von Kapitalgesellschaften — RGBl . S .
569 — u . der dazu ergangenen Durch -
führungs -VO . auf den Hauptgesellschaf -
ter Heinrich Beiser in Oberschopfheim
— der das Geschäft unter der Firma
Krämer & Co . weiterführt — übertra¬
gen . Ferner wird bekannt gemacht :
Nach § 6 cit . Gesetzes ist den Glänbi -
gern der Gesellschaft , die sich binnen
6 Monaten nach dieser Bekanntmachung
bei dieser melden Sicherheit ? u leisten ,
soweit sie nicht Befriedigung verlangen
können .

Neueintragung :
B . Z Bl . II : Firma Krämer & Co .

in Oberschopfheim . Inhaber ist Hein -
rich Beiser , Fabrikant in Oberschopf ,
heim .

Lahr , 12. und IS . März 1938.
Amtsgericht .

O . enburg .
Die gegen den am II . 5. 18S5 in

Durbach geborenen , daselbst wohnhaf -
ten , Erheirateten Reichsbahnbetriebs ,
asfiftenten a . D . Wilhelm Lang ange -
» rdnete Entmündigung wegen Trunk -
sucht wurde aufgehoben .

Offenburg , den 17. März 193S.
Amtsgericht II .

funfepFogramm
vom 29 . Marz

bis 26 . Dt &vz

Sluligavi
Tonnerstag , 24. März :
6.00 Morgenlied , Zeit . Wetter

Landw . Nachrichten
8 .30 Dresden : Frühlonzert
7 .00 Nachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand

Wetter . Marktberichte
GUmnastik

8.30 Königsberg : Ohne
Sorgen jeder Morgen

10.00 Volksliedsingen
11.30 Volksmusik mit Bauern -

kalender . u . Wetterbericht
12 .00 Frankfurt :

Mittagskonzert

13.00 Zeit . Nachrichten , Wetter
13.15 Frankfurt :

Mittagskonzert
14.00 Jndustrie -Schallplatten
10.00 Musik am Nachmittag
17.00 „ Richtiges und Falsches

über die Zellwolle "
18.00 Wir erleben den ..Durch -

bruch "

18.30 Griff ins Heute
18.45 Frühlingsboten d. NSV .
19.00 Nachrichten
19.15 Mannheim :

Singend und klingend —
Im Marsch stets voran

20.15 Jndustrie -Schallplatten
20 .30 „ Emilia Galotti "
22.00 Zeit , Nachrichten Wetter «

und Sportbericht
22.20 „ Echo vom 31 . großen

Reit - und Spr
'
ingturnter

in der Stadthalle
Stuttgart

22.30 Volks - u . Unterhaltungs ,
musik

24 .00—2.00 Frankfurt :
Nachtkonzert

Krei -ag , 25. März :
«.00 Morgenlied , Zeit . Wetter

Landw . Nachrichten
0.30 Tanzig : Frühlonzert
7.00 Nachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand

Wetter . Marktberichte
GUmnastik

8.30 Karlsruhe :
Mufil am Morgen

10.00 München : Präsident
Feuerstein leitet eine
mißvergnügte Konferenz

10.30 Breslau :
Im kleinsten Segelboot
über den Atlantik

11.30 Volksmusik mit Bauern -
kalender . u . Wetterbericht

12.00 Saarbrücken :
Mittagslonzert

13.00 Zeit . Nachrichten , Wetter
13.15 Saarbrücken :

Mittagskonzert
14.00 „ Berühmte Sänger —

beliebte Kapellen "
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 „ Alte Hausmnsil "
18.30 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten
19.15 „ Stuttgart spielt auf !"
21.00 Unterbaltungskonzert
22.00 Zeit , Nachrichten Wetter -

und Sportbericht
22 .20 „ Echo vom 31 . großen

Reit - und Springturnier
in der Stadthalle
Stuttgart "

22.30 Tanzmusik
24 .00—2.00 Frankfurt :

Nachtkonzert

Gamstag 2«. März :

0.00 Morgenlied , Zeit , Wetter
Landw . Nachrichten
Gymnastik

«.30 Berlin : Frühlonzert
7.00 Rachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand

Wetter . Marktberichte
Gvmnaftik

8.30 Fröhliche Morgenmusik
10.00 München : Die Schlacht

auf dem Lechfeld
11 .30 Volksmusik mit Bauern -

lalender . u . Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert

13.00 Zeit . Nachrichten , Wetter
13.15 Mittagslonzert
14.00 „ Von jedem etwas "
15.00 Mannheim :

..Heitere Klänge zum
Wochenende "

18.00 Der bunte Samstag ,
nachmittag

18.00 Achtung ! Achtung !
Tonbericht der Woche

19.00 Nachrichten
19.15 Mannheim : Wenn die

Mandle blühe . . .
20.00 „ Wie es euch gefällt "
22.00 Zeit , Nachrichten Wetter -

und Sportbericht

22 .30 Berlin : Unterhaltungs -
und Tanzmusik

23 .00—23.15 : „ Echo vom 31.
großen Reit - u . Spring ,
tnrnier in der Stadthalle
Stuttgart "

24.00—2.00 Nachtkonzert

Deutschland -
sender

Donnerstag , 24 . März :
6.00 « lockenspiel . Morgenruf

Wetter , Schallvlatten
6.3« Dresden : Frühlonzert

7.00 Nachrichten
10 .00 Berlin : Volksliedsingen
11 .15 Seewetlerbericht
11.30 Dreißig bunte Minuten
12.00 Breslau :

Münk zum Mittag
12.55 Zeitzeichen
13.00 Glückwünsche

13.45 Nachrichten
14.00 Allerlei — von 2 bis 3 !
15.00 Wetter - u . Börsenberichte

Marktbericht
15.15 Hausmusik einst u . jetzt !

Programmhinweise
16.00 Musik am Nachmittag
17.00— 17.10 Mutter und Sohn

18.00 Violinmusik
18.30 Soldaten von morgen
19.00 Kernspruch , Kurznach .

richten u . Wetterbericht
19.10 Und jetzt ist Feierabend !
20 .00 Deutschlandecho
20.15 Zur Unterhaltung

Einführung in die fol -

gende Sendung
21 .00 Rom : Der Barbier von

Sevilla
21 .40 Nachrichten
22 .00 Der Barbier von Sevilla

2. Akt )
23 .10—23.55 Der Barbier von

Sevilla ( 3. Akt )

Freitag , 25. März :

6.00 Glockenspiel , Morgenruf
Wetter . Schallplatten

6.30 Danzig : Frühlonzert
7.00 Nachrichten
» .40 Kleine Turnstunde

10.00 Leipzig : Was man aus
Knochen gewinnt

10.30 Breslau : Im kleinsten

Segelboot über den
Atlantik

11 .15 Seewetterbericht
11.30 Dreißig bunte Minuten

Wetterbericht
12.00 Bremen :

Mnsik zum Mittag
12.55 Zeitzeichen
13 .00 Glückwünsche
13.15 Bremen :

Musik zum Mittag
13.45 Nachrichten
14.00 Allerle ! — von 2 bis 3 !
15.00 Wetter - n . Börsenberichte

Marktbericht
15.15 Kinderliedersingen
15.35 Blockflöte und Laute —

und was man damit an .
fangen kann
Programmhinweise

16.00 Musik am Rachmittag
17.00 Ans dem Zeitgeschehen
18.00 Kammermusik
18.40 Ab 1. Juli 1938 :

Das Familienbuch
19.00 Kernspruch , Kurznach .

richten u . Wetterbericht
19.10 Und jetzt ist Feierabend !
20.00 Musik am Abend
21.00 Deutschlandecho

21 .15 Das Leben des Franz
Taver Reiter

22.00 Tages - , Wetter - und
Sportnachrichten
Deutschlandecho

22 .30 Eine kleine Nachtmusik
22 .45 Seewetterbericht
23.00 —24.00 Königsberg :

„ Zwischen heute und
morgen "

Samstag 2«. März :

6.00 Glockenspiel . Morgenruf
Wetter , Schallplatten

6.30 Hamburg : Frühlonzert
7.00 Nachrichten

10.00 München : Die Schlacht
auf dem Lechseld

10.30 Fröhlicher Kindergarten
11.15 Seewetterbericht
11 .30 Dreißig bunte Minuten

Wetterbericht
12.00 Königsberg :

Musil zum MUtag
12 .55 Zeitzeichen
13.00 Glückwünsche

13.45 Nachrichten
14.00 Mierlei — von 2 bis 3 !
15.00 Wetter , u . Börsenberichte

Marktbericht
15.15 Heiter und bunt

Programmhinweise
16.00 Musik am Nachmittag
17.00 Die junge Front

18.00 Musikalische Kurzweil
18.45 Sport der Woche
19.00 Kernspruch . Kurznach -

richten u . Wetterbericht
19.10 Und jetzt ist Feierabend !
20 .00 Unser lustiges Wochen .

end ! v
22.00 Tages - , Wetter , und

Sportnachrichten
Deutschlandecho

22.30 Eine kleine Nachtmusik
22 .45 Seewetterbericht
23.00 München : Wir tanzen in

den Sonntag
24 .VV—0.55 Hamburg :

Tanzmusik

Ihre Rleinanzeige
in die „ 23. p ."

BronchiNker !
Begeisterte Dankschreiben von Patienten
zahlreiche schriftl . Anerkennungen von Arzt« , bestätigen die Wirkung
der Ör . Voether Tabletten . Bewährt beiBronchialkatarrh . quälendem
Husten mit Auswurf , hartnäckiger Derfchleimung , Asthma , selbst in
alten Fällen . Unschädliches , kräuterhaltiges Spezialmittel . Enthält I
erprobte Wirkstoffe . Stark schleimlösend, auswursfordernd . Reinigt ,
beruhigt und kräftigt die angegriffenen Gewebe . In Apoth . %M
und 3.60. Interessante Broschüre mit Dankschreiben u. probt firotw.

mm Schreiben Sie an Dr . Boether GmbH . München iq/a 47

Klaviere

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstr . 4 , beim Rondellplatz

,*v
vor Kauf eines

Didi kostenlos be '
raten zu lassen v

Xcwt &t,
9mpl[enstrosse2S*
hlnt . d .Hauptpost i

Zu vermieten
Geräumige , sonnige

G 2imm .
J

m . Ballon , Etghz .,
Bad usw . , auf 1. 7.
zu vermieten . *
Näh . bei Fingado ,
Kriegsftr . 188 , III .

Sonniges , freundl .

möbl . Zimmer
an fol . Herrn zu
vermieten
Brei »eftr .

'
95a , II .

mit 2 groß . Schaufenstern , in günstige ,
Lage ( Südstadt ) , auf sofort zu vermiet .
Näheres bei Vetter , Marienstratze 61 .

Bittgesuche4 Zim.
-

Jung . Ehep . sucht

2 -3 Zimmer-
Wohnung

auf 1. April 1938 .
Angeb . mit Preis¬
angabe unter 3721
an d. Bad . Presse .

Auf 1. 4. 38 sucht
Dauermieter

Z Zimmer -Wohlig.
m . Bad . Angebote
m . Preis u . 3754
an die Bad . Presse .

M, Mansarde , Bad
( Einricht . vorhan -
den ) u . Zubehör ,
2. od . 3. Stock , in
der Südweststadt ,
möglichst Ost - West -
Lage , auf I . Juni
für ruhig . Beamt .-
Haushalt gesuchte
Miete wird voraus
bezahlt . Angebote
m . Preisangabe u .
K 31408 an die
Badische Presse .

2.Zi .»Wohnung
gesucht auf 1. 5. 38
od . spät . v . Beamt .»

Wwe ., Altw . , West-
lich. Stadtteil . An -
geböte u . Nr . 3745
an die Bad . Presse

2 Zimmer *
Wohnung

von kleiner Familie ( 2 Personen )
pünktl . Zahler gesucht . Angebote unter
Nr . 3720 an die Badische Presse .

Groß . leer . Zimmer
evtl . m . kl. Küche .
Nähe Beiertheim ,
zu mieten gesucht .
Offerten m . Preis -
angabe u . Lage u .
Nr . 3748 an die
Badische Presse .

Stellen¬
angebote

Junger Mann alt

liilfspacker
für sofort

gesucht .
Angeb u . Nr . 3747
an dig Bad . Presse .

Stellen-
1 Gesuche
Aelt . Büroangest .

sucht Heimarbeit
od . Beschäst . jegl .
Art , Inkasso , Aus -
gänge etc . Ange -
böte u . Nr . 3750
an die Bad . Presse .

Für eine Amateur .
Photohandlung w .
ein ehrlicher ,

aufgeweckter junge
als Lehrling gesucht
Eintritt sof . Angeb .
m . Zeugn . u . Nr .
4744 a . B . Presse .

Alleinst , ält . Frau

suchtWIrkungskrels
i . II . , gut . Haush .
Ängeb . u . Nr . 3746
an die Bad . Presse .

Zuverl. Mädchen
in klein . Haushalt
(2 Pers . ) tagsüber
auf 1. April oder
später gesucht
Jollystratze 27 , IN .Aelt . Fräul . . im

Koch . u . Hausarb .
durchaus bew . . m .
gut . Zeugniss . sucht

auf 1. 4. Stellung
in gut Haushalt .
Angeb . u . Nr . 3753
an die Bad . Presse .

Aeltere Frau
gesucht , für eintg «
Stund . Hausarbett
täglich .
Kreuzstr . 6 . 1 Tr . l .

3 tüchtige <8140«

Bau - Schreiner
für längere Zeit sofort gesucht

Albbruck bei Waldshut .

Großes Verlagsunternehmen sucht
tüchtige

Bezieher-
Werber

in Baden . Württemberg und Pfalz
f . seine billigen , beliebten Wochen .
Zeitschriften ( m . V .) . Auch neben -
berufliche Tätigleit möglich . Gute
Verdienftmöglichleit . Gefl . Angeb .
u . K 31291 an die Bad . Preff «.

tüchtig w Kurzschrift u . Schreib -
Maschine , mögl . höhere Schulbil -
dung . Angeb . m . Gehaltsansprüch .
Bild u . kurzer Darlegung der bis .
herig ?» Tätigleit u . St 31292 an
die Badifche Presse .

0 ^ 1, Für den Vertrieb der Zeitschrift

fKOJdUoJLdcJb e \ toc & tb
einige zuverlässige Serien bei
hohen Bezügen sofort gesucht.

August Prues , Zeitschriftenbuchhandlung,
Karlsruhe, Stefanienstraße 38.
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Vunke Blumen zum Frühlingsstrauß
Sn Eberbach wirb der Frühling gemacht — Besuch bei den Sdentvülder Elfenbeinschnitzern

Am 26. und 27. März findet die letzte Reichsstrabensammlung für
das Winterhilfswerk 1337/38 statt . Die Walter und Warte der
Deutschen Arbeitsfront werden diesmal Heine , buntbemalte Ansteck¬
blumen aus Kunstharz den Spendern als Gabe überreichen . Unser
Mitarbeiter hat die Elfenbeinschnitzer , die mit der Herstellung dieser
Abzeichen beauftragt wurden , an ihrem Arbeitsplatz aufgesucht .

Wer denkt auch im geringsten daran , daß die wunder -
vollen Eilfenbeinschnitzereien in den verschiedensten Samm -
lungen der Welt oder die schönen Gebrauchsgegenstände aus
Elfenbein in vielen Fällen aus unserem Odenwald kommen ?
Da liegt mitten in dem romantischen Neckartal das kleine ,
kaum 7500 Einwohner zählende Städtchen Eberbach . Dem
Fremden , der im Sommer
hier zu Besuch weilt , mag es
vielleicht bei seinen beschau -
lichen Gängen durch die alten
Gätzchen auffallen , daß in den
niederen kleinen Häuschen
die Schaufenster viel Elfen -
beinarbeiten zeigen . Auf Be -
fragen kann es einem schon
passieren , daß man dann ver -
wundert die Gegenfrage ge-
stellt bekommt : „Ja , wissen
Sie nicht, daß hier die E l f e n-
' ei nschnitzerei zu Hause
ist ?"

Eigentlich kam das Hand -
werk von Erbach herüber .
Dort hat vor vielen Jahren
ein Graf eine eigene Schnitze-
rei aufgemacht , schnitzte selbst,
und in den späteren Jahren
übernahm bann ein sehr rüh -
riger Handwerker die Schnitze-
rei und brachte sie zu solch
einer Blüte , daß man überall
in der ganzen Welt von den
Odenwälder Elfenbeinschnitze -
reien spricht. Aber gerade hier ,
wo es nur geringe Arbeits -
Möglichkeiten gibt , machte sich
die enge Berufstätigkeit sehr
spürbar . Irgendwelche Unterstützungen zur Linderung der
schlimmsten Not konnten ja nicht als Lösung des Problems
angesehen werden . Erst dem Deutschen Winterhilfswerk ist
es gelungen , eine wirkliche Abhilfe zu schaffen , indem es
Aufträge verschaffte und so den Leuten die Möglichkeit gab,
sich von ihrer Hände Arbeit ihr tägliches Brot zu ver -
dienen . -

Jedermann weiß , daß jedes einzelne ' Abzeichen des Win -
terhilsswerkes ein kleines Kunstwerk bedeutet . Jedes in
seiner Art , sei es aus Stoff oder Weinstein oder , wie diese
neuen , aus Kunstharz . Vergißmeinnicht , Kleeblatt , Stief -
Mütterchen , Rose usw ., insgesamt sind es zehn verschiedene
Blumen , die von den Elfenbeinschnitzern diesmal hergestellt
werden und bei der letzten Straßensammlung des WHW
zum Verkauf gelangen .

Der Werkstoff , in diesem Falle Kunstharz — wird in lan -
gen Stangen an einen Drechsler geliefert , der eine große
Vorarbeit für die Schnitzer leistet , indem er die Stangen
zu der Form der später noch zu schneidenden Abzeichen dreht .
In kleinen Scheiben bekommt nun der Schnitzer die in
seinen Umrissen festliegenden Abzeichen geliefert . Unter
vielen Drehungen und Wendungen wird das eigentliche Bild :
Blume , Blatt , Stiel gefräst , Der durch das Fräsen ent -
stehende Staub wird durch eine Vorrichtung sofort weggesaugt .
Die letzte Kleinarbeit , die feine Einzeichnung der Fasern
der Blumen und des Blattes und die Staubgefäße erfolgt
dann durch einen kleinen ebenfalls elektrisch betriebenen
Bohrer , der mit der Hand geführt wird . Das Bemalen —
eS sind meist drei verschiedene Farben bei einer Blume —

wird zum großen Teil von Frauen ausgeführt , die darin
anerkannterweije eine besondere Geschicklichkeit haben . Das
Nadeleindrehen besorgen dann die Kinder .

Schaffende sammeln — Schaffende geben ! Unter dieser
Parole führt die Deutsche Arbeitsfront am Samstag , 26..
und Sonntag , den 27. März , die letzte Straßensammlung für
das Winterhalbjahr 1937/38 durch. Die vielen Taufende von
Waltern und Warten der DAF werden dabei die von den
Elfenbeinschnitzer » hergestellten Abzeichen zum Kauf an -
bieten . Es ist ein herrliches Zeichen vorbildlicher Kamerad -

Bei den Eberbacher Elfenbeinschnitzern (Aufnahme ! H , Schlitz )

schaft , wenn diese Männer sich einsetzen für diejenigen Volks -
genossen, die der Hilfe der Gemeinschaft bedürfen . Noch ein-
mal wird an die Opferfreudigkeit aller appelliert . Diese
Sammlung muß das Ergebnis der Oktober - Sammlnng weit
übertreffen . Helft alle mit zur Erreichung des Zieles !

Gauwettkampf Gruppe Textil Lörrach
Lörrach : Nach dem großen Erfolg , den die Fachgruppe

Textil im Berufswettkamps im Kreis Lörrach zu verzeichnen
hatte , war es selbstverständlich , daß die Gauwaltung Baden
der Deutschen Arbeitsfront nunmehr den Gauentscheid der
Fachgruppe Textil nach dem Textilzentrum des Wiesentals ,
Lörrach , verlegte . In den Tagen des 24. bis 27 . SUnrz werden
100 Wettkämpfer um die Ehre kämpfen , zum Reichsentscheid
zugelassen zu werden . Den Auftakt gibt eine Veranstaltung
im Stadttheater am Donnerstag abend , und die folgenden
Tage sind den theoretischen Prüfungen in der Handelsschule
und den praktischen Arbeiten in verschiedenen Betrieben vor -
behalten . Am Sonntag findet die Abschlußkundgebung mit
Siegerverkündigung in der Festhalle statt .

Villinger Betrieb Gausieger im Sandtverkerweltkampf 1938
Billinge « : Anläßlich der Handwerksschau in Karls -

ruhe , bei der Arbeiten aus dem Handwerkerwettkampf 1938
ausgestellt find , wurde ein Eßzimmer in Nußbaum mit Ahorn
der Villinger Möbelwerkstätten Riesterer durch das Preis -
gericht als beste Tagesleistung bewertet und der Betrieb
Riesterer als Gausieger für den Gau Baden erklärt . Die
Arbeit kommt nun zum Reichshandwerkertag nach Frankfurt
zum Reichsentscheid und anschließend zur internationalen
Handwerksausstellung nach Berlin , wo über 30 Staaten ihre
Erzeugnisse zur Schau bringen .

4« jähriges Militäriubiläum
Freiburg : Oberst Freiherr Rinck von Bal .

den stein konnte dieser Tage sein 40jähriges Militär -

jubiläum feiern . Seine militärische Laufbahn begann der

Jubilar nach Absolvierung des Kadettenhauses Bensberg
und der Hauptkadettenanstalt Groß -Lichterselde als Portepee -

sähnrich beim 2. Badischen . Grenadierregiment Kaiser Wil -

Helm l. Nr . 110 in Mannheim . Bei Ausbruch des Welt -

krieges zog Oberst von Rinck als Hauptmann und Kompanie ,

ches mit einem rheinischen Regiment ins Feld . Während des

ganzen Krieges kämpfte er an der Westfront und wurde nach
Beendigung des Völkerringens in die Reichswehr übernom -

men . Mit kurzer Unterbrechung — als Bataillonskomman -

deur im JR . 14 in Meiningen — war er dauernd im Reichs ,

wehrministerium tätig , bis er nach Wiederbesetzung der ent -
militarisierten Zone als Wehrbezirkskommandeur nach Frei -

bürg versetzt wurde .

lSchlntz des redaktionellen Teil ?)

Barometer und Schnhpslege . ES ist falsch , sich mit der
Schuhpflege nach dem Barometer zu richten . Schuhe müssen
bei jedem Wetter regelmäßig mit Erdal gepflegt werden . Das
Leder braucht Erdal . um weich und geschmeidig zu bleiben .
Mit Erdal gepflegte Schuhe halten länger und bleiben länger
schön . J

Blick in ein Nachbarland :

Zu Beunruhigung kein Anlaß
Sidgenossenschast und Wiedervereinigung Oesterreich mit dem Reich — Auf dem Wege zur uneingeschränkten Neutralität

Die Beziehungen zwischen Bern und Rom

E .S. Basel , 23 . März . (Eigener Bericht .)
Die deutsche Gesandtschaft in Bern hat , wie soeben be-

kannt wird , in einer Note vom 15. März 1938 das Reichs -
gesetz über die Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Deutschen Reiche vom 13. März 1938 dem Bundesrat
offiziell bekanntgegeben , der durch das Eidgenössische Poli -
tische Departement den Empfang dieser Note mit der Fest -
stellung bestätigen ließ , er habe von deren Inhalt Kennt -
nis genommen . Der Bundesrat hat ferner geschlossen , die
schweizerische Gesandtschaft in Wien in ein Generalkonsulat
umzuwandeln . Bis auf weiteres wird der bisherige Ge-
sandte in Wien , Minister Dr . Jaeger , der gleichzeitig auch
in Budapest akkreditiert ist, die Leitung des neuen General -

Großer Waldbrand im Spessart .
Wertheim : Die Waldabteilungen Hosschlag und Nie -

gelltein , die im Besitz der Löwenstein -Freudenbergschen Stan -
desherrschaft sind und zur Gemarkuna Mondseld gehören ,
wurden von einem verheerenden Feuer heimgesucht. Der
Brand ist dadurch entstanden , daß ein Waldarbeiter ein Feuer
anmachte , um sich das Mittagessen zu wärmen . Kaum hatte
er es angefacht , als ein Windstoß die Flamme auf das dürre
Gras trieb . Der Versuch des Arbeiters , ein weiteres Um -
fichgreifen des Feuers zu verhindern , mißlang . Mit rasen -
der Schnelligkeit breiteten sich die Flammen aus das Gestrüpp
«nd die Kulturen aus .

Bald läuteten die Sturmglocken von Mondfeld , Grünen -
wört . Nasstg und Vockenrot und alles eilte zur Brandstätte .
Die erste wirksame Hilfe kam durch die beim Bau der Straße
beschäftigten Arbeiter , die eiligst den steilen Berghang des
Riegelsteins emporkletterten und tatkrästia den Brand be -
kämpften . Ihnen kommt das größte Verdienst bei den Lösch-
arbeiten zu , da ohne ihre Hilfe das Feuer auch auf den an -
grenzenden Hochwald übergesprungen wäre , was unabsehbare
Folgen gehabt hätte . Auch die aus Mondfeld herbeigeeilten
Leute bekämpften mit aller Kraft das Feuer . Nack etwa ein -
stündiger angestrengter Arbeit war die größte Gefahr be -
seitigt , nachdem ein Wall um die vom Feuer ergriffene Fläche
gezogen war , die etwa 3 Hektar umfaßt .

Alemannengräber freigelegt
Lienheim bei Waldshut : Auf der Gemarkung der etwa

13 Kilometer oberhalb Waldshut am Rhein gelegenen kleinen
Gemeinde Lienheim wurde dieser Tage ein alemannisches
Gräberfeld freigelegt . Das Gräberfeld liegt auf einer Schotter -
Terrasse hart am Rheinstrom in unmittelbarer Nähe der
alten Rheinfähre Lienheim —Rümikon . Bei den Ausgrabun -
gen , die unter wissenschaftlicher Leitung von Dr . S t o l l -
Freiburg vorgenommen wurden , konnten bis jetzt zehn Grä -
ber aufgedeckt werden . Die Mehrzahl der Gräber war aller -
dings durch mehrmalige Belegungen zum Teil zerstört . Zwei
Männer - und ein Frauengrab enthielten interessante Bei -
gaben , die auch eine genaue Altersbestimmung ermöglichten .

Zu dem Großfeuer in Kandern
Kandern : Wie zu dem Großfeuer , das in Kandern die

Oberbadische Tonwarenfabrik einäscherte , noch bekannt wird ,
stehen von dem großen Hauptgebäude nur noch die Umfas -
fungsmauern . Ueber die Brandursache selbst ist man noch
völlig im Unklaren . Man sah nur , wie plötzlich die Flammen
aus dem Obergeschoß schlugen und im Nu das Gebäude ein-
hüllten . Verschont wurden lediglich einige angrenzende kleine
Nebengebäude . Angesichts der Gewalt des Feuers konnten
die Wehren nicht allzuviel ausrichten .

Die Oberbadische Tonwarenfabrik ist noch ein junges
Unternehmen , das übrigens mit den bekannten Tonwerken
Kandern AG . nichts zu tun hat und erst im Ausbau begriffen
ist . Es beschäftigt z . Zt . nur wenige Arbeiter . Das Fabrik -
gebäude hat früher lange Zeit hindurch leer gestanden . Vor
Jahren war die Firma Nico American Co . Besitzer des
Fabrikgebäudes . Und als dieses Unternehmen in Konkurs
ging , war eine Zeitlang eine Lederfabrik in den Räumen
untergebracht .

Zu Tode gedrückt
Sigmaringen : Ein gräßliches Unglück ereignete sich

in den frühen Morgenstunden des Montag auf dem Bahnhof
Thiergarten . Tie Gebrüder Hermann und Karl Löffler
aus Stetten a . k. M . wollten dort einen mit Leitungsmasten
bela <>enen Waggon ausladen und mittels Bulldoggs nach
Stetten bringen . Als Karl Löffler die Verfpannung am
Waggon löste,_ kamen die Masten ins Rutschen . Während sich
Hermann Löffler aus dem Wagen in Sicherheit befand , stand
Karl Löffler vor dem Wagen und konnte sich nicht mehr recht-
zeitig retten . 30 der schweren Masten rollten über ihn weg
und erdrückten ihn . Löffler war sofort tot .

Mit öem Motorrad gegen eine Mauer gerast
Nebringen b . Herrenberg : In der Nacht zum Sonn -

tag fuhren der 26 Jahre alte A . E g e l e r und der 34 Jahre
alte G . Z u n d e l mit einem Motorrad in einer Eisenbahn -
Unterführung gegen eine Mauer und rannten sich buchstäb -
lich den Schädel ein . Beide starben wenige Stunden nach
dem Unfall . >

konsnlats übernehmen . Als die ersten Nachrichten über die
entscheidende Wendung in Oesterreich in der Bundeshaupt -
stadt einliefen , erklärte der Bundesrat sofort , daß zur B e-
unruhigung kein Anlaß besteht. Die an der Ost -
grenze durchgeführten Vorsichtsmaßnahmen galten vor allem
der schärferen Ueberwachung des EinreiseverkehrS auS Oester -
reich. Tatsächlich lag auch kein sachlicher Grund zu Befürch -
tungen und tendenziösen Aeußerungen vor , denen ein Teil
der Schweizerpresse in den letzten Tagen ihre Spalten öff«
neten . Der deutsche Gesandte in Bern , Dr . Koecher , Be«
stätigte in Unterredungen mit Bundesrat Motta und
Minister Dr . F r ö l i ch e r , der zum Schweizer Gesandten tu
Berlin ernannt wurde , die ihm bei seinem Amtsantritt von
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler persönlich übermit ,
telte Ausfassung von der Unantastbarkeit der schwei -
zerischen Selbständigkeit . Die Unabhängigkeit und
Neutralität der Schweiz werden von Deutschland durchaus
respektiert und wir geben hier nur der Ausfassung sehr vie -
ler Schweizer Ausdruck , wenn wir sagen , daß kein Land in
so klarer und verbindlicher Weise diese Grundelemente eid-
eidgenössischer Staatlichkeit anerkannt hat , wie das nördlich «
Nachbarland durch eine Erklärung des Führers und Reichs ,
kanzlers Adolf Hitler gegenüber Alt -Bundesrat Schultheß
im Februar 1937.

Prüfen wir die politischen Auswirkungen der Rückkehl
Oesterreichs ins Reich auf die Schweiz , so wäre mit in erste «
Linie die erhöhte Bedeutung jener Bestrebungen zu nennen ,
zu einem möglichst nahen Zeitpunkte die altüberlieferte , an «
eingeschränkte Neutralität wiederherzustellen . Die Eid «
genossenschast grenzt nun an zwei Staaten , die nicht mehr
Mitglieder der Genfer Liga sind und zwar an daS
Deutsche Reich , dessen Grenze von der bisherigen Läng «
von 367,6 Kilometer auf 532,4 Kilometer angewachsen ist, ser»
ner an Italien mit 740,4 Kilometer Grenze , während sich die
französische Grenze über 573,3 Kilometer ausdehnt . Mit
Nachdruck betonte Bundespräsident Dr . B au mann in de»
Sitzung des Nationalrates am 21 . März 1938 in einer im
Austra 'ge des Bundesrates übergebenen Erklärung , daß die
bisherigen Bemühungen um Anerkennung der umfassenden
Neutralität fortgesetzt und jegliche Zweideutigkeiten in dieser
Hinsicht beseitigt werden müssen. Man ist sich in maß ,
gebenden Kreisen der Schweiz dessen wohl bewußt , daß kor ,
rekte und freundschaftliche Beziehungen zit
den angrenzenden Staaten mit die wirksamste Garantie kür
die Unabhängigkeit und Neutralität des Bundes darstellen .
Ferner wird durchaus nicht übersehen , daß mit dem Ver -
schwinden eines staatlich unabhängigen Oesterreichs auch eine
schwere Gefahr für die Neutralität der Eidgenossenschaft be»
feitigt wurde . Die Schweiz und Oesterreich sollten nämlich
nach Meinung gewisser Völkerbundsmächte , insbesondere
Frankreichs , eine Art Korridor bilden zur direkten Verbi »,
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dung Westeuropas mit der Tschechoslowakei. Damit bestand
für die Schweiz , trotz ihrer Neutralität , die Gefahr , daß ihr
auf Grund des Genfer Paktes im Kriegsfälle die Durchfuhr
von Kriegsmaterial ober gar der Durchzug von „Völker -
bundstruppen " zugemutet wird . Nach der am 12. März 1937
eingeleiteten , auch im Interesse der Schweiz liegen -
den Klärung in Oesterreich , die die letzten Reste der zwei -
deutigen Politik Wiens ausgemerzt hat , sind derartige Be -
fürchtungen nun vollkommen und für alle Zukunft zerstreut
worden .

#
Wie mit dem nördlichen so unterhät die Schweiz auch mit

dem südlichen Nachbarn freundschaftliche Beziehungen . Die
Tatsache , daß das Land nur in beschränktem Umfange am
Sanktionenkrieg der Genfer Liga gegen Italien teilnahm ,
u . die de jure - Anerkennung der italienischen Souveränität über
Abessinien bereits Ende 1S88 beschloß, hatte Rom veranlasst ,
die Eidgenossenschast handelspolitisch jenen Ländern gleich-
zustellen , die die Beteiligung an wirtschaftlichen Zwangs¬
maßnahmen ablehnten . In seiner großen Rebe vom August
1987 in Palermo sprach Mussolini von den „mehr als
sreunbfchaftlichen Beziehungen zur Schweiz .

" Die geplante
Wiederherstellung der umfassenden Neutralität der Eid -
genossenschaft begegnete in der italienischen Presse umso
größerem Verständnis , als es sich darum handelt , die Schweiz
von den Verpflichtungen des berüchtigten Sanktionenartikels
IS des Genfer Paktes zu befreien . Auf dieser Linie einer
Politik traditioneller Freundschaft liegt auch die kürzlich in
einer Besprechung mit dem schweizerischen Gesandten in
Rom , Minister Dr . Rüegger , abgegebene Erklärung des
Außenministers Graf Ciano im Zusammenhang mit den
Vorgängen in Oestereich , „die italienische Regierung sei der
festen Ueberzeugung , daß die Unabhängigkeit und Neutralität
der Schweiz , als im Interesse aller europäischen Staaten
liegend , auch für die Zukunft aufrechterhalten werden müsse ."

Die größte Bergsprengung Europas
Kirchheimbolanden lPfalz ) : Im Steinbruchbetrieb

am Rothenkircherhof. Ser von den Nordpsälzischen Hartstein-
werken betrieben wird , wurden am Samstag nachmittag
schätzungsweise 200 000 Tonnen Felsgestein durch Sprengung
losgelöst . Wollte man diese Steinmassen in normale Güter -
wagen laden , so wären hierzu 20 000 Wagen erforderlich , die
160 Kilometer Schienenstrecke benötigen würden . Das an -
gefallene Material , das zur Bewältigung der großen
Straßen - und Eisenbahnaufträge benötigt wivd , reicht für
das Jahr 1938 aus und garantiert 200 Volksgenossen Arbeit
und Brot . Zur Vorbereitung der Sprengung , die als die
größte Europas bezeichnet wivd , wurden in monatelanger
Arbeit zwei Stollen gebohrt und ausgetragen . Jeder dieser
Stollen wurde mit zwei Kammern versehen , in die man rund
300 Zentner Sprengmaterial einsetzte. Die Stolleneingänge
wuvden dann mit einigen tausend Zentnern Sanö in Säcken
zugebaut , damit öie Sprengwirkung zur vollen Entfaltung
kam.

üullurschätze am Donauquell
Die Fürstlich Aürstenbcrglschen Sammlungen - Kulturgut »er Vaar tm Heimatmuseum

Do « aueschi « ge » : Sonnentage , wie die in der ersten
Hälfte des Monats März , sind die beste Reklame für unsere
Donauquellenstadt . Es belebt sich der Autoverkehr und schon
erhält vor allem die Donauquelle ihre ersten Besucher .
Tie ereignisreichen Tage an den deutschösterreichischen Gren -
zen haben der Donau als dem deutschen Strom eine noch
größere Bedeutung gebracht . Damit ist auch daS Interesse
für den Ursprung gewachsen. Das stille Wässerlein in seiner
steinernen Umrandung erhält frei geworben , vereint mit
Brigach und Breg , seine Bedeutung in seinem weiteren fast
dreitausend Kilometerlauf . Der Donauquellenmann , eine
Ersteinrichtung aus dem letzten Jahre , hat in dieser Hinsicht
eine Mission zu erfüllen Mit Fug und Recht weiß er die
Bedeutung des gewaltigen Stromes herauszustellen . Die
Schlußfrage des wissensdurstigen Reisevolkes ist aber immer
die : Was gibt es in Donaueschingen noch an
anderen S ehenswürdigkeiten ? Dabei werden ge -
nannt die Brauerei , der einstige Marstall . Einige Ortskun¬
dige haben auch eine Ahnung von der historischen Bedeutung
der Nibelungenhandschrift im FF -Archiv , die durch den Zu -
sammenschluß Deutschland -Oesterreich wieder aufs neue unter
den damit zu uns gekommenen Kulturgütern genannt wird .
Zu den Sehenswürdigkeiten unserer Stadt zählt auch die FF -
Bibliothek und an allererster Stelle die Fürstlich Fürsten -
bergilchen Sammlungen .

Die Mannigfaltigkeit der Fürstlich Fürstenbergischen
Sammlungen , die sich nicht auf ein einziges Spezialgebiet
beschränken , bieten für jedes Interesse und jedes Wissen dem
Einheimischen und dem Fremden eine wertvolle Fundgrube
bedeutender Kulturgüter aller Zeiten .

Nach dem Durchschnitt der letzten Jahre werden monat -
lich zweitausend Besucher gezählt . Kaum fünf Pro »
zent davon sind Interessenten aus Stadt oder Bezirk . Welche
Donaueschinger wissen zum Beispiel , daß die FF -Sammlun -
gen in den letzten Jahren vollkommen neu eingerichtet wur -
deü ? Manches kam zur Auflösung , anderes wurde straffer
zusammengefaßt . Ein Haupterfolg der Neueinrichtung ist,
daß der stundenlange Rundgang durch die vielen Säle nicht
ermüdend wirkt , sondern vom ersten bis zum letzten Schritt
wertvolle Anregung bietet .

Saal 1 kündet in Tausenden von Gesteinsarten
vom Uralter der Erde , vom Mittelalter und von der Neuzeit .
Saal 2 veranschaulicht die spezielle Geologie unserer
engeren Heimat der Baar , des Schwarzwaldes u. des Hegaus .
Für unsere Schulen wäre hier ein ganz tiefgründiger An -
schauungsunterricht möglich , der dem Sinn für die Wände -
rung in der freien Natur eine Grundlage schaffen würde .

Mosbacher Gerichlssaal
Der Angeklagte W B . auS Walldürn war Betriebs -

obmann in einem Bauunternehmen . Gegen Weihnachten
vorigen Jahres hatte er von einem amerikanischen Ver -
wandten 40 RM . gesandt bekommen , die ihm aber infolge
der Devisengesetzgebung nicht sofort ausbezahlt iverden konn-
ten . Der Angeklagte verfiel auf folgende sonderbare Art ,
sich vorläufig Ersatz für das erwartete Geschenk zu ver -
schaffen . Er ließ sich unter einem Vorwand vom Unterneh -
wer die Urlaubskarten verschiedener Gefolgschastsmitglieder
aushändigen . Der Angeklagte füllte die Karten mit den
Namen der betreffenden Arbeiter aus und löste sie beim
Postamt ein . Im ganzen erschwindelte er sich so einen Be -
trag von etwa 40 RM . In der Hauptverhandlung war er
geständig . DaS Gericht verurteilte ihn wegen schwerer Ur -
kunbenfälschung und Betrugs zu einer Gefängnisstrafe von
S Monaten . Der Vorsitzende geißelte in der Urteilsbcgrün -
dung das Verhalten des Angeklagten als einen ganz schweren
Mißbrauch des Vertrauens , das er als Betriebsobmann ge -
nossen habe . Wenn ihm trotzdem mildernde Umstände zuge-
billigt worden seien , so deshalb , weil er nicht aus verbrecheri -
scher Gesinnung sondern aus Haltlosigkeit gehandelt und auch
den Schaden freiwillig wieder gut gemacht habe . Der Ange -
klagte nahm die Strafe sofort an .

Wegen falscher Anschuldigung war die A . W . aus Box -
b e r g angeklagt . Der Sohn der Angeklagten hatte vor acht
Jahren von einer Witwe einen Acker für 200 RM . gekaust .
Dieser Acker war im Grundbuch zusammen mit einem andern
Acker unter einer Nummer eingetragen , obwohl sie nach ihrer
natürlichen Lage deutlich voneinander getrennt waren . Durch
ein Versehen hatte damals der Grundbuchbeamte beide
Grundstücksteile auf den Käufer überschrieben , obwohl nur
der eine verkauft werden sollte. Später entdeckte die Ver -
käuserin den Irrtum ? sie befürchtete langwierige Prozesse ,
da ihr die Angeklagte als streitsüchtig und rechthaberisch be -
kannt war . Ihr Schwiegersohn ließ daher den Sohn der
Angeklagten vor den Ratschreiber kommen und fragte ihn ,
ob er zu dem früher gekauften Acker auch noch den daneben
liegenden Acker kaufen wolle . Der Sohn der Angeklagten
erklärte sich bereit und man einigte sich auf einen Preis von
200 RM . Die Parteien begaben sich später zum Notar und
hier übergab der Käufer dem Verkäufer sofort die 200 RM .,
als er gefragt wurde , ob er bar zahlen könne . Als er nun
die Auflassung protokolliert haben wollte , klärte ihn der No-
tar därüber auf , daß das nicht nötig sei . weil er schon als
Eigentümer im Grundbuch eingetragen sei . Die Angeklagte ,
die hiervon erfuhr , war im festen Glauben , ihr Sohn sei be-
trogen worden . Sie versuchte alle Mittel , um die 200 RM
zurückzubekommen, - alle Belehrungen , daß der frühere Kauf
hätte angefochten werden können , fruchteten nichts,' sie war
überzeugt , daß ihr Sohn auf Grund des früheren Eintrags
Eigentümer beider Aecker geworden war . Schließlich zeigte
sie den Schwiegersohn der Verkäuferin , den Ratschreiber und
den Notar bei der Staatsanwaltschaft wegen Betrugs an .
Das Amtsgericht Boxberg hatte sie deshalb wegen wissentlich
falscher Anschuldigung mit 6 Wochen Gefängnis bestraft . Mit
ihrer Berufung hatte die Angeklagte insofern Erfolg , als
die Kl . Strafkammer ihre Tat nur als leichtfertig falsche An -
schuldigung ansah nnd die Strafe der noch nicht vorbestraf¬

ten Angeklagten in eine Geldstrafe von 50 RM . milderte .
Die Angeklagte M . L. aus Neckarbischofsheim war

vom dortigen Amtsgericht wegen Beihilfe zur Abtreibung
mit 4 Monaten Gefängnis bestraft worden . Auf ihre Be -
rufung hin würbe diese Strafe in eine Gefängnisstrafe von
1 Monat herabgesetzt .

Kleine Nachrichten aus dem Lande
fr. TauberbischofSheim : Bo » der Frankeuschule.

Direktor Oskar Walzer , der vier Jahre hier an der Franken -
schule wirkte , wurde zum 20. April an das Theodor - Körner -
Gymnasium Lahr versetzt.

eu . Sindolsheim : Viehseuche. Trotz aller fürsorglich
getroffenen Maßnahmen fand die Maul - und Klauenseuche
ihren Weg auch in unseren Ort . Nachdem die Seuche in drei
Stallungen ausgebrochen war , wurde sämtliches Rindvieh der
ersten staatlichen Impfung unterzogen . Möge der gefürchtete
Gast nicht allzulange bei uns verweilen , zumal gerade in die-
sex Zeit die Gespanne in besonders starkem Maße beansprucht
werden .

fr . L a u da : Das 73jährige Bestehen des Gesangvereins
»Frohsinn " wird in den ersten Julitagen begangen . Damit
verbunden wird ein großes Sängersest mit Wertungssingen ,
an dem sich zahlreiche auswärtige Gesangvereine beteiligen
werden . Die Vorbereitungen werden bereits getroffen .

fr . Battenberg lAmt Buchen ) : Vom Geubarmerie -
dienst. Zum 1. April wurde Gendarmeriewachtmeister Sauer ,
der hier sieben Jahre tätig war , nach Großsachsen lAmt
Mannheim » versetzt. Für ihn wurde Gendarmeriewqchtmei -
ster Dürr von Kehl hierher angewiesen .

Merchingen bei Osterburken : Folgenschwerer Znsam-
menftoß. Auf der Landstraße außerhalb des Dorfes stießen
zwei Motorradfahrer zusammen . Der eine , namens F r o m -
hol » von hr - r , erlitt einen Schädelbruch . Der Fahrer
Stang aus Ballenberg trug gleichfalls schwere Verletzungen
davon .

Sinsheim a . E . : Ehrung einer Hundertjährigen . Un -
sere älteste Einwohnerin , Frau Amalie Frey , vollendete am
Dienstag . öen 22 . März , das 100. Lebensjahr . Die Jubilarin ,
die leider erblindet ist . erhielt vom Führer und Reichskanzler
ein Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe . Die Gemeinde
überreichte Frau Frey gleichfalls ein Ehrengeschenk .

M a» « h e i w : Kraftfahrer tödlich vernuglückt. Beim
Zusammenstoß zweier Kraftwagen ist der 39 Jahre alte ver -
heiratete Karl Heffelschwerdt aus Sprollenhäuser bei
Wildbaö tödlich verunglückt , während sein Bruder schwer ver -
letzt ins Mannheimer .Krankenhaus verbracht werden mußte .

Seuzinge « : Schwerer Verkehrsunfall . Am OrtsauS -
gang gegen Endingen ereignete sich in der Sonntagnacht ein
schwerer Verkehrsunfall . Ein Mannheimer Fernlastzug mit
zwei Anhängern stieß mit einem in entgegengesetzter Rich-
tung fahrenden Personenwagen zusammen . Die vier In -
fassen des Personenwagens wurden schwer verletzt ins Kran -
kenhaus übergeführt . Dort ist der Vater des Wagenführers
namens Spind l er aus Herbolzheim gestorbeir .

Waldkirch : Todessall . Im hohen Alter von 93 Jahren
ist Frau Kreszentia Zink , Witwe , gestorben.

Der Sammlungsbesuch erspart auch eine Jtalienreise . Die
in früheren Jahren in zwei Sälen zusammen ausgestellten
Reproduktionen bedeutender Künstler der Antike sind heute
auf alle AuSstellungssäle , in gut wirkender dekorativer Weise
verteilt . Wir schauen Werke der altrömischen Kunst aus den
Sammlungen des Vatikans , des Laterans , der Villa Borg -
hese . Andere Originale stehen im Louvre zu Paris oder im
Britischen Museum zu London .

Was auf Erden fliegt , schwimmt und kriecht
zeigt die zoologische Abteilung in nicht weniger als
14 000 Exemplaren . Allein in 73 Exemplaren 42 Arten von
Raubtieren , darunter auch urzeitliche Ungeheuer , Affen sind
23mal vertreten . Aus der Vogelwelt sind hier 1600 Vögel
konserviert , eö schillert in allen Farben und Arten . Mehr als
hundert Reptilien machen uns gruseln . Auch die Fische kön-
nen wir , allerdings nur im Trockenen , studieren . 355 Arten
sind vorhanden . Des weiteren schau und staune . 6000 See -
tiere , Schnecken und andere Weichtiere . Schmetterlinge , Spin -
nen und Krebse zählen über 3000 . Selbst die Würmer wurden
der Sammlung wert erachtet . Ten Beschluß bilden 36 Arten
von Stachelhäutern und mehr als 100 Pflanzentiere vom
Meeresgrund .

Das lichterfüllte und ebenfalls reich ausgestattete Trep -
penhaus führt hinauf zum dritten Stockwerk , zur schöngeisti-
gen und religiösen Welt der Gemäldegalerie . Geist
und Leben der menschlichen Gesellschaft des 14 . bis 20. Jahr -
Hunderts haben die Künftler -Meister von Meßkirch , der Hol -
bein , Grünewald , Lukas Cranach , van Dyck festgehalten . Ge -
rechte Würdigung findet hier auch der Donaueschinger Künst -
ler Feederle , wie die Kunstschaffenden der Neuzeit : Heinrich
und Frau , Schrödter , Bartels , Merz . Simmler , Toni
Wolter u . a.

Vielfaches Interesse findet das Heimatmuseum . Kein
Schulkind der Baar sollte mit Heimatkunde beschäftigt wer -
den , bevor es nicht diese Welt der Vorfahren durchwanderte .
Wer kennt die Reichhaltigkeit des hier zusammengetragenen
HeimatguteS ? ES ist dies zum guten Teil das Vermächtnis
des so früh verstorbenen Museumsvorstandes Dr . Franz
Barth . In langer Reihe liegen die kleinen Ausstellungs -
räume nebeneinander . Das gemächlich gemütliche Ttck-Tack
der massiven Wanduhr vom Jahr « 1648 mit ihren Zeitgenos -
sinen . schafft mit ihrer Umgebung so recht eine Stimmung
aus der guten alten Zeit . Hier finden wir auch mehrere
Originale in Bild und Plastik vom Hüsinger Künstler L u -
z i a n Reich . Seine Werke gehören zum Heimatmuseum wie
die Seele zum lebenden Menschen .

Bände wären zu füllen mit den Eindrücken , die ein be -
ichaulicher Rundgang durch die FF -Sammlungen vermittelt .
Ein solches Institut , das zudem in den Sammlungsverwal -
tern W,ei ß e r und Hetzelm ann zwei kenntnisreiche Er -
klarer zur Verfügung hat , begründet in den Herzen der Be -
schauer die Liebe zur Heimat , weckt die Freude an der
Heimat , verankert im Willen die Treue zur Heimat . Aus
der Verwurzelung mit der Heimat wird jene geheimnisvolle
Kraft aufkeimen , die um keinen Preis dahin gibt , was
Heimat ist und heißt . am.

Wie wird das?
Keine weitere Verschlechterung

Durch den Druckanstieg , der feit gestern über dem Gebiet
der Nordsee eingesetzt hat , ist die Druckvertetlung über Mittel -
europa sehr flach geworden . Dabei fließen feuchte und etwas
kühlere Luftmassen nach Deutschland und mischen sich mit der
hier liegenden Warmluft . Das bewirkt vor allem Wolken -
und teilweise Nebelbildung . Vereinzelt kann es tagsüber auch
zu leichten , zum Teil gewitterartigen Regenfällen kommen.
Im übrigen wird sich aber immer wieder zeitweise Hochdruck¬
einfluß durchsetzen.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwochabend :
Wechselnd bewölkt und zeitweise aufheiternd , tagsüber

auch vereinzelt leichte gewittrige Regenfälk möglich. Im
ganzen keine weitere Verschlechterung . Bei schwachen Winden
aus wechselnden Richtungen immer noch mild.

Für Donnerstag :
Nicht ganz beständig , aber vorwiegend freundlich , höchstens

geringe Abkühlung .
Rheinwafserstänbe

WalÄshnt 217 4- — 0
Rheinfelden 203 — 0
Breisach 95 + 8
Kehl 217 + 1
Karlsruhe Maxau 382 + 3

• - Mannheim 250 rb 8
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Oesterreichs Wiederaufbau
Mark und Schilling - Erfüllung der österreichischen Währungswünsche — Schon in den nächsten Tagen

freier Fremdenverkehr

Bon unserer Berliner Gchriftleituna

D êr Anschluß Oesterreichs an Sas Reich hat natürlich eine
Hülle von Problemen aufaeworsen . die vom ersten Auaen -
blick an zum Gegenstand einaeücnöer Besvrechunaen zwi-
schcn öen Verwaltunqen hüben unö drüben aemacht worden
sind. Oberster Leitsatz all öieser Verhandlunaen ist die k5or -
Seruna »des Führers , bei der Analeichuna und Einsüauna in
öas Reich auf die österreichischen Bedürfnisse weit -
« ehenöst Rücksicht , u nehmen unö vor allem nach der
finanz - und wirtschastsvolitischen Seite bin nicht den Ein -
druck auskomme » zu lassen , als ob nun für iraend jemand in
Oesterreich Nachteile entstehen könnten .

Alle Maßnahmen zuanniten öer Einfüauna Oesterreichs
in den deutschen Wirtschaftsraum wären jedoch sinnlos ae-
wesen . wenn nicht zunächst Reichsmark und Schilling
in ein fettes Verhältnis gebracht worden wären .
Das ist inzwischen geschehen. Der Wert der Reichsmark ent -
spricht von nun ab dem Werte von 1 ^ Schillingen . Man hat
sich für dieses Verhältnis entschieden, weil es nach Prüfung
der Lage die beste Lösungsmöalichkeit zu sein schien . Sie ae»
stattet den wirtschaftlichen Zusammenschluß ohne Nacken-
schlage für den einzelnen . Natürlich hätte man auck andere
Wege beschreiten können , etwa eine Ungleichung an die Mark
durch Lohnhinaufsetzungen in Oesterreich . Aber wir wissen
alle , daß damit keine Lorbeeren zu erwerben sind. Die Preise
hätten sofort nachgezogen , es hätten sich für die ganzen inner «
österreichischen Verhältnisse wenig erfreuliche Zustände ent -
wickelt. Die Schaffung eines festen Verhältnisses zwischen
Reichsmark unö Schilling wirö nun dazu führen , daß wir
in einigen Wochen — man denkt etwa an den 1. Mai — auf
ö«n Schilling als amtliches Zahlungsmittel wird verzichten
können . Aber viel wichtiger ist für die Oesterreicksr . öak sie
unverzüglich in den Genuß der Vorteile der veränderten
Verhältnisse gelangen . ftn wenigen Tagen wirS der Stent «
öenverkehr nach Oesterreich von allen Gesseln
befreit sein . Namentlich Tirol , das in seinen höheren La-
aeit noch über gute Wintersportmöglichkeiten verfügt , wird
deutsche Reisende in wesentlich höherer Zahl als bisher auf -
nehmen können . Die Tiroler warten auch daraus , daß das
deutsche Reisepublikum zu ihnen kommt . Drüben sind alle
Vorbereitungen getroffen , um den gesamten Sremdenver -
kehr bewältigen zu können . Die erste r^olae des vermehrten
^ remdenzustroms wird eine Belebung der Tiroler Wirtschaft
sein . Denn Sie fremden bringen Geld und das Geld fließt
sehr rasch durch alle Gewerbe hindurch und von da aus wie-
öer in Sie Taschen der österreichischen Arbeitnehmer , soweit
sie direkt oöer indirekt mit dem Fremdenverkehr zu tun
haben . Auch die Bahnen und Verkehrsmittel werden sofort
Sie angenehmen Seiten der neuen Regelung zu fvüren be -
kommen . Die Steuerkraft der Bevölkerung wird wachsen.
Damit hätten wir bereits einen ersten Ansatz kür den ae -
samtwirtschastlichen Wiederaufbau im Lande Oestereich und
für öie Ueberwinduna der bort herrschenden Arbeitslosigkeit .

Die österreichisch « Wirtschaft hat in der Bergan -
« enheit unerhört Schweres durchgemacht . Auch sie hat unter
Devisenschwierigkeiten aelitten . sie bat nicht die Absatzmärkte
aehabt . die nötig aewesen wären , um die österreichische Be -
völkeruna voll zu beschäftigen . Sie bat infolgedessen auch
nicht Sie Gelder vereinnahmt , die man zum Aufbau der eiae-
nen Anlagen gebraucht . Künftig tritt nun die Wirtschaft des
Landes Oesterreich unter den Biertahresplan . Und damit er -
aeben sich aanz automatisch ungeahnte Möglichkeiten . Wie
die weitere Entwicklung der österreichischen Wirtschaft aus¬
sehen wird , läßt sich am besten anband unserer Verbältnisse
ermessen : unsere Produktion und unser B &dars geben ständig
in öie Söhe . wir leiden bereits an einem starken Mangel
an Arbeitskräften , unsere Landwirtschaft ist aus öas ^ öckste
angespannt , kurzum , alle in Oesterreich schlummernden Kräkte
werden sich nun entfalten . Wir dürfen sogar annehmen , daß
die Entwicklung einen sehr stürmischen Verlaus nehmen wird .
Denn als der MSrer am 30. Januar 1933 ans Werk ging ,
als er das Wort aussprach „Gebt mir vier Jahre Zeit " , da
hatte er vor sich im wahrsten Sinne des Wortes Neuland .
Es mußten erst Erfahrungen gesammelt werden . Sie inzwi¬

schen vorlieaen . Sie kommen restlos den Oesterreichern zu-
gute . Das Gleiche gilt für die österreichische frorst »
Wirtschaft . Oesterreich besitzt aber auch reiche Naturschätze ,
die jetzt im Zeichen des Bicriabresplancs erschlossen werden .
Der Erzbergbau wird künftig mit modernen und lei -
stunassäbiaen Maschinen ausgerüstet , es werden überbaust
gewaltige Kapitalien investiert werden , damit Oesterreichs
Wirtschaft in die Laae versetzt wird , die ihm jetzt zufallenden
Aufgaben restlos erfüllen zu können . Der Kupferbera -
bau . die Bleigewinnuna und manches andere wer -
den verbessert . Es wird — das ist allerdings ein Programm
auf längere Sicht — an eine Steigerung der Ausbeutuna der
Wasserkräfte Oesterreichs heranaeaanaen werden . Man kann
sich einen ungefähren Begriff von den ungenutzten Wasser-
kräften machen , wenn man hört , daß ein Ausbau des West-
tiroler Kraftwerks etwa eine Milliarde Kilowattstunden zu-
sätzlich brinat . Oedlandverbesserunaen werden die landwirt -
schaftliche Nutzfläche auKdebnen . Es wird selbstverständlich
auch in dem aleichen Maße wie bei uns gebaut werden . So
ist das aanze Straßensvstem stark heruntergewirtschaftet . Die
Straßenerneuerunasarbeiten werben vielen Erwerbslosen
Arbeit aeben .

'

Oesterreich wird durch den Anschluß in jeder Beziehung
ein Ausblühen erleben . Es wird Teil haben an den Arbei -
ten de? Führers für das deutsche Bolk und für die deutsche
Nation , es wird binnen kurzem erkennen , daß es durch die-
sen Anschluß den Glauben an seine Zukunft und damit auch
die alte Lebenskraft wiederfinden wird .

Deutsche Lau - und Lodenhank AG . - Wieder 6 Pioi .
Dividende

Im JoHr « 1937 war Mc LeistungSsäHigkett der Bauwirtschalt voll ange¬
spannt . Soll grötzter Beoeutmig war «» wieder die Aufträge der össentlichen
Hand und die Auftrage , die zur Durchführung von Bauvorhaben im Rahmen
des Vterjahresplane » erteilt wurden . — Im Wohnungsbau sind nach

vorläufigen Schätzungen SA — 340 000 Wohnungen fertiggestellt worden . Die

Zahl liegt damit noch über der des Vorjahres . Die Investierungen im Woh .

nungsbau dürsten sich mit rund 2 Milliarden RM . etwa aus der gleichen
Höhe wie in 1936 bewegen . Nach dem Bericht der Deutschen Bau - und Bo -

denbank AG wird deren ZwilchenkredilgeschSsr gelennzeichnet durch gröbere
Kreditumläse und «inen schnelleren Umschlag der Mittel . Der Grund hier -

für liegt in der groben Geldslüsstgleit der Wirtschaft . Die Jwischenlredii -

zusagen für den Wohnungsbau lagen mit rund IM Mill . RM . um rund 15

Mill , RM . höher als im Vorjahr . Auch die Summe der Auszahlungen über¬

traf mit rund 152 Mill . RM , die Boriahressumm « von HO Mill . RM . Die

Rückzahlungen lagen mit 169 Mill . RM . Uber den rund 136,7 Mill . RM . deS

Jahres 193« . Dadurch blieben die Forderungen aus den Zwischenlrediten
»ür den Wohnungsbau am Jahresende mit rund 161 Mill . RM . um rund

17 Mill . RM . hinter den am 31 . Dezember 1936 ausgewiesenen zurück , —

AuS den gleichen Gründen betrugen die Forderungen au « Awilchenkrediten
für den öffentlichen Hoch, und Tiefbau rund 20,7 Mill . RM . Ende 1937 ge¬

genüber rund 28,3 Mill . RM . Ende 1936. Infolge der planmäßigen Ein -

lösung von LrbettsbeschasfungSwechseln beliefen sich die entsprechenden For¬
derungen der Bank Ende 1937 auf rund 225 Mill . RM . gegenüber rund 425
Mill . RM . Ende 1936 . An der Lösung deS auf dem Gebiete des Wobnung «-

baues mehr und mehr in den Vordergrund getretenen Problems der Spitzen -

finanzierung hat sich die Bank mit Vorschlägen und Äreditmabnahmen de-

letligt , Stärker in Anspruch genommen wurden vor allem die für Klein -

siedlungen und Volkswohnungen bereitgestellten Mittel . Die für diese Zwecke
zugesagten Beträge sind um rund 71 7 Mill . RM . auf rund 325,6 Mill . RM .
gestiegen . Die Ermächtigung , Reichsbürgschaften für den Kleinwobnungsbau
zu übernehmen , wurde auf einen Betrag von 700 Mill . RM . erhöht . Hier «

von stnd mit dem Berichtsjahr neu übernommen Bürgschaften in Höhe von
rund 180 Mill . RM . für II . Hvpotheken insgesamt 530 Mill . RM . belegt .
Die für Kleinsiedlungen übernommenen Bürgschaften belaufen sich bi » Ende
1937 auf rund 28,5 Mill . RM .

Die Gewinn - und Verlustrechnung weist Zinseinnahmen von rund 8,00
( 9,63 ) , Provisionen von 6,66 ( 6,29 ) und sonstige Erträge von 0,26 (0,321 aus .

Demgegenüber erforderten Personalkosten einschl . soziale Zuwendungen 4,93

( 4,81 ) , sonstige Aufwendungen 1,20 ( 1,26 ) und steuern 4,53 (3,92 ) . Nach

Abschreibungen von 0,33 ( 0,64 und 1,00 Rückstellungen ) verbleibt einschl . 0 .59
(0,55 ) Vortrag ein Gewinn von 4,53 ( 5,15) , der wie folgt verteilt werden

soll - 0,50 ( 1,50 ) zur Erhöhung der gesetzlichen und wieder 1,00 zur Erhöhung
der freien Rücklagen und 0,30 (—) Zuwendung zum Betriebsgemeinschasts -

fonds . Der nach Ausschüttung einer wieder 6°/»igen Dividende verbleibende

Rest von 0,669 soll vorgetragen werden .

Wertpapier- und Warenmärkte
Berliner Börse : Aktien und Renten überwiegend fester

Berlin , 22 . März . ( Funkspruch . ) Dt « gestern auf Spezialgebieten ein -

getretene Belebung konnte sich im heutigen Verkehr aus etwa » reicherer Basis

fortletzen . Das Publikum scheint in zunehmendem Umsange aus der bisher

gewahrten Zurückhaltung hervorzutreten , wöbet die aus der Wirtschaft vor «

liegenden Anregungen , insbesondere die Jahresabschlüsse einer großen An -

zahl von Nndustriennternehmnnnen eine An ^eguna bi " en Da -n fommt eine

rein technische Begünstigung durch die flüssige Verfassung des Geldmarktes .
Die Anfangsnolierungen des Aktienmarktes lagen daher zum überwiegenden
Teil über den Borlagsschlutzkiirken .

Besonder ? der Montanmarkt begegnet heut «, nachdem «r gestern noch »iem -

lich vernachlässigt worden war . erhöhter Kauslust , wod ?i Bereinigte S âhi -

werke mit einer Stetgerung von ca . 0.75 Prozent die Führung halten . Im

gleichen Ausmatz waren auch Stoiberger Zink gebessert , Sarpener kamen

auf eine ZufallSordre 2 Prozent höher an . Braunkohlenaktlen lagen nichi

ganz einheitlich . Auch Kaliaktien Wielen Schwankungen nach beiden Seiten
auf . In der chemischen Gruppe Nand -n Forben Weiler unier leichten Ab -

gabedruck , doch konnte der anfangs erlittene Verlust von 0,12 Prozent vor .

übergehend ausgeglichen werden . Bei den Gummi - und Linoieumaktien
wurden Harburger Gummi nach Pause 2 und Deuifche L'nol 1.50 Prozent
höher dezahlt . Komi Gummi konnten einen Anfangsverlust von 1 Prozent
späler etwas mildern . Sonst

'
durchweg höher lagen Siektrowerte . Maschinen -

bauwerte lagen entgegen vorbörSltch gehegten Erwartungen ruhlger alz ge-

stcrn , Deutsche Massen gaben sogar 1 Prozent her .
Am variablen RentenmarN zogen ReichSaltbesitz um 35 Pfg . auf 132.75,

die Sntschuldungsanleihe um 5 Pfg . auf 96 .10 an . ZinSvergütungSscheine ge >
Wannen 15 Pfg .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin , 22 . März . ( Funkspruch . ) Hm Geldmarkt war kurzfristiges Geld

wieder reichlich verfügbar , so daß die BlaiilolageSgeldlätze bei und . 2 .50 bis
2.75 Prozent belassen wurden . DaS Anlagegelchäft war , ziemlich ruhig , da
man sich im Hinblick auf den Zollzahlungstermin am 25 , Mär , sowie auf
den QuartalSultimo flüssig zu halten wünsch ». Soweit Anschaffungen vor -
genommen wurden , erfolgten sie vornehmlich in Solawechseln der Gold -
diskontbänk . Der PrivatdiSkontla » blieb mit 2.87 Prozent unverändert .

An den internationalen Devisenmärkten ging der französische Franc in
Zürich bis auf 13.18.50 zurück , wa « aber hauptsachlich durch eine Besestigung
deS Schweizer Franken bedingt war , gegen London stellte sich der Franc mit
163.68 etwas fester .

Karlsruher Wochenmarkt
Kleinhandelspreise am 22 . März ( in Pfg . und Ivo nicht ander » vermerkt

für >/> Kilogramm ). Rindsleilch mit Knochen 83—91, Kalbfleisch mit Knochen
100— 116, Hammelfleisch mit Knochen 92—114, Schweinesleisch mit Knochen i
82—92 , Hühner Henne tot 80— 105 , Schellfische 40—45 Kabeljau 35 , Kabeljau -
filet 40 , Goldbarschfilet 54 , Kartoffeln 4—5, Rosenkohl 22—28, Blumenkohl
ausl , 20 —30, WWterkohl 10—13, Rotkraut 12—14, Weißkraut I), Wirsing 12
bis 14, Spinat 18—20, Rüben gelbe 8—9'/i , Kohlrabi Bund 25 , Schwarzwur .

zetn 18—30 , Rhabarber 35, Lauch Stück 2- 15 , Kopfsalat Stück 5—45, Kressen ,

fatal 60 , Feldsalat 60—72 , Lattichsalat 80—100, Sellerie Stück 5—50, Meer -

rettich Stück 10—40, Rettich Stück 5—15, Radieschen Bund 15- 20, Sonstige
Frührettiche Bund 35—40 , Salatgurken Stück 50—80 , Zwiebeln 15, Tafeläpfel
23—50, Kochäpfel 18—23, Tafelbirnen 45, Kochbirnen 25, Tomaten auSl . 38

bis 45 , Nüsse auSI 30—48, Bananen 40—45, Zitronen Stück 3—5, Eier Han¬
delsklasse G 1 Stück 10«/i—13 , AuslandSeler Stück 10—12'/i , Markenbutter 160 ,
Feine Molkereibutler 157, Mollereibutter 150, Schweineschmalz 108, Schweizer¬
käse 130— 140, Rahmkäse 100, Limburgerkäse 60.

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Karlsruher Schlachtvieh markt am 22 . März . (Preise In RM . für 50 Kg .

Lebendgewicht ) . Ochsen a 43—45, b 411 Bullein a 41—43, b 37—39, c 33—34 :
Kühe : a 40—43, b 35- 39 , c 28—33 ; Färsen : a 42- 44, b 38- 40 ; Schweine :
a 56,5 , » 54,5 — 55,5 , c 52,5 , d 49,5 , fette Specksauen 53,5 . Auftrieb ' 257 Rin .
der idarunter 23 Ochsen , 78 Bulle » , 60 Kühe , 96 Färsen ) , 906 Schweine .
Marktverlaus ; Grotzvteh zugeteilt , Spitzentiere über Notiz , Schweine zugeteilt .

Karlsruher Fleischgroßmar «! am 22 . März . (Preise für I Pfund in Pfg .)
Der Fleischgrotzmarkt in der Fleischgrotzmarkthalle des Städt Schlachthofes
war beschickt mit . 12 Rindervierteln , 3 Kälbern , 16 Hämmeln , Preise ; Kuh -

fleisch 54—77, Kalbfleisch 80—97. Hammelfleisch 80—90. Tendenz : ruhig .

Baumwolle
Bremen , 22 . März . ( Funkspruch .) Baumwolle -Schlutzkurs . American Midd .

ting Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 10.57 Dollarcents .

Metalle
Berlin , 22. März . (Funkspruch .) Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer, Biet

und Zink . Tendenz stetig . Preise unverändert .
Berlin , 22. März . «Funkspruch . ) Metall -Notierungen . Original -Hütten -

Aluminium 98—99 Prozent , in Blöcken 133, desgleichen in Walz - oder Draht -
barren 9V Prozent 137 ; Fein -Silber 39.60—42 .50,

Aufstieg in wenig Zeilen
Sterten »ie Betrüger aus ?

Die straffe Handhabung der Rechtspflege im neuen Deutschland hat dt«
Anzahl der Betrugt , und Unterschlagungsfälle immer mehr zurückgehen las .
sen . 1932 sind noch 38 027 Personen wegen Unterschlagung verurteilt worden
und 57 888 wegen Betrug . Im verflofsenen Jahre war die Zahl der Unter -
schlagungen schon aus 12 400 und dt« der Betrugsfälle auf 30 400 zurück««»
gangen .
Jahr für Jahr mehr Zeitungsanzeigen .

Die Besetzung der Anzeigenteile der Zeltungen und Zeitschristen erfor -
derl einen immer gröberen Raum . Im letzten Jahre sind die Zeitungs -An .
zeige » um etwa 25 v . H . zahlreicher gewesen als 1934. Di « Anzeigenspalten
der Zeitschriften konnten sogar in diesen letzten Jahren eine fast 40'/,ige Zu -
nähme aufweisen . Das Zeitungsinserat ist bei der steigenden Zahl der Leser
immer noch das beste Werbemittel ( 1934 -- 100 ; Anzeigen in Zeitungen :
100.0. 104,8 , 113. 1, 124,5 und in Zeitschriften ; 100,0 , 110 8. 126,3, 138,8) .

Berliner Börse

Gieuergiitfch ,
Durchschnitt

» » besitz

Knduktriealtie «
vllnmulatoren
« EG
« Ich Zellstoff
Vati Motoren

§
. P . Bemberg
erger Tiesbau

Bcliila
Berl , Maschinen
Braunkohl . Brk
Bremer Wolle
Biiderus
Charl . Wasser
Chem Hevden
Conti , Gummi
Daimler Ben »
Demag
Di Allanten
Di Conti Gas
Dl Erdöl
Dl Linoleum
Dt Teleson

21 3. 22 . 3.

132 . 3 132 . 6

23S .0 238 .0
113 .1 113 .9
14 ? 1 142 .2
155 .2 155 .8
145 ? 146 .-
153 .0 1S3 .7
lfa4 .5 164 .0
142 . 143 .2

1982
181 4

1197 119 /
111 .1 111 /
159o
210 .5 2167
140 1 1460
154 4 154 /
123 .0 12 « .2
120 .0 120 4
142 0 142 9
l/3 .y 176 5

— 146 . /

» l .Mafs .u .Miin
Dt . Eisenhandel
Ehr . Dierlg
Dortm . Union
Eintracht Brk
Eilenbahn VI
El . Lieferung
« I, Schlesien
El Licht , Kraf ,
Engelhardt
I . G Farben
Feldmtthle
Fellen Gull !«
Mes , f , el . Ulli
Goldschmid , TS
Hamb El , W
Harb , Gummi
Harpener Berg
Hoelch
Holzmann
Hoielbelrleb «
Ilse Bergbau
do Genutz
Gebr , Jungh
Kall Chemie
Kall Äscherst
Klöckner
Kolswerke
Lahm «i>«r

>21. z iIi . 3.
196 .7 :196 .5
153 .5 154 .5

176 0
224.5
161 .*
130 .7

143 .7
S2 .5

159 .fi
13« ,7
141 .2
148.
144 .5
153 .0|
169 .0
112 .7
163 .5
94,0

142 .7
122 .6
1s3 .5

117 .7
157 . /

;120 .i

224 .2

130 .4
122.2
144 .2

159$
144 .0
141 .5
149 .7
146 .0!
154 .0
194 .0
170 .0
113 .2
164 .2

94 .0161 .0

122 .7
107.5
118 .2
168 .2
121 .4

Laurahiltle
Leovoldgrube
Mannesmann
ManSfeld Bera
Mar 'bütte
Metallgel
Nieder !. Kohle
Orenstein
Rhein Braunk
do . Elektr ,
Rhclnsiahl
Nh .-W Elekt ,
Rheinmetall
RütgerSwerfe
Salzdetfurth
Sch >, El .Ka «
Schub , Salzei
Schlickert To
Schulthcitz
kiem , HalSke
Slöhr Kammg
Slolberg . ZinI
Südd . Zucke,
Thür . Gas
Verein . Stahl
Vogel Drabi
Wasser Gels .
Wesld Kaufh
Wesleregeln
Zell Wawhos
Oiavi Minen

18 .5 -
k

'
raa ^ kurter Vorse

« I . 3. ,22 . 3.

_ I Siadianleihe» |21 . 3. j
47 » Baden Bold w |
«" - Berlin Mold 24
4'/> Darmsl « 26
4'/« Dresden <8 26
4Franks . G 26
VI, Seidelb ® 26
4>/, LiidwigSS 36
4'/ - Main, . Golk 26 ? 9 .2 >
4'/, Mann » « ffi oo " I

Mo . 27
4'/, Pforzh © 26

dto , 27 . . . . ,
4'/» Pirrnas . ® 26 99 .0 |
4'/» B -Baden Kol «

113 .6
153 .0 ,
176 .0
96 .41

106,2
14y .^

27 .6

146 .0
126 .1

. 143 .2
i 154 .0
i 166 .0
146 .0

180 .0
94 .9

i 203 .2
>140 .5

217 .0
141 . 6
114 .5

Kassakurse
Kellverzinsliche
6 Reichsanl . 27
4l/ t " Schatz 35
4 Reichsanl . 34
pounganleihe
4'/t Preutzen 28
« " Schatz31 II
47 , ' Schatz 34
4'/, " Schatz 36
47 , Laden 27
67 , Bayern 27
47 , 3t 'Post 34 I
«7 , R 'Polt 35 I

Andnstrieallien
« ugsb Nürnd
Bergmann El
Berl Mub Hui
> erthold Mesi
« et . Monier
> raunschw .Jnd .

101 .9 :
100 .0

99 .6
1 3 .2
109 .6

100 .7 ,100 .0|
100 .0
100 .9
100 .9

13ä .5

97 .C
162 .6

Iii

Brem Besigh .
Brown Bovert
IG Chem . t>uü

" 507 . bez
Th . Grünau
Cb .Jnd .Gelielll' Alberl
Conc . Berg
Sl . Kabel
Dlerla
Dorim Ali
Düren Metall
Dvckerhosf
Don . Nobel
Enzing . Union
Gebhard Co
Gritzner -Kavs «,
Grün Billinger
Hackelhai
Hochliesbau
Hutschenreule ,
Jakoblen
Kahla Porz
T . H . Knorr

138 .5

36 .5
10 . 3

180 .0!

« üvvkrsbulch
Lindes Eis
Mez A .-G
Natronzelle
Neckarwerke
Phönix Brl
RasguinLnivl
Reichel ! M
Reinecker
Rheinleldcn
RH..W . Kail
Riebeck Montan
I . D . Riedel
Roddergrube
Rolenthai
Sachsenwell
Sächs Webli
Sachtleben
Sarottl
Schering ll
Schletz . Desrle «
Schi Bg . Beulh
Schi . Porii . Zm
Schöffkrhof

189 .5
144 .7

112 .0
171 .7
1/2 .0
134 .5
127 .6
1C2 .0

W
130 .6
154 .01

Siegersb W
Siemens Glas
Sinnet AG
Stealll Maan
S . ock& Co .
Kiollwerl Geb ,
Tack Schuh
Ibörl . Oe ,
Thür . EI . Ga -
Trtumvbw ,
Tuch Aachen »
Unionch ,
Ler . Spleikartei° Böhler Si
« er Dt . Nickel
» er . Glanzstoff' Har, Zem ,• Mel Halle" Schim , 8 .
Sei .Ultramarin
Ltkloriawerl
Wanderer
Witzner Met
Zeitz -Ikon

147 .6. . ^
2

^ 6
200 .0
127 .2

113 .0

170 .0
136 .0

64 /
142 0

95 .0

SD Komm Vdsdl

47 - Pfdbr Grü9 I
47 , " Gr 29 II
47 , * Gr 30 III
47 , Goldanl . Gi . Mj
VI, Gr . 26 A - D

Pfandtriefe
Pfälz . H« p. . ! >a » >

Gplb , 24 . 2b. K
2- 8

47t • 27 R IJ- 17;
47, " 29 R 21—25]
47, * 27 St 11- 1»
47, ' 27 8t 10
57« * Ciou r « nl

Rhein . H»» . « » i,t

47 , Gplbr . R . 5 - v
4'/, " Si . 13—25
47 , ' St . 26 - 30
4- , ' « . 31- 34
4-/, . . R . 35—39
47 , " « . 10- 15
47 , • « . 17
47 , • « . 12. I3|
57 , Liau Pfdbr .
47 , G Komm . R 4

Sachwerianleihen

47 , B .»Baden Hole
4 Franks . Pf . G
5 Gr . « r . M '» ei« j
i Süd » . Festwertb .

lOl .c

10l
101 .0
101 .0
1016

WM

•" "» « firienfiitn

Hdl . « eflr
« CG

Sellf ,

Zaasch
^ ai, « rauh

® r Kleinleln
® remer Crlf

Boveri
» Uder u4
ffem . Heidekb
Zaimler -Benz

Zl ErbZi
Dl . « ort» Siri,, ,
Dl Linoleum

. » erlag
Durlach Hof

® <#(> ffl , ®t
* ' Vieferuna
« ' BldU Kraft

Efchwliler Ba
Masch

gaber &
0oSr Gebr

2 ® Farben
Fe nrn . Je, . «.

Z ' lten Guille

Franks, Ho»
» esfürel
w 'Mitmtbi
® ri* ner .# ot)if ,
9tralt mn
* r

f
n " « Ilklnae ,

fofenmäti
« ald & Nei ,

5 ° » ' Raffen
forpener
f oiSHef AG
Hokzmann
Jlfe Berg
Jnag
^ unghan ,
Kall « fchers ,

Schanz ,
« lätfni -ri» .
Jnorr Heilb ,

J »i» saar ,

jgi «£ r
'tottraten !

21 . 3 22 3

71 .5 litt
100 .0 100 .0

114 .0 114 .0

119 .2 M
145 .0m
174 .4

142X
250 .0
1/7 .0

105 .0 105 .0

114 .5
W

U4 .5
130.5
140 .0

120 .7ms
1- 9 .2
103 .4
141 .0

80.7
14/ .9
14.1 *

121 .5

109 .2
142 .0

145 .5

258 .0

m
259 .0
150 .0
10/ .5

- 169.4

162 .5 163 .7

— 123 .5

Wm104 .0
121 .2

Lech « Ifktr
Lok. Krautz
Löwenbräu
Ludw Akt >Br

" Walzenmüh
Mainkraftw
Mannesmann
Mansfeld
Meiallges .
Mez AG Frei »
Miag
MönuS Ma ,
Moi . Darmst
Neckarwerke
vdw , Harilt
Psälz Mühle' Pretzhefe
« Hein Braunk' SIekIra SI ,' ' Bor »
Rheinmühl «
Rhelnstahl
Riebeck Montau
Roeder Gebr
Rülgerswerte
Salzdellunh
Salz Heilbronn
Schllnck Co
Schr , Stempel
Schuckert
Schw , Storch
Seil « olff
Siemens HalSke

« einige ,
Sinaleo Deim
Sinner « G
Südd . Zucker
TelluS Berg
Thür Lies «i
Ber . Di , Vetf' Fast Kassel
Per Glnnzstoss' Siablw

' Sirohfl
Bolgl Häffner
Bollhom
Westeregeln
Würtl , Elekl ,
Wulle -Brä »
ZellstWaldlS ,
gellst Memel

Bankwerie

ADCS

150 .0

113 .8
l35 . t,

|
| §i

Branbank
Bavi HUpolh
Lcri .HandelSg
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt' Hvvolh
Lur . Intern
Mein . Hvvoth
Pfälz . Hvvoth
Retchsbank
« Hein . Hvpoid
Würtibg Bk

21 . 3. 22 . 3,

130 .0 130.0
10/2

130 .0 130.0
m m
105 .0 105 .0
127 .0 127.0

156 .5 126.0
1130 113 .0
200 .0 19 ^.5
156 .5 156.5
113 .5 113.5

Vcikehrsloert »
« ad AR für
Bad Rheinfch
Reichsb Bz
Sapag
Nordd . Lloyd
Raltim Ohl »

Versicherungen
Allianz Verein
Bad . Assekur .
Frank .Nück.30a
dto . 100er

Mannh . Berl
Württ .Trans

408 .0
136 .0

235,21 Devisen - und Sortenfunk

124.0
146 .2
115 .0
108 .0
154 .0

126.0

107 .0
111 -0

150 .0

( Berliner amtliche Kurse vom 22 . M &rz 1938 )
De » « « « » 1 Geld Brief | emti , geld Brie »

ilegvpten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Sinnland
Krankrelch
Griechenland
Holland
Iran
.Island
^ lallen
Japan
Jugoslaivlen
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schwel «
Spanien
Tschechoslow
Türkei
Ungar »
Uruguay
U.S .« .

63.69 63.81
57 .14 57.26

U % ! :äl

U S A . gr
do. kl.

Argenllnieii
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemarl
Danzig
England gi

dg . kl.
Estland
Sinnland
Frankreich
Holland
Italien gr

do . kl.
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Liiauen
Norwegen
Oesterreich g,

do. kl
Polen
Rumänien gr

do. kl.
Schweden
Schweiz gr

do. kl.
Spanien
TlchechoII gl

do. N
Türkei
Ungar»

2 4̂55 2.475
0 .615 0.635

0 .lS3 W

13.07 13 .13
5 .63 5 .67

2 .442 2 .462

6i :99
41 .86
62 .23

47 .01 47 .19

63 .52 63 .78
56 .99 57 -21
56 99 *7 .21

8.84
IL » i :lf
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£ achsalven,die nicht enden -wollen
über das Bomben -Filmlustspiel :

Der Biberpelz
nach der gleichnamigen berühmten Diebeskomödie von

Gerhart Hauptmann mit :

Hch au .1 'Richter , cIda Wüst
He in f . george , Sabine Pefer « u . a .

In der Wochenschau : Die Ereignisse In Oesterreich
(nur noch bis Donnerstag ) — Beginn : 4.00, 6 .10, 8.30

Gle chzeitig in beiden Theatern :

RESI - GLORIA
Ein Film , der auch Sie
begei stertNur noch heute und morgen !

Der Maiin , der nicht
nein sagen kann

mit : Karl Ludwig Diehlo Karin Hardt u . a .

PALIBeginn : 4.00 . 6. 10, 8.30 Uhr
In der Wochenschau : Die Ereig¬
nisse In Oesterreich (nur noch bis

Donnerstag )

Tapeten 1SZSfI sämtliche Neuheiten eingetroffen .

Rieger und Matthes Nachf.
Inhaber : Rieh . Becker

233 , beider Hirschstr. — Fernsprecher

Möbel ^
von

Thome
Karlsruhe , Herrenstr. 23
gegenüber Drogerie Roth

sind elegant
sehr haltbar

und billig !
Ehestandsdarlehen I
Kinderbeihilfe .

J

Uoon Spezialisten
icJdl "

untersuchum
"

üntersucnungMi
seit 41 Jahren

' s Jeden Donnerstag
Y* von 10—12' /2 u . l ' /z 7 Uhr .

Fernruf 7804 .
Gg. Schneider &Sonn , I. Württ. Haarbehandl .-

Institut , Karlsrune . Reichsstraße 16,
nahe Albtal-Bahnhof

Zuckerkranke
Keine str . Diät erforderl . Prosp . kosten !
Schneider,Karlsruhe B 3, Douglasstr . 15

Immobilien

In bester Lage Karlsruhes ist alsbald kleineres ,
neuzeitlich ausgestattetes

Hotel mit Gaststätte
(Kühlanlage vorhanden ) an tüchtige Fachleute zu
Verpachten. Angebote von kautionsfähigen Bewer -
dein an Dr . Glock 's Anzeigen -Expedition , Karls ,
ruhe , Nr . 5817 .

in der Moltkestraße zu verkaufen
oder evtl , zu vermieten . Anfragen
u . Nr . 3751 an die Bad . Presse
oder unter Telefon 3192 .

Größeres oder
mittleres

Zins¬
haus

zu kaufen gesucht.
Offerten u . Chiffre
A 51887 Q an

Publicitas , Basel .

Mittleres oder
kleineres

Usus
Schwarzwaldstil !,

i . Schwarzwald zu
kaufen gesucht.
Offerten u . Chiffre
Z 51876 Q an

Publicitas , Basel .

Kapitalien

Verden in Teilbeträgen auf gute
Hypotheken (Alt- u . Neubauten )
an Plätzen über 10 000Einwohner

ohne Vorkosten ausgeliehen .
H a i I & S a u r

Hyp .- Verm.
Stuttgart -0,Neckarstr .24

Ruf 26217

Welche hilfsbereite
Person leiht . einer
Witwe

z. Abtraming ein .
Schuld . Sicherheit ,
vorbanden (Haus
u . Fabrik i . Werte
von ca . 18 00V Jt ) .
Rückzahlung mit
Zins s° fvrt nach
Verlaus d. Liegen -
schaften. Angebote
unter Nr . 3749 an
die Bad . Presse .

Empfehlungen

Umzüge
mit Rolle , werden
faßgem . ausgeführt

Glasers
Möbeliransport
Kronenstrafte 4«

Brlefmai ken -
Sammler

jetzt Oesterreicher -
Marken kaufen bei
Frau M . Antweiler
« 'ruhe , Waldstr . 27

Heim 'ftlöbeXkau . t

zunächst zu

möBEL
EHRFELD

Karlsrune, Eröprinzensir , Nr. 1

RSek?ratTerkrOraraniiie«
30jährige Erfahrung

meinhacfiiot.
tuet

JCTfca Kosten-
Ks >nl

BMW ITiae

Osf »
f. Menzel. Stuttgart 12

HegelstraDc4t.

Keirats -
Gesuche

Junger Becher
wünscht m . kathol.
Fräulein bis zu
28 I . . welch. Lust
u . Liebe z . Grün -
düng eines Ge-
schästs hat . zwecks

Heirat
in Verbindung zu
treten . Zuschr . mit
Bild u . näh . An -
gaben u . Nr . 3740
an die Bad . Presse .

Lwangs -

Versteigerung
Zwangs .

Versteigerung .
Donnerstag , den

24 . März 1938 , 14
Uhr werde ich in
Karlsruhe i . Pfand -
lokal Herrenstr . 45a
geg. bare Zahlung
im Vollstreckungs -
Wege öffentlich ver -
steigern :

Bücherschränke , 4
Büfetts 2 Polster -
sessel , 1 Couch, 2
Vitrinen , 1 Flur -
garderobe , 1 Wand¬
spiegel . div . Herr .-
Mäntel . 2 Schreib -
tische , 2 Schreib »
Maschinen . 1 Kass .-

chrank . div . Re-
gale . Ferner wird
bestimm « » ersteig . :
1 Radio -Empfäng .

Roland Brand .
Karlsruhe , 22 .3. 38

Mohr , Lehmann ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs -
Versteigerung .

Donnerstag , 24 .
März 1938,14 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfardlokal

Herrenstr . 45a , ge-
gen bare Zahlung
im Vollstreckungs -
weg öffentlich ver¬
steigern :

Selsel , 1 Oel -
gemälde . 1 Herr .-
Mantel m Lamm ,
fell , verfch

'
Möbel ,

stücke, 1 Tischuhr .
Ferner bestimm, :
8 Oelgemälde mit

Rahmen .
Karlsruhe 22. 3. 38

Koppe,
Gerichtsvollzieher .

Anterricht
( Handelsschule ,
MERKUR
Karlsruhe , Karlstr . 8 , Tel . 2018

Handels -Kurse
für jüngere Schüler
und für Volksschul¬
entlassene .

, , . . . ,, für ältere Schüler
Halb . Kurs jssj bo,&' höherer Schulbildg .

Beginn 22 . April 1938
Die Kurse werden planmäßig , ge¬

schlossen durchgeführt .
— 35 . Schuljahr —

Amtliche Anzeigen
lAmtl . Bekanntmachungen entnommen !

Karlsruhe .
Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche .

Die seinerzeiitgen Verfügungen , wo
nach die Gemeinden Graben , Rutzheim ,
Liedolsheim , Hochstetten, Linienheim ,
Leopoldshafen Eggenstein , Neureut
Spöck und Ettlingenweier zu Beobach-
tuugsgebieten erklärt worden sind , wer -
den hiermit aufgehoben .

Die genannten Gemeinden fallen nur
noch in den 15-Klm .-Umkreis von an
deren Seuchenorten .

Karlsruhe , den 17. März 1938 .
Bad . Bezirksamt . Abt . IV b .

Ourlach .
Bekanntmachung .

Die Zwangsversteigerung der Grund -
stückendes Gesamtguts der allgemeinen
Gütergemeinschaft zwischen Karl Wei
ler , Landwirt und seiner Ehefrau Mag
dalena geb . Doll in Stupserich am
Mittwoch , den 6. April 1938 , vorinit
tags 10 Uhr im Rathaus in Stupferich
ist aufgehoben . Sie findet also nicht
statt .

Durlach , den 15. März 1938 .
Notariat I

als Vollstreckungsgericht .

Bruchsal.
Bekanntmachung .

Zur Vernichtung der Wintereier der
Gallenreblaus werden sämtliche Besitzer
oder Nutzungsberechtigte von Hhbriden -
reden aufgefordert , die Reben bis fpä -
testens 1. April ds . Js . mit einer 6-
prozentigen Karbolineumlösung abzu -
spritzen. Das zwei- und mehrjährige
Holz ist hierbei besonders zu behan -
deln . Tie Beendigung der Spritzarbeit
ist von dem Rebbesitzer bzw. Nutznießer
sofort gegen Unterschrift bei der Abtlg .
Güterverwaltung im Rathaus , Zimmer
38, oder auf der früheren Polizeiwache
anzuzeigen . Die Nachprüfung der
Spritzung erfolgt durch einen Sachver -
ständigen des Bad . Weinbauinstituts
Diejenigen Hhbridenreben . welche bis
zum 1. 4. d . I . nicht als gespritzt ge -
meldet sind , werden auf Kosten der
Besitzer durch die Stadt gespritzt wer -
den . Diese Rebbesitzer baben außer -
dem eine Bestrafung zu erwarten .

Bruchsal , den 21. März 1938 .
Der Bürgermeister .

Handelsregister -Eintrag B Band 3
Nr . 2 : Firma Wellpappenwerk Gesell -
schast mit beschränkter Haftung in
Bruchsal . Durch Beschlutz der Gesell-
schasterversammlung vom 22. Februar
193« ist der § 7 Abs. 4 des Gesell-
schastsvertrags (Geschäftsanteile ) geän -
dert . Die bisherigen Geschäftsführer
Julius Weil und Otto Weil , beide in
Bruchfal . sind ausgeschieden . Zu Ge-
schästsführern der Gesellschaft mit dem
Rechte zur Einzelvertretung sind be -
stellt : Otto Jaeger , Fabrikant in Lauf
bei Achern, und Karl Jaeger ' Diplom -
Ingenieur in Bruchsal .

Bruchsal , den 14. März 1938 .
Amisgericht I .

Bretten .
Handelsregister

Amtsgericht Bretten
Neueintragung :

Eintrag vom 12. 3. 38.
ÄRA . 18. Brettener Schuhsabrik

Inf ). Oskar Kinz . Bretten . Inhaber
Oslar Kinz, Kaufmann in Bretten .

Erloschen :
Eintrag vom 12 3. 38.
HRB . I 21 . Brettener Schuhsabrik ,

Gesellschaft mit beschränkter Hastung in

Bretten : Durch die Gesellschafter »« ,
sammlung vom 29 . Dezember 1937 ist
die Umwandlung der Gesellschaft auf
Grund des Gesetzes vom 5. Juli 19S4
durch Übertragung des Vermögens
auf den alleinigen Gesellschafter Oskar
Kinz . Kaufmann in Bretten , unter
Ausschluß der Liquidation mit Wirkung
vom 31 . Dezember 1937 beschlossen wor -
den . Die Firma der Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ist erloschen. Als
nicht eingetragen wird bekannt gemacht :
Den Gläubigern der Gesellschaft, die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Haw
delsregister melden , ist Sicherheit zu
leisten, soweit sie nicht Befriedigung
verlangen können .

Graben .
Bekanntmachung .

Das Sparbuch unserer Zweigstelle
Liedolsheim , lautend auf den Namen
Wilhelmine Oberacker , geb . Göbel
becker Witwe , in Liedolsheim , ist bei
uns als verloren gemeldet worden .
Wir fordern den Besitzer des Spar ^
buches auf , dieses im Laufe der nach-
sten vier Wochen bei unserer Kasse
vorzulegen , widrigenfalls die Kraftlos
ejklärung ausgesprochen wird .

Graben , den 18. März 1938 .
Bezirkssparkasse Graben

( Oeffeniliche Berbandssparkasse )

Versteigerungen
Donnerstag , den 24. März 1938 , vorm .
10 n . nachm . 3 Uhr , versteigere ich im
freiwilligen Auftrag gegen bar und
10 Prozent Aufgeld

«Softenstv . iCJZ , in .
1 kl. Herrenzimmer , hell eich .

Kleiderschränke . Sofas , Sessel , Stühle ,
Ruhebett . Betten m . Rösten , Waschkom-
mode m . Marmor , Kommoden , Nähma >
schine , Tische , Schäfte . Schuh - u . Eis -
schrank. Wandwaschbecken. Kohlebade ,
osen, 1 gr . Teppich, Bilder . Bücher .
Fenster - u . Türbehänge , Spiegel , B*
leuchtungen , Besteck . Uhren , Aufstelle
stücke, Haus - u . Küchengeräte , Mv
Porzellan . Waschgarnituren , ferner : 1
Kreuz .Thermalbad , 1 Heroplan -Platten -
orgel . 1 gr . u . 2 kl. Analysenwaagen
m . Gewichten i . Glaskästen , 1 Abzug -
lasten für Chemiker , Apothekerwaage ,
Trockenofen . Rührwerk für Laborato -
rium sllr 6 Rührstellen , 1 P . Glas -
apparate u . Gefäße f . Laboratorium ,
Fotoapparat 12X18 mit Zubehör und
Ungen mehr . Die Kleinigkeiten werd .
zuerst

'
ausgeboten . Besichtigung ab

Uhr .
Franz J . S.

Schwer
Versteigerer u . Schätze:
Karlsruhe
Zirkel 27. Tel . «852

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der NSDAP , entnomm

NS .»Frauenschaft , Deutsches Frauen -
wert , Jugendgruppe Durlach . ^ Hellte
Mittwoch Sitzung für Zellen - , Block - u .
Abteilungsleiterinnen um 20 .15 Uhr im
Rathausfaal . Donnerstag , 24. März ,
nähen und basteln . Freitag , 25 . März ,
Singabend .

BDM . , Mädelgrnppe IS/109 Mühl
bürg . Heute Mittwoch treten sämtliche
Mädel um 20 Uhr zum Gruppen -Appell
in tadelloser Tracht am Fliederplatz
an Erscheinen für jedeS Mädel ist
Pflicht .

Zu verkaufen
Gut erhaltener

20 PS iremirom -Molor
220 Volt . Fabrikat BBC , mit Anlasser

zu verkaufen
Südd . Hufeisen - u . Maschinenfabrik ,

Herbolzheim/Breisgau
Fernsprecher 322 . (31407

Elegantes komplettesHerrenzimmer
neuwertig , billig abzugeben . An -
sragen u Nr . 3752 an die Bad .
Presse oder u . Teleson Nr . 3192 .

NSU . -Pony
200 ccm, bill . abzug .

A . Geier , Scherr -
str . 14, Werlstatt .

Anhänger
Zwillingsbereift , 6
Tonnen sowie 1,2
Ltr . Opel , steiler -
srei . preiswert zu
verk. Anzusehen b .
P Beck, Karlsruhe
Karl -Wilhelmstr . 31
Telefon 3932 .

T .. u . H .»Fahrrad
gebr . , z . verkaufen

Tchützenstratze 40
Fahrradhandlung .

Guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen .
Humboldtstr . 25,1 . l

( inderkastenwag.
gut erhalten , zu
verkaufen .

Glümerstr . 5, ll .

Nähmaschine
Zentralspule

am erhalt . ( 31183
Nähmaschinen*
Jett er
Kaiserstr . 110

Nähmaschine 25 Ji ,
Gasherd , I . u . R .,

modern , fast neu ,
zu verkaufen . An>
zusehen

Redtenbacherst .6, 4.

Eiche m . Nußbaum
imit ., bes . schönes
Zimmer m . 180er
Schrank

350 .-
Adolf

Mößel - meinzer
Ecke Hirsch-Kaiserst .

Ehestandsdarlehen .

Aellerer

2 tiiriD. Schrank
für 5JC zu verkauf .

Uhlandstr . 7, I.
1—3 u . ab . n . 6 U .
2 Baten m . Rösten ,
dazu paff . Nachtt . ,

d.-eiche . 1 ein - u .
1 zweit . Schrank ,
Tisch . Divan , Kom-
mode , Badewanne ,
Küchenschrank u . a ,
m ., sehr gut erh ..
preisw . z. verkauf .
Anzufehen von g
bis U u . 3—5 Uhr .
Adl - rstr . 32,1 Tr . I.

finden 51» bei
uns in ver¬
schiedenen
Preislagen t
Unverblndl . Be¬
stätigung erbet .
Ehestandsdarl .
— Ratenkauf —
MÖBELHAUS

iondiri
Karl Frledrlch -
straBe llr . 28

im Friedrichshof
il" " '

2 Betten m . Rost,
eis . Bett m . Matr .
Tisch . Waschtisch ,
Stühle , Liegestuhl ,
2 Kinderbetts ! , mit
Matr ., 1 Kinder -

badew .m .U .-Gestell
Karlfriedrichst . 20, 4

Schönes Baidi .

Kinder - Bettchen
billig abzugeben .
Ritterstraße 29,1 .

Piano-Akkordeon
80 Bässe, dreichörig
umständeh . f . 75 M
zu verk. Anzus . v .
13—14 u . 19—20 U.

Boeckhstr. 8, IV .

Wenig gebrauchter

Foto
6V. X9 , Anast . 1 :4,5
/ 10,5 , neu . Compur
mit Selbstauslöser ,
6 Kass . , Filmpack -
kass.. Rollfilmkass .,
Gelbfilter u . Tasche
zu verkaufen . *
Zu erfragen in der
Bad . Presse .

Schwarz ., modern .
An, . . la Wollstoff ,

mittl .Fig .Maßarb .
22^ !,hellbeige Hose,

dkl . Lodenmantel ,
braun . Seidenkleid .
Sr . 44, « M ,

Kaiserallee 51a
Elb ., pari . Bogel .

dklbl. ( Kamms .)
bereits neu . 30 Jl ,
zu verkf. Marien ,
str . «5, Hth . III .

Briefmarken
Ca . 2000—2500

Europa -Marken an
Briefmarl . -Samm¬

ler abzugeben .
Anfrag . u . K 31346
an die Bad . Presse .

neue u . gebrauchte ,
mit Garantie

äußerst billig , auch
bei günstigst Teil -
zahlung . bei

Rud .Schoch
Zähringerstr . 63 .

Neuzeitliche ^ ApClWl
föafafuvn

handgewebte ^ Orlßgßtt
bei

Emil Hafner Karlstr . b . Amallenstr.
Telefon Nr . 4014

Familien - Nachrichten
(AuZ ZeUungsnachr ' chten und nach Familienangabenl

Geboren :
Dnrlach : Heide, Tochter des

Dr . Jng . Herbert Schwarz -
mann und Frau Gretlies ,
geb . Seeger

Freiburg : Volker Friedrich ,
Sohn des Richard und
Herta Gang
Ingrid Ursula , Tochter ii ?
Walter Fries und Frau
Rosl, geb . Gaugenrieder

Verlobte :
Neustadt i . Schw. : Aenne

Sander und Dr . Leo Wa-
laschek
Vermählte :

Baden -Baden : Emil Hein
Hedwig , geb . Nrnsrettz

Konstanz : Gustav Fischer und
Gertrud , geb. Stadelhoser

Mannheim : Hellmut Her-
brechtSmeier und Eroa .
geb . Stammer

Sterbefälle in Karlsruhe
(AuS Zeitungsnachrichten und nach Familienangadea )

öerta Baumann , Ehefrau von Karl , 631/« Jahre alt
Amalie Kist, geb . Beckert, 73 Jahre alt
Anna Daserner , geb . Weber , 58 Jahre alt
Katharina Lippelt , geb . Kuhn , 54 Jahre alt
Karl Hofer , Gärtner
Albert Kreber ., ^ .
Theodor Zimmermann , Metzgermetster , 71 Jahre alt
Katharina Haag , 87>/- Jahre alt
Carl Hch. Strusen , 5K Jahre alt

Auswärtige Sterbefälle
tAuS Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Aulfingen : Johann Leute , 80 Jahre alt
Durlach : Herbert Groß , 4 Jahre alt
Furtwangen : Berta Tenkle , geb . Rohrer
Freiburg : Georg Weigel , Architekt, 61 Jahre alt — Friedrich August

Müller , Handelsvertr . , Jnh . der Firma Ernst Müller
Heidelberg : Ferdinand Herm , Direktor t . R.
Hörde « : Maria Frank , 31 Jahre alt
Lahr : Lothar Oßwald , 3 Jahre alt
Leopoldshafen : Theodor Zimmermann , Metzgermeister , 71 Jahre alt
Mannheim : Ludwig Weber , Reichsb .-Wagenmeister t . R . , 7S I . alt
, — Fritz Nagel . 9 Jahre alt — Georg Ferdinand Wolf — Max

Szczepanfki , «3 Jahre alt — Barbara Ebel , Witwe , 76 I . alt
Osterburken : Josef Stang , Schmi -demeifter , 64 Jahr - alt
Pforzheim : Maria Schroth , 75 Jahre alt — Andreas Böstnger ,

Studienrat i . R . — Maria Bosfert , ge». Bohlinger , «4 Jahre
alt — Pauline Betz , geb. Bräuchle , 48 Jahre alt

Rastatt : Rosa Riehl , geb . Kilmarx , 47 Jahre alt
Riegel : Albert Breinlinger , 73 Jahre alt
Sand : Michael Rieber , Wirt zum Hanauer Hof, 71 Jahre alt
Stetten : Karl Löffler
Tauberbischofshilm : Kath . Barbara Bolz , geb. Hörner , 7« Jahre alt
Triberg : Pauline Kiefer , geb . Halter , 65 Jahre alt
Bfllingen : Anna Hofti

.Der HckdweMark'ÄkM

s iTr unser Wunsch Dem fiflnrr nnen kieweis Der Drucr
^ und flanfbarfnr ?u geben, wirverpflichtenuns destM
im Zeichen 0er Vertiefung oer nation>Ufo ; iatistischmOpfer- tmi)
kinlatzbereitschafl-

unter Forderung der kinderiandverschickungder N -Ä v

eines erholungsbedürftigen Kindes wirtschaftliche
noch nicht genügend gefestigter deutscher eitern .

Dir wilnschen - wenn möglich- :
Knabe / Mädchen Zatu? oir
in derzeit vom : bis 1938
auf Bit Hauer von 4 bis 5 Wochen.

Kenaue Rnschnft des Spenders :
vor- und Zuname :
Beruf : ^
fflotinoit : , kreis . _

Straße llr.
.
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